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Unerbetene Ratgeber.
Die Konservativen können von Glück sagen, 

ganzes Regiment von Ratgebern ist ihnen 
^standen, die natürlich aus reinster und selbst- 
^sester Liebe jeden ihrer Schritte bewachen.

ist die sorgende Liebe des Kindermädchens, 
slur daß das „K ind " doch schon erheblich älter 
m als jedes der sich fortgesetzt erregenden 
-Mädchen, und daß ferner die wortreiche Für- 
>urgs dieser Damen niemals erbeten worden 
sst. Sicher liegt etwas Erheiterndes ebenso 
Ur der großen Zahl dieser freiw illigen Aufsichts- 
uainen, wie in  der A rt, wie sie anbiedernd ihr 
besorgtes Herz ausschütten. Natürlich warnen 
ste besonders eindringlich vor dem scharfen 
Zentrumswinde, der dem — gottlob doch so 
Lästigen — Knäblein Gefahren bringe. Der 
Zentrumspopanz kann ja im Vortrage dieser 
politischen Kinrermädchen nie fehlen, und noch 
bevor die Wogen des roten Meeres über ihrem 
.. opfe zusammenschlagen würden, könnte man 
ncher hören, wie sie völlig Ungefährdete vor 
bem schwarzen Meere zu warnen suchen. Die 
Konservativen können diesem Treiben m it des 
Gleichmuts immer heiterem Blick zusehen. Sie 
berkennen nicht, daß m it dem demokratischen 
ölügel des Zentrums ein Paktieren vielfach 
Unmöglich ist, und es ist ihnen auch kein Ge­
heimnis geblieben, daß die Entscheidung über 
bre deutschen Geschicke zu einem guten Teile von 
"ein Ausgange des großen Ringens zwischen 
EWlgslischer und katholischer Weltanschauung 
abhängen wird. Aber andererseits übersehen 
pe auch nicht die Brücke, die beide Konfessionen 
herbindet und die da ruht auf dem starken 
Pfeiler des einigenden Wortes: W ir glauben 
all an einen Gott. Sie übersehen auch nicht die 
bjelfach gleichen Ziele in  der Wirtschaftspolitik, 
'luan muß diese bekannten Dinge wieder ein­
mal aussprechen, um alle die jungen und alten 
kanten, die jetzt von ihrer Weisheit so fre i­
gebigen Gebrauch machen, wenigstens vorüber­
gehend etwas zu beruhigen.

Die Vorwürfe, die wegen des Zusammen­
gehens m it dem Zentrum den Konservativen 
Neuerdings gemacht werden, sind so charakte­
ristisch, daß sie kurze Beleuchtung verdienen, 
^atiirlich gehen die unerbetenen Ratgeber auf 
bie Kämpfe um die Reichsfinanzreform zurück, 
?ei der sich Konservative und Zentrum auf 
halbem Wege trafen, und knüpfen daran Vor­
würfe wegen des Zusammengehens m it dem 
Zentrum auch Lei der preußischen Wahlrechts­
reform. Diese Vorwürfe zeigen aber doch nur, 
boß jene übereifrigen Ratgeber in  beiden Fällen 
folglich an der falschen Tür angeklopft haben, 
^ e r  die Vorgänge bei der Reichsfinanzreform 
ôch leidlich im Gedächtnis hat, weiß von den 

W  Entgegenkommen begonnenen und trotz 
ller Enttäuschungen m it Zähigkeit fortze­

r r t e n  Versuchen, den zum linken Flügel des 
^ulorvblocks führenden Draht nicht abzu- 
IWeiden, und nur auf das völlige Versagen d?r 
^o ra le n , die einer Finanzreform ohne Erb- 
ghaftssteuer nicht zustimmen wollten und nach- 
, f*ouch nicht zustimmt haben, war es zurück­
fü h re n , daß sich die Konservativen, da die 

erchssinanznot nicht fortdauern durfte, wohl 
er übel nach neuen Bundesgenossen umsehen 
Wen. Und liegen die Dinge bei der 
.eußischen Wrblreform nicht ganz ebenso? Die 

Gestaltung der von der preußischen 
j, ^lsregierung eingebrachten Vorlage zeigte 

b offenkundige Bestreben, den Nationallibe- 
ihrer Lieblingswünsche zu erfüllen; 

H her. der Kulturträgerparagraph, der bei den 
k>.?fländigungsversuchen so harte Rüste zu 
4a» "  6«b und bei den zahlreichen Über- 
n^Wnen Gruppen Mißstimmung wecken mußte, 
gi? schließlich auch das Drängen der Re- 
lün auf eine andere Regelung der Dritte- 
Ich ^o tz  alledem aber wollen die National- 
rj- ^ le n ,  wie neuerdings in  Hannover ver- 
H oet wurde, die ganze Vorlage ablehnen. 
tz.süWich wird ihnen Herr von Bethmann 

^ Zurufen: Ich habe schon so viel für 
jjtz? getan, daß m ir zu tun fast nichts mehr

'3 bleibt! Für die Konservativen aber ist

das Verhalten der nationalliberalen Partei 
nur ein neuer Beweis für die Richtigkeit des 
von ihnen eingeschlagenen Weges. M it  Bundes­
genosten, die schmollend im Graben sitzen, lasten 
sich Schlachten nicht schlagen und Burgen nicht 
verteidigen.

Wie wär's, wenn die Ratgeber, die natürlich 
allein über den echten Ring verfügen, für ihre 
Belehrungskraft sich ein anderes Objekt suchen 
würden? F ä llt da ih r Blick nicht von selbst 
auf die Nationalliberalen? Zur Ermöglichung 
von Kompromissen gehört Entgegenkommen bei 
allen Beteiligten, und so ließe sich den Natio­
nalliberalen wohl unschwer beibringen, daß es 
nicht nur unbescheiden, sondern auch unklug ist, 
Zugeständnisse nur von den Konservativen zu 
erwarten und nicht auch selbst zu gewähren 
Vielleicht ließe sich daran im Sinne des 
Koetheschen Wortes „Hand w ird nur m it Hand 
gewaschen; wenn du nehmen willst, so gib!" 
auch eine Betrachtung knüpfen, daß die Neigung 
zu positiver M itarbe it unter Umständen auch 
eine Annäherung an den Regierungsstandpunkt 
notwendig macht, und daß es damit unschwer 
vereinbar ist, sich von vornherein hinter der 
Mauer bestimmter Mindestforderungen zu ver­
schanzen, die der Regierung sowohl wie der 
Rechten unannehmbar sind. Die Konservativen 
haben in  den sauren Apfel der geheimen Wahl 
gebissen. Wo aber ist ein gleichwertiges Opfer 
auf nationalliberaler Seite? Hier fordert man 
die direkte Wahl weiter, hier hält man an der 
Neuein^eilung der Wahlkreise fest. Nicht un­
nütz aber wäre schließlich auch ein kurzes Kollo­
quium des Sinnes, daß die Konservativen einer 
Umgarnung durch demokratische Zentrumsele­
mente dann sicher am wenigsten erliegen 
werden, wenn sie die Möglichkeit haben, an 
anderer Stelle noch eine zu aufbauender Arbeit 
bereite und allem Demokratischen abholde Ge­
sellschaft zu finden. Der hastige Linksabmarsch 
der Nationalliberalen und ihre überraschende 
Aufnahmefähigkeit für demokratische Gesichts­
punkte zeigt aber, daß sie für diese Rolle immer 
weniger inbetracht kommen. Aber gerade des­
halb sollten es jene Ratgeber für angezeigt 
halten, sich für ihre Vorlesungen andere als 
konservative Hörsäle auszusuchen. Bei der 
neuerlichen Gestaltung der Wahlrechtsvorlage 
sind die Konservativen des Abgeordnetenhauses 
gewiß vor eine schwere Entscheidung gestellt. 
Aber sie sind Manns genug auch hier den 
rechten Weg allein zu finden, wie sie nachher 
auch die Verantwortung für ih r Tun oder 
Lasten nur auf die eigenen Schultern legen 
werden. —

Die Zustande im „freien" Frankreich.
Neue Fälle von Disziplinlosigkeit in  der 

französischen Armee. Im  Lager von Massillan 
bei Nimes weigerten sich Montag Abend 
80 Reservisten, die Nacht in  Zelten zuzubringen. 
Sie verließen das Lager um 11 Uhr m it W af­
fen und Gepäck und marschierten unter Ab- 
singung der Internationale nach Nimes, wo sie 
nach der Präfektur zogen. Hier wurden sie von 
zwei Kompagnien aufgehalten und nach der 
Kaserne gebracht, von wo sie Dienstag Morgen 
nach dem Lager von Massillan zurückmarschier- 
ten. Nach Meldungen, die im Kriegsministe­
rium eingegangen sind, handelt es sich bei der 
Weigerung der achtzig im Lager von Massillan 
untergebrachten Reservisten, die Nacht in  Zel­
ten zuzubringen,nicht um eine antimilitaristische 
Kundgebung, sondern lediglich um einen un­
überlegten Streich dieser Reservisten, die sich 
für eine Nacht der im Lager herrschenden D is­
ziplin entziehen wollten. (?) Diesen Beschö­
nigungsversuch wird jeder bald als solchen er­
kennen, namentlich auch, da noch ein zweiter 
„Reservistenscherz" ähnlicher A rt vorgekommen 
ist. Sechshundert Reservisten des 232. und 277. 
Infanterie-Regiments, welche zu einer 
Waffenübung in  das Lager von Buchard bei 
Tours geschickt waren, richteten an den Kriegs­
minister eine gemeinsame Petition, in  welcher 
sie unter Hinweis darauf, daß das Lager sich in 
einer sumpfigen Gegend befinde, baten, die

Waffenübung in  einer gesunderen Gegend ab­
halten zu dürfen. Entgegen der offiziellen Be­
schönigung w ird zu den Reservistenunruhen im 
Lager von Massillan aus Nimes gemeldet, daß 
vier Anstifter der Meuterei, von denen einer 
gegen den Obersten des Regiments einen Schlag 
geführt hatte, ins Gefängnis eingeliefert 
worden sind. Dienstag Abend wurde das Lager 
durch anhaltenden Regen überschwemmt. Da 
man abermals eine Meuterei befürchtete, er­
hielten zwei Artillerie-Regimenter und ein 
Infanterie-Regiment Bereitschaftsbefehl. Ge­
neral Ealliäni, M itg lied des obersten Kriegs­
rats, hat sich zur Einleitung der Untersuchung 
Nach Nimes begeben.

Schlimme Streikexzesse. Dreihundert Arbei­
ter der Steinbrüche in Märy-sur-Oise» die 
kürzlich in  den Ausstand getreten waren, dran­
gen am Dienstag m it Weibern und Kindern in 
den dortigen Bahnhof ein, um den Abgang eines 
m it Steinen beladenen Zuges zu verhindern. 
A ls der Zug sich in Bewegung setzte, warfen 
Nie Ausständigen, richteten an die Maschinen 
Kinder auf die Gleise. Um einem Unglück vor­
zubeugen mußte der Zug angehalten werden, 
sich viele aus die Schienen, einzelne legten ihre 
der Steinbrüche und an den Frachtwagen be­
trächtlichen Schaden an. Die Nacht verbrach­
ten sie m it Weibern und Kindern auf dem 
Bahnhöfe unter Waggons, nachdem sie Schwel­
len herausgerissen und angezündet hatten, um 
sich an dem Feuer zu wärmen. Der Präfekt des 
Departements beordete über hundert Gen­
darmen nach Märy-sur-Oise. Nötigenfalls 
sollen Truppen zur Wiederherstellung der Ord­
nung aufgeboten werden. — Ein Telegramm 
aus Märy-sur-Oise vom Mittwoch besagt, daß 
die ausständigen Steinbrucharbeiter m it Wei­
bern und Kindern noch immer den Bahnhof be­
setzt halten. Sie haben mehrere Wagen aus 
dem Gleise gehoben und verschiedenen Schaden 
angerichtet. Da es bisher unmöglich war, die 
Ausständigen vom Bahnhof zu vertreiben, hat 
der Präfekt die Entsendung von Kavallerie 
verlangt.

Skandalszenen in  der Pariser Universität. 
Auch am Dienstag Nachmittag kam es in  Paris 
in der medizinischen Abteilung der Universität 
während der Auslosung der Kandidaten für die 
Prüfung wieder zu lärmenden Auftritten, ob­
wohl im Prüfungssaale Polizeibeamte aufge­
stellt waren. Einer der Ruhestörer, der ein 
M itg lied der Prüfungskommission m it faulen 
Eiern beworfen hatte, wurde von einem P o li­
zeioffizier festgenommen. Darauf entstand eine 
allgemeine Prügelei zwischen den Schutzleuten 
und den Ruhestörern. Erst dem Eingreifen des 
Polizeipräsidenten Läpine gelang es, die Ruhe 
einigermaßen wieder herzustellen. — Vom 
Mittwoch w ird gemeldet: Die Dozentenprüfun­
gen der medizinischen Fakultät wurde heute 
nicht gestört, da nur wenige Personen in  den 
Saal eingelassen wurden. Die übrigen Plätze 
waren von Schutzleuten besetzt.

Politische Tagesschau.
Ueber das Gespräch des Kaisers m it Pichon
sind vom Pariser „M a tin "  unrichtige A n­
gaben verbreitet worden. Die „ N o r d  d. 
A l l g. Z t  g." schreibt am Mittwoch Abend 
hochosfiziös: Die ausländische Presse be­
schäftigt sich mit einem Bericht des „M a tin " , 
nach welchem Se. Majestät der Kaiser in 
einer Unterredung mit dem Vertreter der 
französischen Regierung Herrn Minister Pichon 
in London von der Gründung einer euro­
päischen Konföderation gesprochen haben soll. 
Nichtig ist, daß Se. Majestät dem französischen 
Minister gegenüber seine Zuversicht in die 
Aufrechterhaltung des europäischen Friedens 
und seinen festen W illen, alles, was an ihm 
liegt, dazu beizutragen, ausgesprochen hat. 
Der Gedanke, einen europäischen Staaten­
bund zu bilden, ist nicht Gegenstand des 
Gespräches gewesen und liegt Se. Majestät 
fern.

Konferenz wegen der Veteranenförsorge.
Der S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  R  eichs- 

s ch a tz a m t s hat an die L e i t e r  sä mt -  
l i c h e r  F r a k t i o n e n  des Reichstages 
folgende Einladung zu einer Konferenz am 
10. Jun i gerichtet: „ I n  der Sitzung des 
Reichstages vom 27. A p ril 1910 ist der 
Wunsch ausgesprochen morden, daß die 
Frage der Veteranensürsorge und der Deckung 
des erwachsenden Mehrbedarfs einer Be­
sprechung mit Mitgliedern des Reichstages 
unterzogen werden möchte. Unbeschadet der 
von m ir in dieser Sitzung und in derjenigen 
vom 23. A p ril 1910 abgegebenen Erklärungen 
bin ich bereit, dem Wunsche nachzukommen. 
Ich beehre mich daher zu bitten, gefälligst 
vermitteln zu wollen, daß an der Besprechung 
mindestens zwei ihrer Partei angehörige Ab­
geordnete teilnehmen, sodaß die Vertretung 
jedenfalls je einen der Herren umfaßt, welche 
der Veteranenfürsorge, und welche den ein­
schlägigen Deckungsfragen besonders nahe 
stehen."

Die neue Wahlrechtsverhandlung im 
Abgeordnetenhause.

Es w ird angenommen, daß die Verhand­
lung über die W a h l r e c h t s v o r l a g e  im 
Abgeordnetenhause am Freitag über ein 
allgemeine Besprechung nicht hinauskommen 
wird. I n  die Einzelberatung der vom 
Herrenhause gefaßten Beschlüsse würde dann 
erst am Sonnabend eingetreten werden.
Die Nationalliberalen und die Wahlrechts­

vorlage.
Der nationalliberale Abgeordnete K r a u s e -  

Königsberg, Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses, erklärt in der „National-Zeitung", 
daß er der Wahlrechtsvorlage in der Fassung 
des Herrenhauses nicht zuzustimmen ver­
möge.

Den Rücktritt des Abg. Bassermann 
von der Führung der nationalliberalen P ar­
tei kündigt die „Metzer Z tg ." für den Fa ll 
der Zustimmung der preußischen Landtags- 
sraktion zu den Wahlrechtsbeschlüssen des 
Herrenhauses an.

Zentrum und Wahlrechtsvorlage.
Über die Beratung derZentrumsfraktion vom 

Dienstag liegen parteioffiziöse Nachrichten 
nicht vor. Der „T ag" w ill wissen, daß ein 
bestimmter Beschluß noch nicht gefaßt worden 
und daß die Debatte über die vom Zentrum 
einzunehmende Haltung außerordentlich leb­
haft gewesen sei.

Vom Hansabund.
Das führende Organ des Berliner Frei­

sinns, die „Vossische Zeitung", erklärte heute: 
„Der Hansabund würde jede Daseinsberechti­
gung sofort verlieren, sobald in ihm die 
Neigung nach der linksliberalen Seite nicht 
mehr vorherrschen sollte." Das freisinnige 
B la tt hat mit dieser Meinung durchaus recht. 
Weite Kreise, die sich an der Begründung 
und Ausbreitung des Hansabundes bisher 
beteiligten, haben alle aber demnach Ursache, 
ihre Stellung zum Hansabund einer Revision 
zu unterwerfen.

Zum Kam pf im  Baugewerbe.
Aus zuverlässiger Quelle verlautet, daß 

der Anstoß zu den neuen Friedensver­
handlungen im Baugewerbe direkt v o m  
K a i s e r  ausgegangen ist. — Der Zentral­
vorstand des Arbeitgeberbundes im Bau­
gewerbe und der Arbeitnehmerverband haben 
sich bekanntlich auf die Leitung der neuen 
Verhandlungen durch drei Unparteiische ge­
einigt. Von' beiden Seiten wurde auch der 
MünchenerGewerbegerichtsdirektor,Dr.Penner, 
wieder in Vorschlag gebracht. Dr. Penner 
hat sich auf telegraphische Anfrage zur Über­
nahme des Amtes bereit erklärt und wird zu 
der Tagung in B erlin  eintreffen.

Der Besuch des belgischen Königspaar 
in  B erlin .

Der K ö n i g  und die K ö n i g i n  d e r  
B e l g i e r  treffen am Montag in Potsdam



ein, wo sie als Gäste des Kaisers und der 
Kaiserin im Neuem Pala is Wohnung nehmen. 
Das belgische Königspaar w ird auch den 
Frühjahrparaden in Potsdam und auf dem 
Tempelhofer Felde beiwohnen. Es w ird be­
merkt, daß der erste Besuch des belgischen 
Königspaares im Auslande dem deutschen 
Kaiser gilt.

Die russische Duma
hat nach fünftägiger Generaldebatte in nament­
licher Abstimmung m it 195 gegen 141 S tim ­
men bei drei Stimmenthaltungen beschlossen, 
zur Spezialberatung des Gesetzentwurfes be­
treffend die Einführung der Semstwover- 
waltung in den westlichen Gouvernements 
überzugehen.

König Manuel und der türkische Thronfolger 
in Paris.

König Manuel von Portugal stattete am 
Mittwoch Nachmittag dem Präsidenten 
Fä lliges einen etwa halbstündigen Besuch 
ab, den der Präsident später erwiderte. —  
Im  weiteren Verlauf des Nachmittags emp­
fing und erwiderte F aM res  den Besuch des 
türkischen Thronfolgers.

Kreta und kein Ende.
Am Montag Nachmittag übergab die 

Pforte den Botschaftern der Kretamächte eine 
Verbalnote, in der die Aufmerksamkeit der 
Mächte darauf hingelenkt wird, daß der neu 
ernannte Kadi von Rhethymo infolge seiner 
Weigerung, den Eid auf den Namen des 
Königs der Hellenen zu leisten, von der kreti­
schen Regierung nicht anerkannt w ird. Sichere 
Informationen besagen, daß die Schutzmächte 
über Maßregeln verhandeln, die gegen die 
Kreter anzuwenden seien, falls diese sich 
weigern, die mohammedanischen Deputierten 
in der Kammer zu belassen. — Die jung­
türkische Presse schürt zum Krieg m it Griechen­
land. Die dem „Komitee für Einheit und 
Fortschritt" nahestehenden B lätter erklären, 
angesichts der hinziehenden Politik der Schutz­
mächte stehe die ottomanische Nation vor der 
Pflicht, der W elt zu beweisen, daß sie ihre 
Ehre zu schützen wisse. Die militärischen 
Vorbereitungen Griechenlands ließen ein 
weiteres Zaudern zwecklos erscheinen; es 
gebe keinen andern Ausweg, als den Marsch 
gegen Griechenland anzutreten. —  Das 
Reutersche Bureau erfährt: Obschon die kreti­
sche Frage jetzt Gegenstand einer Verhand­
lung zwischen den Schutzmächten bildet, ist 
doch bisher kein bestimmter Vorschlag für eine 
Regelung der Zukunft der Insel aus den 
Diskussionen hervorgegangen.

Deutsches Reich.
B erlin . 25. M a i 1810.

—  Se. Majestät der Kaiser, der aus 
Potsdam zurückgekehrt ist, nahm am Mittwoch 
Vorm ittag im Neuen Palais den Vortrug 
des Chefs des Zivilkabinetts von Valentin! 
entgegen.

—  Das „M ilitärwochenblatt" meldet: 
Der König von Eroßbritnanien und Ir la n d , 
Kaiser von Ind ien, Chef des Kürassier- 
Regiments G raf Geßler (Rhein) N r. 8 und 
ä la, svits der M arine, ist auch zum Chef 
des ersten Garde - Dragonerregiments er­
nannt worden.

— Das Befinden des Prinzen Louis 
Ferdinand ist andauernd zufriedenstellend. 
Der Verlauf der Krankheit ist normal, eine 
Gefahr ist nicht vorhanden. Das kron- 
prinzliche Paar befindet sich noch in Klein- 
Ellguth und nicht auf der Reise nach Pots­
dam, wie einige Berliner B lä tter meldeten. 
Heute Nachmittag wird es sich entscheiden, 
ob die Frau Kronprinzessin früher als beab­
sichtigt nach Potsdam zurückkehrt.

—  Zum Präsidenten des evangelischen 
Konsistoriums von Württemberg ist, wie der 
württembergische „Staatsanzeiger" meldet, 
Ministerialdirektor Dr. von Habermaas er­
nannt worden.

Mmtäranwärter-wünsche.
A u f dem dieser Tage in  B r e s l a u  abge­

haltenen Verbandstag des schlesischen P rov inz ia l- 
verbandes des Bundes deutscher M ilitä ra n w ä rte r  
wurde nach einem diesbezüglichen Vortrage des 
Ehrenvorsitzers des Bundes, des Generals a. D. 
v o n  K l o e d e n ,  folgende R e s o l u t i o n  ange­
nommen:

. heute zu einer öffentlichen Versam m ln
rm Vrnzenzhause in  B reslau erschienenen etwa 7 
M m tä ran w ä rte r, nicht nu r aus B reslau, sonde 
?us allen Teilen der P rov inz Schlesien, säm tl 
rm Reichs-, S taats- oder Kommunaldienst Lefin 
nch, erachten es als eine in  keiner Weise gereck 
lertrg te Härte, daß die im  Kommunaldienst anx 
stellten Kameraden bisher m it wenigen Ari 
nahmen — ^namentlich in  der P rov inz Schlesien 
von der Vergünstigung ausgeschlossen geblieb 
smd, emen T e il ih rer M ilita rdrenstze it auf d 
Vesoldungsdrenstalter angerechnet zu erhalten, I 

< Rerchs- und Staatsbeamten gegenüb 
erheblich benachteiligt smd. A lle  Erschienenen si 
der Ansicht, daß die Kameraden im  Kommune 
dienst ern Anrecht darauf haben, hinsichtlich d 
Anrechnungsfrage in  gleicher Weise behandelt 
werden, w ie die Reichs- und Staatsbeamten, w 
sie erwarten, daß die Kommunalbehörden entwed 
aus freiem Ermessen oder aufgrund höherer A 
vrdnung Maßnahmen ergreifen werden, dam it d

Kameraden im  Kommunaldienst die V o rte ile  der 
Anrechnung von M ilitä rd ien s tjah re n  auf das Be­
soldungsdienstalter — w ie sie Reich und S taa t ge­
währen —  nicht mehr länger vorenthalten werden."

Der Verbandsvorsitzer S t e i n  referierte h ier­
auf über die B e a m t e n w a h l v e r e i n e  und 
empfahl folgende Leitsätze zur Annahme:

„Beam tenwahlvereine sind als unzeitmäßig zu 
betrachten und abzulehnen. Den Beamten kann 
jedoch nicht warm  genug empfohlen werden, p o li­
tischen Vereinen beizutreten und hier über 
Veamtenfragen aufklärend zu wirken und Fühlung 
m it den übrigen Ständen zu suchen. F ü r beide 
Teile  w ird  sich dann mehr Verständnis fü r die 
gegenseitigen Lebensfragen finden und dies zum 
V o rte il der A llgem einheit werden."

Auch diese R e s o l u t i o n  fand einstimmige 
Annahme.

Ausland.
Zarskoje Sselo, 24. M a i. I n  Gegen­

wart des Kaisers wurde heute die Jahr­
hundertfeier der Offizier-Kavallerieschule be­
gangen, zu der auch Deputationen von 
Kavallerie - Regimentern aus Deutschland, 
Frankreich, Ita lie n  und Bulgarien Glück­
wünsche überbrachten.

Provinzialilaclirichten.
L Culmsee, 25. M ai. (Aus Anlaß der Einweihung 

des neuen Nealprogymnasinms) fand gestern Abend im 
deutschen Vereinshause „V illa  nova" eine Vorfeier statt, 
die von Angehörigen der Schüler und Freunden der 
Anstalt sehr zahlreich besucht war. Zu Beginn der 
Feier begrüßte Herr Gymnasialdirektor R e m u s  die 
zahlreich Erschienenen, wies auf das festliche Ereignis 
hin, das zum Wohle der Schule und zur Entwickelung 
der Stadt von so großer Bedeutung sei, schilderte die 
Raume des Neubaues und brachte auf den Förderer 
der Wissenschaft und Bildung, den Kaiser, ein dreifaches 
Hoch aus, in das die Anwesenden begeistert einstimmten. 
Der erste Teil des Unterhaltungsprogramms wurde durch 
den vierstimmigen Münnerchor: „Das Herz gehört dem 
Vaterland", von den Schülern vorgetragen, eingeleitet. 
Hierauf wurde in einem Bilde von Schülern der Schul- 
geist und die Wissenschaften dargestellt. Sodann ge­
langten zwei Szenen aus Wilhelm T e ll: „D ie Unter­
redung Stauffachers und Gertruds über den unerträg­
lichen Druck der Vögte und über die Notwendigkeit 
einer Abwehr" und die Szene auf dem „R ü tli"  zur 
Aufführung, die vorher durch Herrn Oberlehrer Lamberts 
erläutert wurden. Im  zweiten Teile wurde der Gesang 
„Zigeunerleben" von Schumann aufgeführt, der durch 
lebende Bilder erläutert wurde. Sämtliche Darbietungen 
wurden von Schülern vorgeführt und ernteten den 
Beifall der Zuhörer. Zum Schluß dankte Herr Gym­
nasialdirektor Nemus allen Mitwirkenden für ihre Mühe 
und Arbeit. Dann wurde noch dem Tanze gehuldigt:

i  Culmsee, 25. M ai. (Unfälle.) Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete sich gestern Abend in derKulmer- 
straße. Von einem aus der Stadt kommenden Last­
wagen wurde das vierjährige Söhnchen des Dachdeckers 
Iagulskt erfaßt und überfahre'.». Leblos wurde es nach- 
Hause getragen — der Arzt stellte einen Schädelbruch 
fest. — Am Montag Nachmittag fuhren eine Anzahl 
Kinder aus Culmsee nach Vruchnowko zum Rübeuver- 
ziehen. Auf dem Wege dorthin geriet der Wagen 
durch die Unaufmerksamkeit in den Graben und kippte 
um, wodurch einige Kinder mehr oder weniger schwere 
Verletzungen davontrugen.

e Briefen, 25. M ai. (Verdacht des Kindesmordes. 
Besitzwechsel.) I n  Wittenburg wurde in Anwesenheit 
einer Genchtskommission das angeblich totgeborene 
Kind eines Dienstmädchens seziert. Da das Mädchen 
auf freiem Fuße geblieben ist, scheinen schwerere Ver­
dachtsmomente für einen Kindesmord nicht vorzuliegen. 
— Der Besitzer Felix Nagorzycki hat sein hiesiges 
Grundstück für 30 000 Mark an den Kaufmann Julian 
Steinert, der Besitzer Friedrich Iahnke hier das seinige 
für 32 000 Mark an Besitzer Hugo Zempel aus Fichten­
walds (Posen) verkauft. Das Grundstück des Besitzers 
Andreas KorLhals in Mischlewitz hat Besitzer Molden- 
hauer aus Lemberg für 49 000 Mark erworben.

Tuchel, 25. M a i.  (Iagdverpachtung.) A m  
17. d. M ts .  gelangte die Jagd  der Gemeinde 
Z a m a r k  bei Tuchel zur Verpachtung. S ie  ist 
1000 M orgen  groß und hat nu r einen ganz ge­
ringen Bestand von Hasen und Hühnern. D a­
gegen treten aus der angrenzenden Forst Tauben- 
fließ zahlreiche Rehe aus. B ish e r hatte der 
Oberförster die Jagd, auf der er selten etwas 
abschoß, fü r 100 M a rk  gepachtet. I m  neuen 
Verpachtungsterm in überbot der Lehrer der Ge­
meinde Z . sämtliche Bewerber, die Oberförster 
der Grenzreviere und einen O ffizier, der bis 
500 M a rk  bot und erhielt den Zuschlag fü r 
520 M ark , ein hoher Pachtbetrag, der auch bei 
Abschuß sämtlicher Reiher und Schmalrehe, auf 
die es w oh l abgesehen ist, nicht herausgeschossen 
werden kann.

Äartharrs, 25. M a i. (Veruntreuungen des 
RechLsanwalts Hofer.) Über das Verm ögen des 
in  Danzig in  H a ft befindlichen Rechtsanwalts 
und N o ta rs  Hofer aus K arthaus ist am 29. M a i 
1910 vom hiesigen Am tsgericht der Konkurs er­
öffnet. A ls  V e rw a lte r ist der RechLsanwalt 
Sobiecki zu K arthaus bestellt. Das „K a rth . 
K re isb l." schreibt heute zu der Hoferschen Ange­
legenheit: W enn in  ausw ärtigen B lä tte rn  die 
Höhe der Unterschlagungen auf 75 000 M a rk  an­
gegeben w ird , so dürften in  dieser Sum m e die 
PrivaLschulden einbezogen sein. Da die Geschäfts­
bücher nicht so geführt sein sollen, daß sie rasch 
einen überblick über die vorliegenden Verhältnisse 
ermöglichen, so dürste noch einige Z e it vergehen, 
bis die genaueren Feststellungen erfo lgt sein 
können.

Eydtkuhnen, 23. M a i. (E in  Geschenk des Zaren 
an unseren Kaiser,) ein Keffelpauken-Schimmel im  
W erte von 10 000 M ark, wurde gestern Abend 
durch eine hiesige große S ped itionsfirm a an das 
Leibgarde-Husaren-Regiment in  Potsdam verladen.

Stolp, 25. M a i. (D ie K ön ig in  von England 
Chef der Blücher-Husaren.) Dem bekanntlich in 
S to lp  und Schlawe stehenden, zum 17. Arm ee­
korps gehörigen Husaren-Regiment N r . 5 (Fürst 
Blücher von W ahlsta tt) ist gestern folgende, vom 
24. M a i datierte KabineLLs-Order zugegangen: 
„ Ic h  habe I .  M .  die K ön ig in  M a ry  von G roß­
britann ien und I r la n d  zum Chef des Regim ents 
ernannt. D ie langjährige nahe Verb indung m it 
dem erlauchten englischen Königshause, welche

bestand, solange das Regim ent meinen teuren 
Oheim seinen Chef nennen durste, w ird  durch die 
huldreiche Annahm e der Chefstelle seitens Ih r e r  
M ajestät von neuem befestigt. M öge das R eg i­
ment bei steter Pflege des Andenkens des hohen 
Verblichenen sich der neuen Ehre stets w ü rd ig  
erzeigen. W ilhe lm  K .

A u s  P om m ern, 25. M a i.  (D ie E röffnung 
der Neubaustrecke Schlaw e-S to lpm ünde) w ird  
voraussichtlich am 1. J u l i  1911 erfolgen.

t
Oberbürgermeister Dr. Uerften.

Vor Schluß der Zeitung geht uns 
die M itte ilung zu, daß Herr Oberbürger­
meister Dr. Kersten heute Nachmittag 
gegen Uhr in der Dr. Szuman'schen 
Klinik, wo er sich einer Operation unter­
zogen hatte, an Darmkrebs verstorben ist. 
Wie ein schwerer Schlag wird diese 
Trauerkunde alle Kreise unserer Bürger- 
schaft treffen, da die S tadt Thorn in  dem 
so früh Dahingeschiedenen den M ann 
verliert, dem die Vorwärtsentwicklung 
unserer Kommune in dem letzten Jahr­
zehnt zu danken ist. Der Verlust ist fü r 
die S tadt Thorn so groß, daß das Ge­
füh l tiefen Schmerzes die ganze Bürger- 
schaft beherrschen wird.

Lokalnachrichten.
Thorn. 26. M a i 1910.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem königl. Fisch- 
meister R obert Bootz zu Bohnsack im  Kreise 
Danziger N iederung ist das Kreuz des A llgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
Der Referendar Gustav Wartze in Ottenrode, 
K re is  Graudenz, ist zum TerichLsassessor ernannt 
worden. —- D er Amtsgerichtsassistent B u ro w  in 
S tuh m  ist in  der Amtseigenschaft als Assistent 
an die S taatsanwaltschaft in  Konitz versetzt 
worden.

—  ( D i e  G e n e r a l  st a b s r e i s e  b e i m  
17. A r m e e k o r p s )  unter F üh rung  des neuen 
Generalstabschefs v. W in te rfe ld t beginnt in  diesem 
Jah re  von Danzig aus am 28. M a i und geht 
zunächst in  den Nordosten der P rov inz , den 
K re is  Neustadt. 30 Offiziere und 46 M a n n ­
schaften nehmen daran teil.

— ( D a s  d i e s j ä h r i g e  O b e r e r s a t z ­
g e s c h ä f t )  für die Aushebungsbezirke des Landkreises 
Thorn findet Dienstag den 21. Juni, Mittwoch den 22. 
Juni in T h o r n  im Restaurant Nicolai, Mauerstraße, 
und Donnerstag den 23. Juni, Freitag den 24. Juni 
in C u l m s e e  im Restaurant „V illa  nova" statt. Die 
Rangierung der Militärpflichtigen beginnt morgens 
7 Uhr. Die mittelst besonderen Gestellungsbefehls vor­
geladenen Militärpflichtigen haben sich zur bestimmten 
Stunde einzufinden.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Dem Oberpost­
schaffner Dobrikowski in Stewken ist für sich und seine 
Familie die Genehmigung erteilt worden, anstelle seines 
bisherigen Namens den Namen Dobrich zu führen.

— ( D e r  O b e r w e i c h s e l g a u  d e s  K r e i ­
ses  I  ( N o r d o s t e n )  der d e u t s c h e n  T u r n e r -  
s c ha f t )  hä lt am Sonntag den 19. J u n i, vor- 
nnttags 10 Uhr, eine G a u t u r n e r  s t u n d e  in  
der städtischen Turnha lle  in  B r o m b e r g  ab. 
Z u r E inübung gelangen die fü r  das 19. K re is- 
turnfest in  Graudenz aufgestellten allgemeinen Fest- 
freiübungen, die Pflichtübungen an den Geräten, 
die volkstümlichen Übungen sowie die Freiübung 
fü r den Sechs- und Fünfkampf und die Gemein- 
übungen des Oberweichselgaues an v ie r Pferden 
in  drei Schwierigkeitsstufen. Nach dem Turnen 
findet die übliche Besprechung statt, wobei haupt­
sächlich über W ertung der WeLLübungen beraten 
und Anregung zu Wettspielen gegeben werden soll. 
Wegen Krankheit des 1. G autu rnw arts , H errn 
Günther-Vromberg, fü h rt b is  auf weiteres der 
2. E au tu rnw art, Herr K r a u t - T h o r n ,  die 
turnerischen Geschäfte: es sind daher zum K re is ­
turnfest W etturner, Kampfrichter und Teilnehmer 
an den allgemeinen Freiübungen sowie Sonder- 
vorführungen aus dem Gau b is  zum 29. M a i 
Herrn K ra u t anzumelden. Zum  OLerweichselgau 
gehören die Turnbezirke Graudenz, Thorn, B rom - 
berg und Hohensalza m it  2483 M itg lied e rn  in  
31 Vereinen.

—  ( B a u g e w e r k s - B e r u f s g e n o s s e n -  
s c h a f t s t a g . )  D ie nordöstliche Baugewerks- 
Berufsgenossenschaft, die in  fün f Sektionen die 
S ta d t B e r lin  und die P rovinzen B randenburg, 
P om m ern, Westpreußen und Ostpreußen um faßt, 
hä lt in  den Tagen vom 19. bis 21. J u n i in  
K ö n i g s b e r g  ihre Genossenschaftsversammlung 
ab. A m  19. und 20. J u n i finden im  Schloßhotel 
Vorstandssitzungen und Dorberatungen statt, 
denen am Abend des 20. J u n i (einem M on ta g ) 
ein Begrüßungsabend im  Börsengarten fo lg t. 
A m  21. J u n i t r i t t  dann die Genossenschaftsver- 
sammlung zusammen.

—  ( D i e  S e k t i o n s v e r s a m m l u n g  
d e r  S c h o r n s t e i n f e g e r m e i s t e r  O st ­
u n d  W e  st P r e u ß e n s )  fand M on ta g  in 
T i l s i t  statt. D ie Sektion zählt jetzt 220 M i t ­
glieder, die 326 Arbeitnehm er beschäftigten. I m  
Berichtsjahre 1909 sind einige Unfä lle vorge­
kommen. A n  Entschädigungen wurden 1097,60 
M a rk  gezahlt. Vorstandsm itg lieder sind die 
Herren Barkowski-Königsberg, H übner-Insterburg  
und Pechrath-T ils it. D ie nächste Versam m lung 
findet in  Danzig statt.

— ( E r f o l g r e i c h e r  W e t t b e w e r b  e i n e s  
T h o r n e r s . )  Von den 76 E ntw ürfen fü r ein 
neues Rathaus in  Allenstein —  Baukosten 600 000 
M ark —  sind 4 E ntw ürfe  von der Kommission 
preisgekrönt und 2 zum Ankauf empfohlen. Unter 
letzteren befindet sich der von Herrn Regierungs­
bauführer Stachowitz, Sohn des Herrn B ürger­
meisters Stachowitz, der zurzeit Lei dem M il i tä r -  
bauamt I  beschäftigt ist, eingereichte E n tw u rf. 
Der M ag istra t von Allenstein hatte sich in  der Aus- 
schreibung den Ankauf von drei Entw ürfen fü r  je 
500 M ark vorbehalten.

— ( D a s  F r o n l e i c h n a m s f e s t )  ist ^  
in  der S t. Johanniskirche, die die Menge 
G läubigen nicht fassen konnte, in  der u b M  
Weise m it einem Hochamt und einer Prozeisi 
innerhalb der Kirchhofsmauern gefeiert woro - 
D ie P red ig t h ie lt Herr Kap lan Jankowskr, ^  
Prozession führte Herr P fa rre r Rogacki von 
S t. Jakobskirche: Lei dem Feste w irkten mrt 
Eeigenvirtuose Herr D r. S iber und Der 
verein. E in  kleiner U n fa ll ereignete sich badu 
daß in  einem Hause der Vaderstraße mehr 
B ild e r, von brennenden Kerzen umgeben, 
offenen Fenster aufgestellt waren, von denen en 
aus dem d ritte n  Stockwerk auf die Straße 
doch ist niemand verletzt worden. A n  das ' 
schließt sich eine achttägige Nachfeier, ^ g e -
eine Prozession und eine Nachmittagsandacht 
halten w ird . .

— ( D e r S L e n o g r a p h e n v e r e i n S t  o l 3
Sc h r e y )  hatte gestern eine außerordentliche Dersan 
lung, in der bereits die Festschrift zu dem bevorstehen 
Bundestage verteilt werden konnte. Dieselbe em» 
u. a. eine Geschichte des Vereins aus der T^der 
Herrn Mittelschullehrers Behrendt. Herr Kriegsgenw 
sekretär G e d i e s  berichtete über die Gründung ^  ^  
Stenographenvereins in Culmsee, der sich bereits 
Bunde angeschlossen hat. Der V  o r s i tz e r ma  ̂
dann verschiedene auf das Bundesfest bezügliche 
teilungen. Zu Preisen für das Wettschreiben haben 
freulicherweise verschiedene Firmen und KorpersÄE^
der Stadt Beträge gestiftet. Die Beteiligung am - 
schreiben wird voraussichtlich recht rege werden. -0 
besseren Vorbereitung sollen noch einige . ^ n  .  ̂
Übungsstunden eingelegt werden. Für die östenn 
Hauptversammlung hat Herr Professor Dr. Wetera 
sein Erscheinen zugesagt. Das Thema seines Msiv 
träges wird lauten: „A u f dem Wege zur s i^  -
graphischen Einigung." Die nächste Sitzung wird 
den 15. Juni gelegt. ^

— ( E i n e n  V o r L r a g  ü b e r  E d  M o 
R  o st a n d) und sein vielbesprochenes Drama 
tecler hielt am Mittwoch Herr C a m i l  aus ' 
I n  der bis auf den letzten Platz gefüllten Aula 
königl. Gymnasiums hörte man französische 
Oden, Balladen, Alexandriner als Proben der Dlcvlu 
Nostands und in wohlgesetzter Prosa reines makeucy 
Französisch, wie man es in Paris zu hören bekoM ' 
Die Leistungen verdienten Dank und Anerkenn» 
Der Vortrag, klar, einfach, in leichter Causerie 
warfen, brachte manches neue und das schon bekan
in so liebenswürdiger Form, daß man zugleich o  
hatte, die stilistische Gewandtheit und die elegante ^  
spräche des Vortragenden zu bewundern. Daß N A  . 
von guter Familie ist, heiratete und in die ^a a s n  
kranyaLss aufgenommen wurde, ist ja wohl b e k a -  
ebenso sind es die Namen seiner Hauptwerke. ^ „  
war einiges über sein Privatleben, seinen AufemY 
auf dem Lande, seine Wohnung in Paris, und sem 
Sohn, dessen dichterischen Erfolgen ein so g im W  
Horoskop gestellt wurde. Zum Schlüsse sprach der -N 
ner über den vielberufenen Chantecler und sem si » 
Haftes Krähen, über seine Exkursion in den HaM * 
das Singen der Nachtigall. Eingestreute Proben 
so impulsiven Dichtung Rostands vervollständigten 
Eindruck seiner Analyse, die ebenso sachlich war, wte i 
von Verehrung des Dichters zeugte. — Für bje -Nl 
lung am Schlüsse des Vortrags, daß periodische ^  
träge über französische Literatur sich anschließen wirr > 
nicht minder für den herrlichen Vortrag, lohnte 
Vortragenden reichlicher Beifall.

(B  e s i tz w e ch s e l.) Das dem Rentier G»1 
Maeser gehörige Grundstück, Leibitscher Straße 
durch Kauf in den Besitz des Hausbesitzers Ad. Lre 
Thorn-Mocker übergegangen.

— ( ü b e r  d i e  B e o b a c h t u n g  d e s  H a ^ ^  
sehen K o m e t e n )  teilt uns Herr Lehrer Freu 
m it : Ich observierte Dienstag Abend auf der 
bahnbrücke fast 2 Stunden und habe nach 11 Uhr e 
falls das langgestreckte Lichtband gesehen, wem, ' 
nördlich von Regulus aufsteigend, in sanfter Krümm

Wett-

nach dem Pole sich erstreckte und nördlich von - -
.verlief. Bei dem Umstände, daß diese Llchterscheinu»» 
von der Gegend, wo der Komet stand, ausging 
daß der Schweifte!! dieser Gestirne manchmal von 
geheurer Ausdehnung ist, liegt hier die Annahme n ^  
daß man es wirklich mit dem Schweife des H a lley !^^ 
Kometen zu tun hatte. Gestern sah ich um 11 U^r  ̂
dem Westfenster meines Hauses, ob etwa me, , 
Erscheinung zu beobachten sei, konnte aber ruHls

diesem

merken. Ernritte*

überhaupt nicht. Die Schweineseuche herrschte oa» 
in Westpreußen in 22 Kreisen auf 62 Gehöften, A  ^ 
Preußen in 21 Kreisen auf 53 Gehöften, in PoM 
in 17 Kreisen auf 42 Gehöften und in Po en m 
Kreisen auf 180 Gehöften. Pferderotz war in 
Preußen und Pommern nicht vorhanden, in Ostpre v 
1 Fall, in Posen 6 Fälle. ^ ^ t e

— ( E in  S L u b e n b r a n d )  e n ts ta O .A »  
Nachmittag 4 Uhr in  der W ohnung des 
Reinhold, Gerstenstraße 11, 4 Treppen. D ie ^  
wohner waren nicht zuhause. Vorübergehenoe 
merkten, w ie  aus den Fenstern dichter Rauch 
drang. D ie  schnell a larm ierte  Feuerwehr r o ­
den B rand ersticken, ohne daß die Spritze rn -- ^  
keit gesetzt wurde. Das Feuer ist offenbar 
dem Herd gekommen, der noch nicht erloschen
als F rau  Reinhold das Haus verließ. . ^

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 24 Jahre 
ehemalige Fürsorgezogling Sypnewsky, oer 'A  
unter der Treppe versteckt, in  das Haus von 
Leiser Nachf., Altstädtischer M a rk t 34, hatte ^  
schließen lassen, aber um 3 Uhr nachts A

„si,
Handlung von P . Vegdon, Neustädtischer ^
ein Einbruchsdiebstahl verübt worden. Dre
die augenscheinlich von der TuchmacherstrE ^
über das T o r eingestiegen sind und bann ^  
H in te rtü r erbrachen, entwendeten aus der ver­
käste 50 M ark  S ilbergeld —  das Kupfer ^  
schmähten sie —, W ein, 20 Kisten Z igarren ^  
Kolon ia lw aren, zusammen im  W erte von nwy 
hundert M ark. — I n  der folgenden N E  
suchten die Diebe, jedenfalls dieselben P A ' § o N  
einen Einbruch in  dem Juweliergeschafr ^oN 
P. Hirschberger, Vreitestraße 13, wurden 
Beamten der Wach- und Schließgesellschaft. ^  
rascht und^ verscheucht. Gegen 1 U hr horr 
Beamter der Gesellschaft an dem Hause er» j  ej- 
dächtiges Geräusch und verständigte einen ^  
beamten. B e i ih re r A nkunft tauchte aus ^ t ,  
Kellerschacht ein M ann  auf und e rg riff dre 
wurde aber verfo lg t und in  der T u lm e r - ^ ^



i Ä . - . ^ ^ v e r  Lei sich. D ie Verbrecher w urden 
a ls  der Schlosser P o h l und der wegen 

g„^terei vorbestrafte B ergm ann Schneider, beide 
Lkv (R heinprovinz). I n  ihrem  Besitze fan- 

noch zwei Revolver, eine Pistole, Vrech- 
d o k ^ ^ tr ic h e , Schlüssel, Laternen, w as beweist, 

ihnen zwei gewohnheitsmäßige Einbrecher 
gemacht worden sind. — W ie uns noch 

üün ^ i l t  w ird, sind un ter ihren Sachen auch An- 
Pfunden m it dem Firm astem pel Noll-Vrom- 

dem früher ein Einbruchsdiebstahl verübt 
yp/oen ist, wobei die Einbrecher von ihren Revol- 
M  Gebrauch machten und ihren R aub in  Sicher- 

^ Zu bringen vermochten.
H 7" ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
^uzeibericht heute 3.
^ " " . ( G e f u n d e n )  wurden eine goldene Brosche 
v;0 em Bund Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat, 

49.
d i» .^ ^  o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
ist Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,76 Meter, er 
y-M  gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
o „ ? U ) a l o w i c e  ist der Strom  von 1,91 Meter 
"N.80 Meter g e f a l l e n .

yg"" ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t) 
Ter ? ^  Ferkel und 25 Schlachtschweine aufgetrieben. 
^Zahlt wurden für Schweine, magere Ware 40 bis 42 

^tte Ware 42 bis 44 Mark pro 50 Kilo- 
Lebendgewicht.

, * Eurske. 25. M ai. (Bund der Landwirte.) I n  
o^sttzter Versammlung sprach heute der Wander- 

BkdN Bundes der Landwirte Herr S t a n g e -  
lvî r ouch hier über die gegenwärtige politische und 
glj.^asttiche Lage. Die Teilnehmer, zumeist Mit- 
str Oer des Bundes der Landwirte, dankten durch zu- 
ltwr?V?^n Beisall. Der ganze Verlaus der Versamm­
ln? p ß erkennen, daß der liberale Bauernbund in 
^ rske und Umgegend nichts zu erhoffen hat. Zum 
F ^ u e n sm a n n  der Ortsgruppe wurde Besitzerder

l a u e r  gewählt.

Eingesandt.
* diesen Teil übernimmt die Schriftlcitung nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)

auch !*. Eintritt der warmen Jahreszeit macht sich 
Ich,; dle Staubplage wieder fühlbar. Zwar nicht so 

^  Mocker, wo jeder Wagen Staubwolken 
Tjg, aber doch recht unangenehm macht sich der

bemerkbar auch in der Bromberger Vorstadt, so- 
oie Uniformen immer bald aussehen, als ob deren 

wär r ^on einer Felddienstübung heimkehrten. Es 
^  ^hr zu wünschen, daß besonders an windigen 

vku wenigstens die Bürgersteige gesprengt würden. 
^  X.

M annigfaltiges.
t z , - l über e i n e n  g r o ß e n  B r a n d )  
, ^  aus Bautzen berichtet: I n  der Nacht 
M  Montag ist die der Aktien-Gssellschaft Ver- 
^>gter Bautzener Papierfabriken gehörige, 
s^Mudert Arbeiter beschäftigende Papier- 
- l̂k Obergurig einem bedeutenden Schaden- 

zum Opfer gefallen und bis auf we- 
Nebengebäude vollständig nieder- 

k ^ n n t . Elf Spritzen waren zur Be- 
^'«PfUng der Feuersbrunst erschienen. Ein  
d-^wehrm ann hat erhebliche Verletzungen 

"""getragen. Der Schaden ist sehr groß. 
v ° ^ " z e ß  B r ü h n . )  Die Haupt- 
,q^bndlung gegen den Herausgeber der 
tz^bhrheit", Abg. Wilhelm Brühn, seinen 

niger P am  und den Redakteur Weber wird 
A bsichtlich  noch vor den Gerichtsferien, 
h /bng oder M itte Ju li, stattfinden und 
st-Iere Tage beanspruchen. Unter Anklage 
b °N  sechs Fälle. Die Zahl der Zeugen 

Ebgt mehr als 40.
i y i Ä e r n e u e  B o t a n i s c h e  G a r t e n  

h l e m)  ist am Dienstag ohne jeden 
Älir >> ^liziell in allen Teilen eröffnet worden. 
^  Feier hatten sich hervorragende Ver- 

T  der botanischen Wissenschaft eingesunken, 
h g i N a u b  a n f a l l  a u f e i n e m  K i r c h -  
j. ) A ls Sonnabend M ittag in Freiburg 

Generalsgattin das Grab ihres 
vy Mes besuchte, wurde sie auf dem Friedhof 
Hz' jungen Menschen überfallen, ge- 
E) 8ftund des Portemonnaies mit hundert 

beraubt. Schon nach einer Viertel- 
wurde der Täter in einem Nachbarort

^ ss°A .§ d U c h e r  B l i t z s c h l a g . )  Aus  
^  k -0' ^ b i  wird berichtet : Ein Blitzschlag 

"ei Großenenglis in eine Gruppe Hon 
ŝik ^brsonen. Die Schwägerin des Guts- 

dygbErs Grebe, Fräulein Koch, wurde getötet, 
^a>i' Ihrige Fräulein Grebe erlitt schwere 

""den, zwei weitere Personen wurden 
während die letzten zwei mit dem 

7°«ken davonkamen.
b 2 bon d e n  o b e r r h e i n i s c h e n  W e i n -  
kiits.L.k n) hat die letzte Wetterkatastrophe 
ßvfsb"che Verheerungen angerichtet. Alle 

auf gutes Erträgnis sind ver- 
M ol' die angepflanzten Iungfelder wurden 
^xs^Mwemmt und die jungen Triebe in den 

bergen vom Hagelschlag völlig zerfetzt. 
S c h w e s t e r  d e s  G r a f e n  

l i n , )  Freifrau von Gemmingen 
^  aus Stuttgart gemeldet wird, am 

^Id^bg ihrem Gatten das Fest der 
. , >  S-chzLt.
M ^ ° p p e l t e s  T o d e s u r t e i l . )  D as  
Milk' Preisgericht verurteilte die Tagelöhner 

Worzischek wegen Ermordung des 
'bveoorstehers Zenk aus Hluboka zum 
durch den Strang.

tz „ I ? ic h te r  v o r  d e m  K r i e g s g e r i c h t . )  
^ i^ u d lu n g  vor dem W iener Kriegsgericht 

O berleu tnant Hofrickrter w ird voraus-

trages des HaupLm ann-Auditors Kunz. Der H aupt- 
m ann-A uditor verlangt die V erurteilung Hof­
richters aufgrund folgender v ier Anklagepunkte: 
1. wegen Meuchelmordes an dem G eneralstabs­
hauptm ann Richard M ader; 2. wegen versuchten 
Meuchelmordes an den übrigen elf Offizieren des 
G eneralstabes; 3. wegen V erleitung zum M iß­
brauch der A m tsgew alt (F a ll T u ttm an n ); 
4. rv^gen Fälschung von Dokumenten (Fälschung 
der M arschrouten). D ie V erhandlung wurde in  
den M ittagsstunden unterbrochen. Den Nachmittag 
füllte die Verlesung von Gutachten der Gerichts­
chemiker aus. — I n  der d ritten  Sitzung am M itt­
woch verlas H auptm ann-A uditor Kunz abwechselnd 
m it einem L eutnant-A uditor die Gutachten der 
M ilitä rä rz te  über den "  '  ^
geklagten, die sämtlic 
bei Hofrichter die S puren  eines krankhaft ge­
steigerten Sexuallebens zeigen, daß er aber geistig 
vollständig zurechnungsfähig sei, sodatz er für seine 
T a t voll und ganz verantwortlich gemacht werden 
müsse. E r sei vielm ehr ein durchaus intelligenter 
Mensch,' für seine moralische M inderw ertigkeit 
könne nicht pathologische V eranlagung, sondern nur 
sein Lebenswandel verantwortlich gemacht werden. 
— Hofrichter ist vollständig gebrochen und ver­
w eigert jede N ahrungsaufnahm e. E r verlangt 
auch nicht mehr zu rauchen. Fast den ganzen Tag 
b rü te t er vor sich hin, zuweilen bricht er in  laute 
K lagen aus. E r spricht in  unvollständigen Sätzen, 
w älzt sich nachts ruhelos auf dem Lager, von dem 
er oft m it nervöser Hastigkeit aufspringt, um sich 
vor dem M uttergo ttesb ild  auf die Knie zu werfen 
und zu beten. F ra u  A nna Hofrichter, die bedauerns­
w erte G a ttin  Hofrichters, sieht dem A usgang des 
Prozesses gefaßt entgegen. S ie  ha t nur die eine 
Hoffnung, daß Hofrichter, wenn er schon nicht auf­
grund des Gutachtens der Psychiater freigesprochen 
und eventuell in  eine I r re n a n s ta lt gegeben wird, 
der Gnade des GerichLsherrn oder des K aisers te il­
haftig w ird.

( Ä b e r e i n S c h i f f s u n  gl ück)  wird aus 
Port Huron (Michigan) vom Dienstag gemel­
det: Der Dampfer „Frank G o o d y e a r "  s a n k  
gestern Abend nach einem Zusammenstoß in der 
T h u n d e r B a y .  N e u n z e h n  P e r s o n e n  
e r t r a n k e n .

( E i n  u n t e r g e g a n g e n e s T  r ocke  n- 
d o ck.) Nach einem Telegramm aus M a­
nila ist das schwimmende Trockendock De- 
wey, das im Jahre 1903 von Baltimore 
dorthin geschleppt wurde, Dienstag gesunken. 
Nach Aussagen von Sachverständigen wird 
es möglich sein, es wieder zu heben. Die 
Steuerbordseite ragt aus dem Wasser hervor. 
Der Unfall wird auf Nachlässigkeit zurück­
geführt.

Neueste Nachrichten.
Rückkehr der Kronprinzessin nach Potsdam.
P o t s d a m ,  26. M ai. Die Kronprinzessin 

ist heute Morgen 7Z4 Uhr hier eingetroffen 
und hat sich nach dem Marmorpalais begeben.

Verhandlungen zur Herstellung des Friedens 
im Baugewerbe.

B  e r t i  n , 25. M ai. Morgen beginnen die 
Verhandlungen inr Reichsamt des Innern, die 
einen Friedensschluß im Baugewerbe herbei­
führen sollen. Verhandlungsleiter sind: Ge­
heimrat Wiedfeld vom Reichsamt des Innern, 
Oberbürgermeister Bentler-Dresden und Ee- 
richtsrat Trenner-Münchsn.

B e r l i n ,  25. M ai. An der Spitze des 
„Vorwärts" erscheint ein Appell an die organi­
sierte Arbeiterschaft zur finanziellen Unter­
stützung der Arbeiterschaft im Baugewerbe.

Tödlicher Zagdunfall.
B e r l i n ,  26. M ai. A ls der Hoflieferant 

Engeler aus Berlin in seinem Jagdrevier 
einen Pürschgang unternahm, stolperte er über 
eine Vanmwurzel, das Gewehr entlud sich, die 
Kugel drang ihm in den Kopf und führte 
seinen sofortigen Tod herbei.

B erlin , 26. M ai. I n  der heutigen Vor­
mittagsziehung der 3. Klaffe 222. preußischen 
Klaffenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

15 000 Mark auf N r .: 140 88 9 ;
5000 Mark auf N r .: 4 1 9 6 8 , 155 433, 

288 6 8 1 ;
3000 Mark auf N r .: 16 846, 22 678, 

24 908, 3 1 7 7 6 , 3 8320 , 4 1 2 1 3 , 584 8 8 ,
65 535, 67 569, 67 970, 102 488, 104679, 
106 688, 115 560, 117161 , 119 795 ,128  521, 
136 099, 136193 , 143970, 1 5 1 6 7 1 ,1 7 2  228, 
181 6 7 6 , 182 072, 185664, 186 640 ,197  597. 
200 903, 217 972, 224 762, 228 470, 232147 , 
254 522, 255 097, 278 891, 2 8 1 1 3 5 ,2 9 1  359, 
295 644. (Ohne Gewähr.)

Ein Ballonnnglück.
K ö l n , 25. M ai. I n  der Eifel ist ein un­

bekannter Freiballon gesichtet worden, von 
dessen Zufassen bisher jede Spur fehlt. Man 
hegt Befürchtungen, daß es sich möglicherweise 
um den vorgestern in Köln abgelassenen Ballon 
„Busley" handelt, Wer dessen Verbleib bisher 
jede Nachricht fehlt.

B e r l i n .  25. M ai. Die Befürchtung, daß 
es sich bei dem Ballon, der in Meisburg in der 
Eifel einen Schornstein umriß, um den Ballon 
„Busley" handle, bestätigt sich nicht. Busley. 
der vorgestern mit 4 Herren aufstieg, um den 
Kometen zu studieren, landete gestern Nach­
mittag ^42 Uhr 1 Kilometer von der fran­
zösischen Grenze.

Bergmannslos.
B o r l  a. d. Lippe, 26 .M ai. Auf der Zeche 

Hermann sind gestern 2 Bergleute durch einen 
vorzeitig losgegangnen Sprengschuß getötet 
worden.

Erdbeben in der Schweiz.
B e r n ,  26. M ai. Ein heftiges Erdbeben

wurde heute morgen 7.12 Uhr im größten Teil 
der Schweiz verspürt.

Ministerbesuch.
R o m . 26. M ai. Der ittlienische Minister 

des Auswärtigen, S ir  Giulano, ist heute Vor­
mittag nach Berlin abgereist.

Neue Ausschreitungen.
P a r i s ,  26. M ai. Zn M s r y - s u r -  

O i s e  kam es gestern zu wiederholten Zusam­
menstößen zwischen Ausstiindischen und Gen­
darmen. Mehrere Gendarmen wurden durch 
Stsinwürfe bedenklich verletzt.

Russisches Dementi.
P e t e r s b u r g ,  26. M ai. Die Meldung 

auswärtiger Zeitungen, wonach ein Inspektor 
der Moskauer Geheimpolizei ermordet worden 
sein soll, wird von der Petersburger Tele­
graphenagentur als unzutreffend bezeichnet. 
Richtig gestellt wird, daß ein Unterbeamter der 
Geheimen Polizei von einem berüchtigten 
Raubmörder, den er festnehmen wollte, er­
schossen wurde.

Der Aufstand in Nikaragua.
R e w y o r k ,  25. M ai. Ein Telegramm aus 

Bluefields meldet: Eine Abteilung des Ka­
nonenbootes der Regierung „Venus" durch­
suchte den amerikanischen Schoner „Esfuerzo", 
trotz der Erklärung der Regierung in 
Washington, daß die „Venus" das Recht der 
Durchsuchung verwirkt habe.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
B örfs

l,om 26. Mai 1910.
Wetter: schön, warm.,

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ilsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per September—Oktober 191 Mk. bez. 
per November—Dezember I S I ^  Mk. bez. 
inländ. roter 772 Gr. 2 0 1 ^  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 726 Gr. 141 Mk. bez.
Regulierungspreis 143 Mk. 
per September—Oktober 146V- Mk. bez. 
per Oktober—November 147 Mk. bez. 
per November—Dezember 148 Mk. bez.

Ge r s t e  ohne Handel.
Ha f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

inl. 142-151 Mk. bez.
Rohz ucke r .  Tendenz: ruhig.

Rendement88o/o f. Neufahrw. 14,90 Mk. inkl.Sack.
Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,20—9,60 Mk. bez.

Roggen- 8,80—9,30 Mk. bez.
Der Vorstand der Vrodnkten-Börse.

..

Polnische Pfandbriefe 4>/,>>/o . . . 
Graste Berliner Strastenbahn-Aktien
Denifche Bank-Mien 
Disko,lto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . ^
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
AtlgenieineElektrizitäts-Aktiengesellschast
Bochnmer Gnßstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahutte-Aktlen....................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Ma i . . . . . . . . . . .
„ J u l i ......................... .....
„ September. . . . . . . . .

Roggen M a i...................................................
„ J u l i ..................................................
„ September........................................

Spiritus: 70er l o k o ...................................
Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 o/̂ , Prloatdiskon! 8 /̂4"/«.

D a n z i g , 26. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 in­
ländische, 34 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  26. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 
inländische, 55 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
7 Waggon Knckien.

26. Mai
Telegraphischer Berliner Börse,«bericht.

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Relchsanleihe .
Deutsche Reichsanleihe 3°/«, . .
Preußische Konsols 3 > /^ /g . . .
Preußische Konsols 3 .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 ch„. . .
Thorner Stadtanleihe 3 '^ ' '^  - - - -
Mestprenßische Pfandbriefe 3'/2»/<> . ,
Westprenßische Pfandbriefe 3"/s> neul. i t.
Rumänische Rente von 1894 4 "/  ̂ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/<,

85,05
216,75

92.90 
84,60
92.90 
84,59

89.60

9 l A
92.10
95.10

185.75 
250,90 
187.40
123.50 
129,— 
270,— 
235,— 
194,25 
1 7 4 ,-  
111,—
208.50
198.75
190.50

1 4 9 ,-
151,25

25. Mai

85,10
216.75

S2',SV
84.60 
82.90
84.60

89,Ä

92^20
91,50
95,70

165.60 
251,— 
187,— 
123,50 
129,— 
276,— 
2 3 4 ,-  
195.20
174.60 
110V, 
208,—
199.25
190.25

148.75
150.75

Mirfferstkinde der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  Wa s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Beahe bei Bromberg A-Pegel 
Netze bei Czarmkau . .

Tag ro Tag IN

. . 26. 0,76 25. 0,84

25. 1,24 24. 1,32
25. 1,81 24. 1,91

.  . 22. 1,00 21. 1,04
25. 5,38 24. 5,34

.  . 25. 1,94 24. 1,86

.  . 23. 0,46 22. 0,60

Mühlenetablisfement in  Bromberg.
P  r e i s l i st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

25.5.10, 
Mk.

Weizengries Nr. 1 » . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 .....................
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 . . . .  . 
Roggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I .....................
Roggenmehl I I .....................
K o m m iß m eh l.....................
R o g g en sch ro t.....................
Noggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . .  ̂
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Vuchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze II  . . .

18,60
17.60 
18,80
17.80 
16,69 
16,40 
10,20
5.60 
6,90

12.60
11.80
11,20
7.40 

19,20
9.60
5.60

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
10, -

9.80
9.80

10, -
9.60
9.40 
9,50
5.80

20.50
19.50 
1 9 ,-

bisber
Mk.

18,80
17.80 
1 9 ,-  
16,60
16.80 
16,60
10.40 

5,89 
6,10

12,80
1 2 -
11.40
7.60

10.40 
6,80
5.80

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
1 6 ,-
9.80
6.80 

1 0 -

9.60 
9,40 
9,50 
5,80

20.50
19.50 
1 9 ,-

B r  0 m b e r g , 25. Mai. Handelskammer > Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugsrei, 204 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 202 Mk., roter ü. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugsrei, 168 Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 139 Mk. 
Leichtere Qualitäten 122—138 Mk. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen 153—164 Mark. — Hafer 142—147 Mk. Zum 
Konsum 148—161 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom­
berg.

M a g d e b u r g ,  25. Mai. Zuckerbsricht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack —,------- . Stimmung: ruhig. Brotrafsmade I
ohne Faß 25,25-25,50. Kristallzucker 1 mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gern. Melis I 
mit Sack 24,60-—24,75. Stimmung: stetig.

H a m b u r g ,  25. Mai. Riiböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee kaum stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko schwach. 6,00. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  26. Mai 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Statkon
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Borkum 767,0 N O wolkenlos 15 0 766
Hamburg 766,8 NO wolkenlos 13 0 765
Swlnemünde 765,9 NO wolkenlos 13 0 765
Neufahrwasser 764,9 N wolkenlos 14 0 765
Memel 763,8 W S W wolkenlos 11 0 764
Hannover 765,9 N wolkenlos 10 0 763
Berlin 765,0 N O wolkenlos 15 3 763
Dresden 764,5 W heiter 14 0 762
Breslau 764,6 N wolkenlos 14 5 762
Bromberg 764,8 N O wolkenlos 16 0 764
Metz 763,9 N O halbbedeckt 12 0 763
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

763,3
763,1

N O
NO

heiter-
wolkig

17
14

0
7

762
762

München 762,7 N O heiter 14 4 761
Zugspitze
Scilly
Aberdeen

769,3 N ö H wolkenlos 11 0 769
766,8 — halbbedeckt 13 0 771

Ile  d'Aix — — — — — —
Paris
Vlissingen 767,1 N N O wolkig 13 0 767
Christians««- 762,0 W Regen 8 29 765
Skagen 762,7 W wolkig 12 0 765
Kopenhagen 765,2 W S W halbbedeckt 16 0 767
Stockholm 760,7 N bedeckt 13 0 763
Haparanda 759,4 N halbbedeckt 3 — 758
Archangel 752,5 W N W bedeckt 2 3 753
St. Petersburg 757,6 NO wolkig 8 0 759
Riga 762,4 W S W heiter 11 0 764
Warschau 763,2 N O wolkenlos 13 0 762
Wien 763,2 N bedeckt 16 0 762
Noin 762,6 N W wolkenlos 17 0 761

Ha mb u r g ,  26. Mai, 9^ Uhr vormittags. Hochdruckgebiet 
abgenommen, südwärts verlagert, über 772 mw westlich 
Irland, Ausläufer über 765 wm nach Norddeutschland: 
Depressionen über Nordwestrußland mit Ausläufer nach 
Dänemark und, herangezogen, über dem Nordmeer, südost- 
würts vordringend. Witterung in Deutschland: schwache süd­
liche Winde, meist heiter, durchschnittlich geringe Wärme­
änderung. Binnenland hatte verbreitete Gewitter.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 27. M ai: 
Zunehmende Bewölkung, Trockenheit bald zu Ende.

27. Mai: Sonnenaufgang 3.61 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 3 Uhr, 
Mondausgang 11.44 Uhr, 
Monduntergang 5.34 Uhr.

Große, lebende, graue

Hausmäuse
kauft das

Bakteriologische und Seruminstitut 
Thorn, Lindenstraße 60, 2.

I n h . : Tierarzt ______

M M G L L L L G K G
zu kaufen gesucht.

.Deutscher K aiser", S tew ken.

M  H e m M t t i l
billig zu verkaufen Jakobstraße 9, pt.

Ein neuer Milchwagen
und

drei gebr. Arbeitswagen
stehen zum Verkauf

MelMLl ULULLLLKki, Schmredemstr., 
Thorn LLL.

Massives Emmhaerhaus
mit den dazu gehörigen massiven Ställen 
verkauft zum Abbruch

D L nik, M t-T horn .

Eine Waschmaschine,
ein Kontorarbeitstisch, versch. Kontor- 
utonsilieu, Kontorgetreidervage, Zeit-- 
schristen-Hahrgange, V rehrn 's Tier- 
leben und zwei einfache G askronen 
zu verkaufen Bism arckstr. 1. hochp. l.

Aü jjllttt, Will bkWslim,
als Feldwg. sehr geeignet, preiswert zu 
verkaufen. Gerechteste. 16.

Liefere frei Haus
den rm I .  Klobenholz aus den ost- 
preußischen Forsten, gesund und trocken 
mit 8.60 Mk., Spaltkm ippel rni 6.00 Mk., 
Rundkniippel, rm 5.50 Mk., ferner beste 
oberschlesische Kohlen, Ztr. 1.25 Mk.

v. L iess, Mocker,
Goßlerstraße 55.

Wegen Krankheit des Besitzers ist zu 
verkaufen ein selten schönes

aSl. Rittergut,
628 Morgen, Boden 1 3, aus eigenen 
Mitteln drainiert, l a  Wiesen, sehr gute 
Massive Gebäude, selten schönes Inventar. 
Preis 230 000 Mark, Anzahlung nach 
Übereinkunft. Das Gut liegt 3 k in  von 
Kreisstadt in Ostpreußen; 38 Minuten 
mit Bahn nach Königsberg. Näheres 
nur an Selbstkäufer durch

rur»k, Pfarrgutsp ächter, 
Schwirsen Westpr»

Massives Onmdstuck
mit kleinem Obstgarten, 1906 erbaut, 
Culmer Vorstadt, 48 009 Mk., ca. 
verzinslich, sofort verkäuflich. Gest. An­
fragen von Selbstkäufer unter 2 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M - s ß « ,  W ohuha»s. " L 7 S
Schulstr., 7V« o/o verzinst., 50 000 Mk., zu 
verk. Angeb. v. Selbstkäufern unter Z7. 
3 5  an die GeschäfLsst. der Presse" erb.

W  N  Z E U S  st
ist wegen Todesfalls zu verkaufen. Zu 
erfragen dortselbst.

Täglicher Kalender.

1910.
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Heute Abend Uhr entschlief nach kurzem, sehr schwerem 
Leiden meine unvergeßliche, innigstgeliebte Frau, unsere fürsorgende 
Mutter, Tochter und Schwester

geb. N6LL6L7
im 34. Lebensjahre.

D a n z i g  — R u d a k  den 23. M a i 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.
k )rn 8 i I^ ü N lk s  und Tochter, 

Eltern nnd Geschwister.
Die Beerdigung findet am Freitag den 27. M a i, nachmittags 

5 Uhr, von dem S t. Barbarakirchhof aus statt.

Lür die uns anläßlich unse- 'd- 
H rer Silber - Hochzeit erwiesene A 

Aufmerksamkeit sagen wir H 
0- unsern herzlichsten Dank. E  
G Thorn, im M ai IM .  ^
^  Lokomotivführer ^
^  8ok0pp6vliau6r  und F ra u . ĉh

Aufgebot.
Die Frau 8 v r iL s  Lsrrravd ovsk i, geb. 

8 v v d !o v s k i in Bladau, Kreis Culm, 
vertreten durch den Rechtsanalt M e le a r-  
L k v iv L  in Thorn, hat das Aufgebot des 
verloren gegangenen Hypothekenbriefes 
über die für sie im Grundbuche von 
Schönsee, B la tt 287 in Abteilung I I I ,  
N r. 1 eingetragenen, vorn 15. M ärz 
1906 ab m it 5 Proz. verzinsliche Dar- 
lehnsforderung von 6000 M ark beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird auf- 
gefordert, spätestens in dem auf den

26. September ISIS,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots­
termine seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserkärung der Urkunde erfolgen 
wird.

Thorn den 23. M a i 1910.
königliches Amtsgericht.

Der Verein zur Pflege und Förderung 
des polnischen Schreib- und Lese-Unter- 
richts in Thorn wird hierdurch aufgrund 
des Z 2, Absatz 3 des Reichsvereins­
gesetzes vom 19. A p ril 1908 (Reichs- 
Gesetz-Blatt Seite 151) endgiltig auf- 
gelöst.

Thorn den 23. M a i 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
M it  dem bahnamtlichen Rollfuhrunter- 

nehmer Herrn O a s i i in i iv  
in Thorn-Mocker ist m it Giltigkeit von 
sofort ein neuer Rollfuhrvertrag abge­
schlossen worden.

I n  dem neuen Vertrage sind für die 
An- und Abfuhr anderweite Gebühren­
sätze vereinbart worden, welche bei der 
Güterabfertigung in Thorn-Mocker und 
bet dem Unternehmer eingesehen werden 
können.

Thorn den 21. M a i 1910.
königliche

Eisenbah n-verkehrsinspektion.
Die Auswechselung bezw. Herstellung 

einer Kranleitung von 250 oder 300 
mm l. W . auf dem Hauptbahnhofe Thorn 
soll in 2 Losen vergeben werden. Los 1: 
Lieferung von rund 450 lfd. m guß­
eisernen Röhren und Formstücken. Los 2: 
Verlegungsarbeiten. Verdingungsunter- 
lagen können, soweit der V orra t reicht, 
gegen postfreie Einsendung von je 50 Pfg. 
für ein Los von der unterzeichneten I n ­
spektion bezogen werden. Versiegelte und 
m it entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote müssen bis zum Eröffnungs­
termin, D ienstag  den 7. J u n i,  vor­
mittags 11 Uhr, hier vorliegen. Zu- 
schlagsfrist 4 Wochen.

Thorn den 23. M a i 1910.
Kgl. Eiserrbahndetriebsinspektion.

OeffenMche
Versteigerung.
Am Freitag den 27. Mai WO.

vormittags 9 Uhr.
werde ich vor dem Landgerichtsgebände 
hierselbst:

einen fa s t neuen?bono°
grapsten(Automobilform)

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z lM O M B iM W .
Freitag den 27. Mai 1910,

Mittags 10 Uhr,
werde ich in T h o r n  3, Kasernen- 
Itraße 46, p t . :

ein Zopsta un tl einen 
^ Spiegel m it Hommscie

öffentlich versteigern. Der Verkauf findet 
voraussichtlich bestimmt statt.

L L I n K ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Z n m B m W e lliW .
Sonnabend den 28. Mai WO,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich bei dem Ansiedler k r is S rie d  
Lsäoll?! in H o h e n h a u s e n :

acht Schweine
öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 28. d. Mts.,
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in M  l  e w o :

4 Sterken, r  L u cd ttä u e  
und is  Merkel

zwangsweise versteigern.
Sammelplatz für die Käufer: Gasthof

bei K o in V L i r s I iZ .
Thorn den 26. M a i 1910.

lkS«Il8S,
__________  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

I n  dem son., gemütlichen Heim 
einer gebildeten Beamten - W itwe findet 
ein junges anst. Mädchen gute Pension. 
Angebote unter L .  1V V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Hnfrtt oder 
Ausschank

gegen Kaution zu übernehm en. Ange- 
bote unter D .  SL., postlagernd.

„Ich  l i t t  seit 3 Jahren an gelblichem 
Ausschlag, m it furchtbarem

A ls ich noch nicht die Hälfte Ih re r  
Z u cke r's  P a te n t-M e d iz in a l-S e ise  auf­
gebraucht hatte, war der Ausschlag m it dem 
Jucken vo lls tänd ig  beseitigt. H. S., 
Polizei-Sergeant in  D ." a Stück 50 Pfg. 
(15 »/<,ig) und 1,60 Mk. (35 "/<, ig, 
stärkste Form). Dazugehörige Zuckooh 
Creme 75 P fg. u. 2 Mk., ferner Zuckooh 
S e ife  (m ild ), 50 Pfg. und 1,50 Mmk. 
Bei Muckers L  Vv., HüolL R Is je r, N . 
N sm ttsvd  Usvdk., N . Z a ra lk ie w io r , 
k a u t A7sder, H n k s r-L ro g ., v rrrg . rrrm  
grünen L r s u r ,  ^ ü ls r - v ro g . ,  L v rr ira !- 
v ro g ., L U r .  k ra n ke , v a r l S vk iM ng , 
in Mo c k e r :  8 .  8 a n s r.

M. Hansinacher-Zigime
— unerreicht an Qualität und 

Preiswürdigkeit — empfiehlt k»ul Kkl88, Thorn-Mocker, 
Amtsstraße 15.

Weizen- und Roggen-

Stroh,
Zentr. 1,50—1,60 Mk.. gesund, 
trocken, lang gepreßt, offeriert so 
lange Vorrat reicht, Lieferung 

M ai/Juni
LmLI kadian, Sromberg.

Bäckerei
in bester Lage M ockers  s o f o r t  zu 
verpachten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Coppernikusstraße 8, Fernsprecher 565.

Stejltiiaiiijktiote

Lehrlinge
stellen ein

Eebr. 8ebiUer, Malermstr., 
kl. Marktstr. 9.

Tischlerlehrlinge
stellt ein O . Möbelfabrik m it
Dampfbetrieb, Mocker, Lindenstraße.

intelligent, Sohn achtbarer 
Eltern, gesucht.

FnedriGr. z, VaiigksDft
A t l M l  Nerschrer
findet sofort S te llu n g . Selbiger muß 
gut rechnen, lefen, schreiben u. 20 Mark 
Kaution stellen können.

Lindenstraße 58.

R o K m M M
M m n M

1910
V1S immer-

s n  L p it r s .

K o n iin e n iL l-k s o M g u c -u n ^

Einen ersten

S t s c k M u t f G e r
stellt ein D. k o k l.

reiferen Alters und kautionsfähig w ird 
fü r meine Verkaufsstelle bei gutem Ge­

halt zu baldigem A n tritt gesucht.
Ikô nen öpoifabpikc Kap! 8ipube,

Graudenzerstraße 106.

-
W ir gestatten uns hierdurch ergebeust mitzuteilen, daß wir für 

Thorn und Umgegend den Alleinverkauf unserer weltbekannten 
und allgemein beliebten Biere „echt Urbock Münchener" und 
„echt Urbock Lagerbier" (hell)

H M  0 .  p a u M o M i ,
Thorn. Alnerstr. 15,

übertragen haben und bitten wir, gest. Bestellungen direkt an diesen 
zu richten.

Hochachtungsvoll

keckner Lockbrallerei.
Aktiengesellschaft.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Mitteilung empfehle ich

echt Urbock Münchener in Wen iiiiü Flaschen, 
echt Urbock Lagerbier (hell) in Fässern M Flaschen

und bitte, mir gest. Aufträge, deren prompteste und beste Aus­
führung ich zusichere, direkt überschreiben zu wollen.

Hochachtungsvoll

V .  ? a » l i l r o « » s l r i ,
T h o r n ,  Culmerstraße 15.

Liefere künstliches Eis für Bierkunden zu billigen Monatspreisen.

k in v i- I v !
ob IVüselis kalt, rvorm 
oäer llsiss dobs-nckelt virä,

Neger-5eise
svdaäet sie, rsiaiFt immer.
Immer roiaoto IVäoolis olms 
Isnr« IVasell- unä LIsiodxulvsr.

Prsvinzialirrenanstalt Dbraivalk
bei Meseritz s u c h t

Pflegerinnen.
Anfangslohn monatlich 18 Mk., steigend 
alle Jahre um  3 Mk. monatlich bis zu 
30 M ark monatlich bei freier S tation 
und Dienstkleidung.

Besondere Vorbildung im Kranken­
pflege-Dienst nicht erforderlich. I n  ande­
ren Anstalten zugebrachte Dienstzeit kann 
angerechnet werden.

Meldungen m it kurzem Lebenslauf 
und etwaigen Zeugnissen an

-re Direktion.
§i»ckl- (auch durch M ietsfrau) von gleich 
'V l l l l j l  oder per 1. Jun i für Bromberg

eine Köchin,
die auch Zimmerarbeiten übernimmt. 
Auskunft erteilt

______^  S ch ille rs ir. 8.

ISjShc. M-Sche»
als 2. für leichte Arbeit gesucht. Zu er- 
fragen „Deutscher K a ise r", S tew ken .

Saab. Aafamtma ?°rst-».straße 16, p., r.

Besseres evangelisches

S t u b e n m ä d c h e n
mögl. bald aufs Land gesucht. Zu er- 
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Saubms AllsimtkülaiW
g e s u c h t  Karlstratze 11, p a r i.  l.

Jüngeres Mädchen
für alles vom 1. Jun i gesucht 
______ V v v l r v i * ,  Graudenzerstr. 82, 2.

Junge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden.

LLiltL!lr<»*vk8lLi, Pionierkasino.

k ill L e M i l l m
für Damenfriseurgeschäft sucht

L .  Vrückenstr. 40.
s u c h t  Beschäftigung 
in und außer dem 

Hause
CulmerChaussee46.

Ianififniäslhktti Mllvkiß'. 
Auswärterin

zum 1. Jun i gesucht
Brombergerstrasie 16 18.

e- gt. mb'bl. Vorderzimmer, Gas, 
6  Schreibtisch, Badest., Burschenst., sep. 
Eing., sof. tzu verm. BäckersLr. 9, pt.

Inhaber k^Lsod.
Spezialansschank von ,

llulmbaeher petLbrä"
und K s n ig s b e rg e r P o n a rth e r . ^

Vorzüglichen Mittagstisch. —  Reichhaltige S p e is t^ '

» » Ovoli. » «
Frei tag den 27. Mai, abends 8 Uhr:

Großes Garten Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des P ionier-Bataillons Nr. 17, unter Person ^ 

Leitung des Dirigenten Herrn « s i r n i i n K .  ^  Pfg-
E in tritt pro Person 25 Pfg. 7ZW r E "  Familien (3 Personen)

Ftbkii Tikastai; imb Freitag: G a rte n -K o n z e rt. 
Reichhaltige Abendkarte. Gute Speisen und Getrau - 

Vollständig renovierter Garten.
Um zahlreichen Besuch bittet _

Mrotzes mb'bl. P a rLe rrez im . m it sep. 
^  Eingang, event, m it Pension, vom 1. 
6. billig zu verm. Bäckerstr. 6, pt.

Gut lüöbl. VttklMiiier zü"!L
Tttchmacherstrasie 5, 2. l.

W 'A s b l. Z im m e r vom 1. Jun i zu ver- 
mieten Iunkerstraße 6, part.

M L u t m öd l. Z im m e r sofort zu ver- 
d  mieten Schuhmacherstr. 1, 2, r.

Lezchättslolra«
m it angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandstraße, habe 

zu vermieten.

N t z r m .  I l i e l i t e n l e l ä ,
_________ Elisabethstraße 16.

Wohnung
von 3 Zimmern m it Zubehör Versetzung^ 
halber von sofort oder 1. Oktober zu 
vermieten

8 e lk r iI i8 t ir 'K 8 8 S  1 8 ,  2

1-3-AiMwalMiig M  Acht
in Stewken zu verm. Zu erfragen 
_______„Deutscher K a ise r". S tew ken .

ßN Stauungen
für 4— 6 Pferde von gleich zu 
vermieten. Näheres bei

Rsdrlsm, FMniWr. 2. 

Elegante Wohnung
von 1— 2 Zimmern Bromberger Vorstadt 
zu m ieten gesucht.

Angebote unter L .  L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

V ik o k n u n g ,
4— 5 Zimmer, zum 1. J u li in der Inn en­
stadt gesucht. Angebote unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2-3 Zimmer-Wohnung
m it Küche und Zubehör für einzelnen 
Beamten von sofort oder 1. 6. zu mieten 
gesucht. Angebote unter L*. M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine leere Stube oder 
kleine wobnung

zu m ieten gesucht. Angebote unter O . 
V .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Nil ii. WatlM.
L L o L v i ' v L ,

in bester Lage M ockers , s o f o r t  zu ver 
pachten. Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle der „Presse". ______ __________

G e s u c h t  sofort oder 1. J u li auf 
großes schönes Niederungsgrundstück

1S-L0V0« M ark
gleich hinter Bankgeld (goldsichere Anlage). 
Näheres unter L«. I L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

4 Z O O  M i r .
auf größeres Landgrundstück zur 1. Stelle 
zum 1. J u li g e s u  ch t.

Angebote unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

22000 Mark
zum 1. 10. 10 zur ersten Stelle zu ze- 
dieren. Angebote unter L .  S .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Sof. zu 7-K i M  W  auf Landgrdst., auch 
vergeben» "  v v v  geteilt, nur zu sich. 
Stelle. Angebote unter S .  Zss. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

» s ic h e r  1 S M  M .
auf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter Ass. 
KL. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z - W «  M r l  N .» 7 L "
1 « « » « «
oder später g e s u c h t .  Angebote unter 
8 t ,  an die Geschäftsstelle der „Presse".

(Liedertafel, Liederkranz, Lieder!«»"^ 
und Liedertafel Mocker). .

P r c h e M Ä M lM
für das Festkonzert im

Freit«, den 27. N>«''
abends 9 Uhr, Artushos-

VoNLZüliZ u. p ü n stld ^

3 »  SfilliierU kten
empfehle meine

Tmiipfkr .Prinz Wilhelili li» 
Iiktom'.

w. »ulin, Telephon s
Morgeil mif kni WölheiiMl'U'

Eingang znm Rathause. f ,
10 Z e n tne r ita l.  Kirschen, Kso. ou ^  

prachtvo lle  französische ErSbeer 
P fd . 1.50 M k . .

A nanas. Psd. 1.20 M k ., 
gesunde Tom aten. Bananen, 
grüne Bohnen» Psd. ^0 ^  

1000 S tück Niesen-chlarrgengur 
____________S tück 25 P ? . ^ - ^ f7 in

L«. U W «  « l
oder 1. 7. gesucht. Angeb. unte, 
an die Geschäftsstelle der,,Presp^ < z

W'n gelkgtiies Gllrttiisrll»l>N
in  Thorn-Mocker, Minute"

m it Land zu Bauplätzen, ^  ^  ßen- 
von der Stadt, in der Nähe der S  ^  
bahn, zu verkaufen. Zu  erfrage 
der Geschäftsstelle der ..Presse' .

> In liMfeii gtjittlj^

l  W e r .  A l k i M *
^ r l e c k r l e k ^ k s b u s e v '

Ziegelei R u d a k . ---- ----- ^

Ein leichter

ponvw agss
zu kaufen gesucht.

Nlvlisra »«ttmsoski,

Gebrauchter, gut erhaltener
K a r t o f f e l d ä m p f e r ,

2 Z tr. In h a lt, am liebsten System ^  He- 
zu kaufen gesucht. A ngebo te  a 
schäftsstelle der „Presse" u n t e r ^

I ^ O l S S^  mfeeve-

2. J u li cr., Hauptgewinn eine ^  
m it 4 Pferden, L 1 Mk. 

zu beziehen durch ,  .

k ö n t g l .  L o t t e r i e . E l n « ^r o n i g k .  ^  o r r e  r i r  - .
Thorn. K a t h a r i n ^

Zwei nette junge Mädchen, ^  ^hreN, 
Konfession, im A lter von 20 und 
suchen Bekanntschaft zweier He p .  
späterer Heirat. Angebote urne- 
50 an die Geschäftsstelle der „4- 

Anonym zwecklos. ---------Anonym zwecklos.________ —

Nr. 254
(Jahrgang 1908)

v e r lö r e «
goldene Damenuhr w" Kege 
gramm „ 4 .  k . "  auf de . heck 
von der Pastorstraße d ^  bis 
Durchbruch der Mellienst. . g „iil

Uhr. Gegen 
Geschäftsstelle der "'p 

abzugeben. __ ^ 7 - iM
l ü .  r t u b e n t ü r s c h N p - ö

verloren. Abzugeben
Hierzu



Nr. M - Lhorn, Zreitag den 27. Mai M v . 28. Zahrg.

(Zweites Matt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

71. Sitzung vom 25. M ai; 12 Uhr.
, Der Gesetzentwurf betr. die Bewilligung wei­
terer Staatsmittel zur

V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s ­
v e r h ä l t n i s s e

staatlichen Arbeitern und von gering besoldeten 
Staatsbeamten steht zur dritten Lesung.
- . Abg. G y t z l i n g  (fortschrittliche Volkspartei) 
kritisiert den Erlaß, wonach die Landesversiche- 
Angsanstalten den Baugenossenschaften nur noch 
Darlehen zu 3Vs Prozent geben sollen gegen bisher 
o Prozent. Die Baugenossenschaften hätten sich 
W  den Zinsfuß von 3 Prozent eingerichtet und 
kamen jetzt durch den Erlaß in Schwierigkeiten.
. Abgg. B r u s t  (Zentrum), Dr. H e i s i g  
(Zentrum) und Dr. Ki r sch (Zentrum) sprechen 
mr die Vorlage.
r, Abg. Dr. S c h r ö d e r  (nationalliberal) wendet 
sich dagegen, daß Baugenossenschaften große Woh­
nungen von sechs Zimmern errichten. Das gehe 
über den Rahmen der Baugenossenschaften hinaus, 
bre nur kleinere Wohnungen zu bauen hätten. 
Aedner kann die Erhöhung des Zinsfußes für die 
Darlehen von den Landesversicherungsanstalten 
uicht gutheißen und hofft auf Zurücknahme des 
betreffenden Erlasses.

Der Gesetzentwurf wird endgiltig angenommen.
Die Novelle über die B e r l e g u n g  d e r  

L a n d e s  g r e n z e  z wi s c he n  P r e u ß e n  u n d  
W ü r t t e m b e r g  b e i  S t e i n h o f e n  im Ober­
s t  Hechingen wird in erster und zweiter Lesung 
bebattelos erledigt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs 
uetr. die preußischen

ö f f e n t l i c h e n  F e u e r v e r s i c h e r u n g s -
-  a n  st a l t e n .
Dre Vorlage will den Versicherten der preußischen 
Mentlichen Feuerversicherungsanstalten dieselben 
fechte einräumen, die den Versicherungsnehmern 
der privaten deutschen Versicherungsanstalten ge- 
Mß dem Reichsgesetz betr. die Staatsaufsicht über 
das Versicherungswesen zustehen. Daneben stellt 
der Entwurf Normativbestimmungen für die Orga­
nisation dieser Anstalten aus und bestimmt u. a., 
daß die Errichtung solcher Anstalten der landes­
herrlichen Genehmigung bedarf, und daß minve- 
Itens ein Viertel des Anstaltsvermögens in Reichs­
t e r  Staatspapieren angelegt werden muß.
.. Minister des Innern v o n  M o l t k e  empfiehlt 
dre Vorlage, die gebührende Rücksicht auf die Be- 
onderheiten der geschichtlich gewordenen Organi- 
mtion der einzelnen Anstalten nehme.

Abg. v o n  T r e s k o w  (konservativ) beantragt 
^ominissionsverweisung. Der Entwurf bringe 
Zweifellos Verbesserungen, sei aber im einzelnen 
«och verbesserungsfähig.
^  Abg. S c h m e d d i n g  (Zentrum) sieht in der 
E rläge eine drückende Belastung der Anstalten,
Namentlich durch den Zwang zur finanziellen För 
?^Una des -Teuerlöscknvesens. Mas die Anitalter

?wselbe Verpflichtung auferlegen. Einzelne Ve­
rwirrungen der Vorlage kämen einer Expro-
^wation gleich. Warum sollen nur die öffenr- 
Men Feuerversicherungsanstalten einen Teil ihres 
Vermögens in Staatspapieren anlegen? 
r Abg. Ecker (nationalliberal) ist mit der Vor­
ige allgemeinen einverstanden, insbesondere
Uch mit der Verpflichtung der Anstalten, einen 
^wl ihres Vermögens in Staatspapieren anzu­
säen, was im Interesse der Hebung des Kurses 
^  SLaatspapiere liege.

Die Heimat.
Roman von L. J d  eler.

-----------  (Nachdruck verboten).
(20. Fortsetzung.)

.. »Sie haben recht," erwiderte Melanie herz- 
„man mutz auch an andere denken. Fertigen 
einen Boten ab. Der Mann soll über die 

Dörfer reiten und nicht durch den Wald. Wenn 
b auch ein Umweg ist, es ist besser. Sechs 

seiner Jäger sollen ihn begleiten,' die bleiben 
«Nn in Kolno die Nacht hindurch, und mit dem 
«dern Trupp und Ihren Leuten zusammen 

^ i t e n  wir morgen den Herrn Grafen näch­

s t  ^tetn war mit diesen Anordnungen, die er 
r.7* verständig fand, zufrieden, und die Reiter 

sen sofort auf.
 ̂ Zarncke sah von seinem Lauscherposten aus 
 ̂ « Reitertrupp in der Abenddämmerung aus 

Hof reiten und erkannte die Uniform der 
rrseker Jäger. Er wurde unruhig.
"Was ist das?" murmelte er. „Stein scheint 

dabei zu sein. Was aber sollen hier alle 
^se  Leute von der Gräfin? Haben Sie etwa 
j-H den Körper gefunden und bringt Stein 
" sp ä te r?  Undenkbar — bei acht Wölfen!" 

ktzr * die Jäger von den Pferden
/"gen und von den Knechten und Mägden 

z .^ u te s  umringt wurden; es gab ein leb- 
Fragen und Händeschütteln hin und her; 

^  "ch warf einer der Diener des Grafen Hoch- 
seine Mütze in die Luft und jauchzte hell 

ss'' die anderen folgten seinem Beispiele. Die 
. dtden Reiter wurden gleichsam im Triumph 
^oas  Schloß geführt, und gleich darauf stürzte 
Z. «He Haushälterin in das Zimmer, in dem 

"cke allein saß.
ist gerettet!" rief sie, und die hellen 

y^Udentränen schössen ihr über die welken 
^gen. „Die Gräfin mit ihren Jägern ist

Abg. E n g e l b r e c h t  (freikonservativ): Es
handle sich bei den öffentlichen Sozietäten um 
Milliardenwerte. Deshalb müsse man mit beson­
derer Sorgfalt vorgehen. Daß aus den Über­
schüssen bestimmte Beiträge für das Feuerlösch­
wesen gesordert würden, sei ein Novum. Die Vor­
lage müsse besonders unter dem Gesichtspunkte 
ihrer Wirkung ihrer Wettbewerbsfähigkeit der 
öffentlichen gegenüber den Privatanstalten be­
trachtet werden.

Abg. E y ß l i n g  (fortschrittliche Volkspartei) 
stimmt mit seinen Freunden dem Grundgedanken 
des Gesetzes zu. Vor allem müsse aber geprüft 
werden, ob die den öffentlichen Versicherungs­
anstalten zu gewährenden Rechte nicht dazu führen, 
den Privatanstalten den Wettbewerb zu erschweren 
und vielleicht unmöglich zu machen. Der Versiche­
rungszwang sei ganz überflüssiger Weise in die 
Vorlage aufgenommen.

Abg. Dr. W e n d t l a n d t  (nationalliberal) 
bedauert, datz die Versicherungsnehmer bei der Vor­
bereitung des Entwurfs nicht ebenso gehört worden 
seien, wie die Leiter der Sozietäten. Warum 
werde nicht festgesetzt, daß sich sämtliche preußischen 
Feuersozietüten zu einem Verbände oder besser noch 
zu einer Zentrale zusammenschließen?

Die Vorlage geht an eine 21er Kommission.
Die zweite Lesung der N o v e l l e  z u m 

G e r i c h t s k o  st engeset z  
und die zweite Lesung der Novelle zur

G e b ü h r e n o r d n u n g  f ü r  N o t a r e  
werden verbunden.

Abg. B ö h m e r  (konservativ): Das Ideal
wäre eine unentgeltliche Rechtspflege. Aber dahin 
werden wir ja nie kommen. Die Selbstkosten 
müssen gedeckt werden. Im  einzelnen bestehen 
gegen die Vorlage Bedenken, im großen ganzen 
überwiegen aber die Vorzüge. Die Notare können 
mit der neuen Gebührenordnung zufrieden sein.

Abg. R e i n h a r d  erklärt die Zustimmung des 
Zentrums zu der jetzigen Fassung der Vorlage.

Abg. Lüdi cke  (freikonservativ) befürwortet 
gleichfalls die Kommissionsfassung. Eine Erhöhung 
der Gerichtskosten war infolge der allgemeinen Ver­
hältnisse geboten. Die Kommission hat aber nach 
sozialpolitischen Gesichtspunkten die Tarifsätze ge

Abg. Dr. K e i l  (nationalliberal) beantragt 
on bloo-Annahme des Eerichtskostengesetzes und 
bei der Gebührenordnung für Notare, den Notaren 
auch außerhalb der Gebührenordnung 'iei Ehe­
verträgen eine besondere Vereinbarung über die 
Gebühren zu gestatten.

Abg. W a l d  st e i n  (fortschrittliche Volkspartei) 
erklärt, daß seine Freunde trotz mancher Bedenken 
im wesentlichen mit der Vorlage einverstanden sind.

Abg. Ki r sch  (Zentrum) spricht gegen die 
sv bloo-Annahme und beantragt die Beibehaltung 
der Mindestgebühr von 20 Pfennig für Vormund­
schaftssachen, die die Kommission auf SO Pfennig 
erhöht hat.

Abg. M e y e r -T ils i t  (konservativ) tritt für 
die Kommissionsbeschlüsse ein.

Abg. B o i s l y  (nationalliberal) meint, der 
S taat werde von dem Gesetz nicht viel Vorteile 
haben, das meiste komme den großen Notaren zu­
gute.

^  . R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  erklärt, datz 
dre Eerrchte den Notaren keine Konkurrenz machen 
sollen. Wenn aber einzelne Personen zu Richtern 
kamen, durften sie nicht zurückgewiesen werden; 
denn es sei eine Ehre für den Richter, wenn das 
Publikum ihm das Vertrauen schenke und ihn bitte 
gewisse Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
zu erledigen.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschrittliche Volkspartei) 
erklärt sich für den Antrag Kirsch.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  spricht da­
gegen. Die Einziehung einer Gebühr von 20 Pfg. 
mache fast mehr Unkosten, als dieser Vetrag wert sei.

Der Antrag Kirsch wird abgelehnt.
Das Haus vertagt sich auf Freitag 11 Uhr: 

Wahlrechtsvorlage.
Schluß M  Uhr.

wie ein Engel vom Himmel zur rechter Zeit 
gekommen; sie haben die Bestien niederge­
schossen, und unser junger Herr weilt jetzt un­
versehrt in Wirsek! Morgen kommen sie alle 
wieder!"

Zarncke antwortete nicht; er wandte der auf 
geregten Alten den Rücken und starrte durch 
das Fenster in die Abenddämmerung.

„Also vorbei!" murmelte er. „Eigentlich 
hatte ich hier ein gutes Leben!"

Er begab sich in sein Zimmer, packte seine 
Sachen zusammen und verließ das Schloß. Wie 
damals in Dornhagen, floh er, mit Schande be 
deckt.

Als er über den Schloßhof ging, begegnete 
ihm einer der Jäger; der Mann wandte sich 
zur Seite.

„Infamer Feigling!" sagte er laut.
Aber auch diese Bemerkung ließ den inner­

lich ganz gesunkenen Menschen völlig kalt. Nur 
sich und seinen Vorteil kannte er, und trotz 
seiner maßlosen Eitelkeit war ihm das Urteil 
anderer gleichgiltig; seine Selbstgerechtigkeit 
war eben durch nichts zu erschüttern.

Er eilte der Dorfschenke zu, in die erst ver­
worrene Gerüchte von dem Anfall der Wölfe 
auf den gräflichen Schlitten gedrungen waren. 
Das Haus lag am andern Ende des Dorfes, von 
den Leuten des Gutes hatte sich heute noch nie­
mand hier sehen lassen; sie wagten in ihrer 
Angst und Unruhe sich nicht vom Hofe zu ent­
fernen. Der W irt bestürmte Zarncke, als dieser 
bei ihm eintrat, mit Fragen, erhielt aber nur 
ein Achselzucken zur Antwort.

„Ich habe mich heute Morgen mit Graf Hoch. 
kamp überwarfen und mir meinen Abschied 
geben lasten!" log Zarncke. „Es kann mir also 
gleichgiltig sein, was ihm auf dem Weg nach 
Wirsek passiert ist. Ich will die Nacht bei Ihnen 
bleiben und am kommenden Morgen auch nach

Parlamentarisches.
Die S t r a f g e s e t z  ko in m i s s i o n  des Reichs­

tages begann am Mittwoch dre Beratung des 
achten Abschnitts der Vorlage: Vernehmung, Ver­
haftung und Vorführung. Zu 8 109, der die 
Garantien Lei der Vernehmung enthält, bean­
tragten die Sozialdemokraten u. a., die phono- 
graphische Aufnahme der Verhandlung, zum min­
desten auf Verlangen des Beschuldigten, vorzu­
schreiben und die Beigabe eines Verteidigers obli­
gatorisch zu machen. Die Freisinnigen beantragten 
eine Bestimmung, wonach dem Beschuldigten auf 
sein Verlangen Gelegenheit zu geben ist, sich Aus­
zeichnungen über die Vernehmung zu machen, die 
der Beschlagnahme nicht unterliegen dürfen. Diese 
Anträge wurden abgelehnt. Zu 8 110, der von 
der Untersuchungshaft handelt, beantragte Abg. 
Gröber (Zentrum) in erster Linie die Beseitigung 
der Verhaftung wegen Kollusionsgefahr; ein 
Eventualantrag macht zur Voraussetzung der Ver­
haftung einen bereits vorliegenden Versuch, die 
Ermittelung der Wahrheit zu erschweren, und be­
grenzt die Höchstdauer der Kollusionshaft auf zwei 
Monate. Die Verhandlung hierüber wurde am 
Mittwoch nicht zuende geführt. M it Rücksicht auf 
das langsame Fortschreiten der Beratung beschloß 
die Kommission, von der nächsten Woche an vier 
statt drei Sitzungen abzuhalten.

Arbeiterbewegung.
D a die streikenden Arbeiter der R ing- 

schiffchen-Abteilung und der Vernickelungs­
anstalt der F irm a D ü r k o p p L C o .  i n  
B i e l e f e l d  die Arbeit nicht wieder auf­
genommen haben, hat die vom Arbeitgeber­
verband und dem Fabrikantenverein an ­
gekündigte A u s s p e r r u n g  der M eta ll­
arbeiter D ienstag früh mit der S tilllegung 
der gesamten Nähmaschinenabteilung der 
F irm a Dllrkopp begonnen.

Zum Baukrieg
schreibt uns unser Berliner Mitarbeiter:

Am Donnerstag werden die Verhandlungen 
beginnen, welche dem Kriege im Baugewerbe 
ein Ende bereiten sollen. Sehr hoffnungsfroh 
ist man gewiß nicht. Wer die Kampfstimmung 
der organisierten Genossen kennt und wer da 
weiß, was für die Unternehmer au* dem Spiele 
steht, wer die beiderseitigen Kampfmittel rich­
tig eingeschätzt, der wird kaum an einen be­
friedigenden Abschluß der Streitigkeiten denken 
können. Es handelt sich ja hier um weit mehr, 
als eine wirtschaftliche Frage, welche nur die 
Bauhandwerker und die Bauunternehmer an­
geht, sondern letzten Endes um eine Kraft­

probe, an deren Ausgange sämtliche bürger­
lichen Kreise ein nicht zu unterschätzendes 
Interesse haben. Man soll gewiß nicht die 
Macht und die vorzügliche Organisation der 
Bar Handwerker unterschätzen, hinter denen 
andere große Organisationen stehen. Anderer­
seits muß aber auch der Auffassung entgegen 
gearbeitet werden, an deren Verbreitung leider 
nicht nur die sozialdemokratische Presse mit 
aller Macht arbeitet, daß der Bund der Bau­
unternehmer in finanziellen Schwierigkeiten 
wäre und ein besonders großes Interesse daran 
hätte, den Streit sobald wie möglich beendet 
zu sehen. Hinter dem Bunde steht noch ein ge­
waltiger Teil der Industrie, welche gegebenen 
Falles dem Bund der Arbeitgeber im Bau­
gewerbe insofern zu Hilfe kommen könnte, daß 
auch der Bund der Industriellen durch Aus­
sperrung der organisierten Arbeiter die Hilfs­
quellen der Arbeitnehmer des Baugewerbes 
versiegen lassen könnte. Damit werden die all­
zu siegesgewissen Bauarbeiter rechnen müssen, 
welche sich vor allen gegen eine einheitliche Ta- 
rifierung im ganzen Reiche und gegen die 
Akkordarbeit wenden. Es haben sich gerade im 
Baugewerbe an einzelnen Orten Löhne gebildet, 
die im Widersprüche zu der Arbeitsleistung 
stehen. Es gibt in Berlin Maurer, welche 250 
bis 300 Mark im Monat verdienen. Man ver­
gleiche damit die kargen Gehälter von Leuten, 
welche bis ins Mannesalter hinein studiert 
und aus der Tasche ihrer Eltern gelebt haben. 
Nicht nur die Arbeit wird bezahlt, sondern das 
volkswirtschaftliche garnicht zu rechtfertigende 
Überspannen der Löhne.

200 Tausend sozialdemokratisch organisierte 
Arbeiter sind ausgesperrt worden. Nun tr i­
umphiert zwar das Zentralorgan der Roten, 
daß beim Maurerverbande die Zahl der Aus­
gesperrten sich bereits um 1404 vermindert habe. 
Wir haben keine Ursache, die Richtigkeit dieser 
Angabe zu bezweifeln. Aber was bedeutet 
diese geringfügige Zahl gegenüber den 200 
Tausend Ausgesperrten, welche sich in ihrem 
Übermuts vor die rote Parteikarre gespannt 
haben? Richtig ist, daß etliche Unternehmer 
mit der Sperre bei längerer Dauer des Kampfes 
nicht ganz einverstanden sein mögen. Aber auch 
hier handelt es sich nur um winzige Aus­
nahmen, das Eros des Bundes steht geschlossen 
da und hinter diesem steht die gewaltige Macht 
des Bundes der Industriellen. Die Sozial- 
demokratie spielt also ein verwegenes Spiel, 
wenn sie die organisierten Arbeiter zu weiterem 
Kampfe und zur Unnachgiebigkeit aufmuntert.

Wirsek fahren. Ich habe mit der Gräfin Lowoff 
zu sprechen."

Nach dieser Erklärung aß er in der Schenke 
zu Abend, suchte früh sein Lager auf und schlief 
ruhig und fest die Nacht hindurch............

Das vertrauliche Plauderstündchen zwischen 
der schönen Gräfin und Roderich in Wirsek hatte 
durch Steins Ankunft sein Ende erreicht, und 
wenn auch Melanie dies in ihrem Herzen be­
dauerte, so war sie doch viel zu klug, heute schon 
eine Erklärung von dem Manne, dem sie ihr 
ganzes Herz zu eigen gegeben hatte, zu ver­
langen. Sie war zufrieden mit dem, was sie 
erreicht hatte, und wußte, daß Roderich sie als 
seine Lebensretterin fortan dankbar verehren 
würde.

„Der Grundstein ist gelegt!" dachte sie. „Auch 
ich werde bald nach Deutschland kommen, und 
zwar als Gräfin Hochkamp!"

Sie lud Stein ein, mit ihr und dem Grafen 
zu Abend zu speisen, und war von einer so 
liebenswürdigen Freundlichkeit gegen den 
treuen Beamten, daß sie dadurch Roderichs 
Herz erst recht gewann.

„Wie haben Sie denn aber nur mein Unglück 
so schnell erfahren können, lieber Stein?" fragte 
dieser interessiert.

Stein sah dem jungen Herrn voll ins 
Gesicht.

„Durch Herrn Zarncke," erwiderte er fest. 
„Er kam auf dem andern Pferd angesprengt 
und tat, als wenn er ohnmächtig werden wolle, 
sagte, er hätte seinen Revolver verloren, und der 
Schlitten wäre umgestürzt."

„So!" entgegnete Roderich in eigentüm­
lichem Tonfalle. „Nun, daß der Schlitten nicht 
umgestürzt war, haben Sie ja selbst gesehen."

„Was sagen Sie zu dem Benehmen dieses 
Menschen?" fragte die Gräfin.

Kongresse.
Der k a u f m ä n n i s c h e  V e r b a n d  f ü r  

w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e  (Sitz Berlin) hielt 
an den beiden Pfingstfeiertagen seine Haupt­
versammlung in H a n n o v e r  unter zahlreicher

„Darauf gibt es nur eine Antwort," sagte 
Stein entschieden, „und das die Peitsche!"

„Das ist auch unsere Ansicht!" erwiderte 
Melanie erbittert; dann aber wandte sie sich 
in weichem Ton an Roderich; „Und eigentlich 
wollten Sie heute Abschied von mir nehmen, 
lieber Graf?"

„Ich sehe Sie wieder!" entgegnete Hoch­
kamp impulsiv. „Kommen auch Sie nach 
Deutschland; es wird Ihnen dort besser ge­
fallen, als in diesem schrecklichen Waldwinkel, 
kommen Sie nach Deutschland, und alles, was 
ich bin und was ich habe, steht Ihnen zu Ge­
bot!"

Eine leichte Nöte überflog die stolzen Züge 
der schönen Frau bei diesen warmen Worten 
des jungen Grafen. Stein betrachtete mit 
klugen Augen die beiden schönen Menschen.

„Es ist ganz natürlich, daß er heute so 
spricht," dachte er, „und vielleicht wird er 
immer so sprechen. Und warum sollte er auch 
nicht? Die Gräfin Melanie Lowoff wäre nicht 
zu schlecht für meinen jungen Herrn. Eine so 
schöne und kluge, vornehme und steinreiche und 
nicht zum mindesten so herzensgute Frau wäre 
wohl imstande, jeden Mann zu beglücken. Ich 
könnte diese Wahl verstehen und sie nur 
billigen." Laut sagte er: „Der Herr Graf hat 
recht, gnädigste Frau, kommen Sie nach Deutsch­
land und siedeln auch Sie sich dort an; es ist 
dort besser als hier!"

„Und was soll aus Wirsek werden?" fragte 
Melanie lächelnd.

„Verkaufen Sie es! So gern wie der 
russische S taat Kolno angekauft hat, wird er 
auch Wirsek kaufen. Sie wissen selbst, daß er 
ein Interesse daran hat, die sämtlichen Güter 
längs der preußischen Grenze in seine Hand zu 
bekommen!'



Beteiligung aus allen Teilen  Deutschlands ab. 
Der Verband umsaht jetzt in  63 Ortsgruppen  
25 238 M itg lied er und ist dam it die größte O rga­
nisation Lerufstätiger Frauen in Deutschland. Auch 
sein Stellennachweis ist der größte seiner A rt. I n  
den letzten Jahren sind durchschnittlich 6000 Stellen  
besetzt worden. D ie  Stellenlosenkasse verausgabte 
im  letzten Jahre 8600 M ark . E ingeleitet wurde 
die Hauptversammlung durch einen zweistündigen 
V ortrag  von Fräulern  M e t a  G a d e s m a n n  
aus Dortm und über die F r a u e n a r b e i t  i m  
H a n d e l s g e w e r b e .  Nach ausgiebiger B e­
sprechung wurde eine E n t s c h l i e ß u n g  ange­
nommen, in  der zur Bekämpfung vorhandener Mrtz- 
stände gefordert w ird  für V e r k ä u f e r i n n e n :  
gründliche praktische Ausbildung, gesetzliche B e­
stimmungen über Lehrlingshaltung und Lehrlings­
ausbildung (etw a in  der A r t  der bezüglichen V o r­
schriften der Gewerbeordnung), Überwachung dieser 
Bestimmungen durch zuständige Organe, Ergänzung 
der praktischen Lehre durch dre Pflichtfortbildungs­
schule, deren Ausgestaltung eventuell den beson­
deren Bedürfnissen des Verkaufspersonals anzu­
passen ist- für K o n t o  r a n  g e s t e l l t e :  Schaffung 
öffentlicher oder gemeinnütziger Handelsschulen m it 
mindestens einjährigem Kursus, vollem Tages­
unterricht und gebundenem Lehrplan. Handels­
schulen m it zweijährigen Kursen sind das 
wünschenswerte Z ie l. Pflichtfortbildungsschulen 
m it dreijährigem Aufbau, mindestens sechs AZochen- 
stunden und Tagesunterricht. Ausdehnung des 
SHulzwanges bis zum 18. Lebensjahre. Höhere 
Schulbildung soll nicht vom Fortbildunasschul- 
zwang befreien. Der Unterricht muß für Knaben  
und Mädchen gleich sein. Beseitigung der Handels­
pressen. Ferner sucht der Verband A bhilfe  zu 
schaffen durch: Aufklärung der Öffentlichkeit über 
die unerläßlichen Vorbedingungen —  in  körper­
licher und geistiger Beziehung —  für eine erfolg 
reiche Tätigkeit im  Handelsgewerbe' Stärkung des 
Organisationsgedankens unter den Frauen im  a ll­
gemeinen. den Handlungsgehilfinnen im  beson­
deren; Erziehung zu ernster Berufsauffassung und 
Verufstreue durch die Organisation; Förderung 
aller Maßnahmen, die geeignet erscheinen, eine 
Hebung der gewerblichen Frauenberufe herbei­
zuführen.

I n  K a r l s r u h e  trat der deutsche D e r -  
L a n d  k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n e  zu seiner 
20. Hauptversammlung zusammen. Die Reichs- 
Lehörden waren durch den Geheimen Ober­
regierungsrat Koch vom Reichsamt des Innern, 
die badische Regierung durch den Ministerialrat 
Dr. Schneider vertreten. Die Versammlung hatte 
ein umfangreiches Arbeitspensum zu erledigen. 
Nach einem Referat des Generalsekretärs Dr. 
N u p p e l  faßte sie eine Resolution, daß „die 
heutige Forderung einer Interessenvertretung des 
Handlungsgehilfenstandes in der Schaffung pari­
tätischer K a u f m a n n s k a m m e r n  gipfle. Die 
Hauptversammlung richtete an die Reichsregierung 
das Ersuchen, nach Erledigung des Arbeitskammer- 
gesetzes alsbald an die Errichtung paritätischer 
Kaufmannskammern heranzutreten". Zur Frage 
der P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g  d er P r i v a t -  
ange st e i l t e n  nahm der Verband eine Ent­
schließung an, in der er der Reichsregierung für 
ihre Zustcherung eines Gesetzentwurfs auf Grund­
lage der zweiten Denkschrift dankt, dem Reichstage 
den Wunsch ausdrückt, daß er das Gesetz in seiner 
Herbsttagung m it größter Beschleunigung verab­
schiede, und sich für seine Mitglieder bereit erkläre, 
alle durch die Privatangestellten-Versicherungen er­
wachsenden Lasten zu tragen.

Brovinzialnachrichten.
II Culmer Stadtniederung, 25. M a l. (Feuer. Ver­

haftung.) Heute Vormittag gegen 8 Uhr brach auf dem 
Gehöfte des Besitzers Julius Haupt in O b e r a u s ­
m a ß  Feuer aus, das bei der herrschenden Sommer­
hitze sehr schnell um sich griff. Haupt, seine Frau und 
Tochter, welche ganz in der Nähe des Hauses Runkel 
hackten, wurden durch das Geschrei von Nachbarn auf 
den Ausbruch des Feuers aufmerksam gemacht. A ls  
sie an das brennende Gebäude kamen, stand dasselbe 
schon in hellen Flammen. Wohnhaus, Stall und 
Scheune befanden sich unter einem Strohdach. Da die 
meisten Ortsbewohner zur Stadt gefahren waren, sah 
man sehr wenig Menschen zur Brandstelle eilen. Glück­
licherweise waren die Pferde und das Vieh früh

Die G rä fin  zog die Brauen zusammen; a lle r­
dings wußte sie das. S ie wußte aber auch, daß 
ihre Güter ein unersetzlicher Schlupfwinkel fü r 
jene verzweifelte Menscheklasse war, die m it 
Dolchen und D ynam it einen freilich ebenso tö ­
richten, wie verwerflichen Kampf gegen die 
Staatsgewalt führten, und die G rä fin  Lowofs 
steckte zu tie f in  den Banden dieser Verbrecher.

Am andern Morgen stand G raf Hochkamp 
zum letztenmale vor M elanie und drückte ihre 
Hände an seine Lippen.

„N ie  werde ich vergessen, was ich Ihnen  zu 
danken habe," sagte er tie f bewegt. „Erlauben 
Sie m ir, Ihnen  zu schreiben, F rau  G räfin , und 
wenn Sie nach Deutschland kommen, w il l  ich 
I h r  getreuer Begleiter sein. Rußland sieht 
mich allerdings nicht wieder, aber S ie werde ich 
dennoch wiedersehen!"

E r sprach leidenschaftlich; in  diesem Augen­
blicke dachte er nicht an das deutsche junge 
Mädchen, das er zuerst im  märkischen Laub­
walde gesehen hatte.

E in  feuchter Schimmer glänzte in  den 
dunklen Augen der schönen Frau. /

„Behüte Sie Gott ferner vor Ndt und Ge­
fa h r!"  sagte sie. „Auch ich hoffe, daß w ir  uns 
wiedersehen werden. Schreiben S ie m ir  immer, 
damit ich weiß, wo Sie sind, und ob w ir  uns 
bald in  Deutschland treffen können!"

E in  leichter Händedruck, dann riß  Graf 
Hochkamp sich los und sprang in  den Satte l, 
um ringt von seinen Dienern und den sämt­
lichen Jägern der G räfin , die m it ihren scharf­
geladenen, unfehlbar treffenden Büchsen bereit 
waren, alles drohende Unheil von ihm abzu­
halten.

Bald darauf waren sie in  Kolno, wo Graf 
Hochkamp von allen seinen Leuten jubelnd be­
grüßt wurde. N ur Zarncke war fort. Bald 
nun wurde auch der erbrochene Schreibtisch und 
der Diebstahl entdeckt.

morgens auf die Weide getrieben. Angebrannt sind 
zwei wertvolle Zuchtsäue. Von dem Haus- und W irt- 
schastsmobiliar ist fast nichts gerettet. Der schöne Obst­
garten, welcher ganz nahe am Hause stand, hat vom 
Feuer sehr gelitten. Die Entstehungsursache des Feuers 
ist noch nicht bekannt. D a Haupt nur mäßig gegen 
Feuersgefahr versichert war, erleidet er großen Schaden. 
—  Der Besitzer Hahn aus Oberausmaß, welcher seit 
mehreren Wochen durch sein Gebaren auffällig wurde, 
ist in Schwetz festgenommen worden. M an  zweifelt an 
seiner Zurechnungsfähigkeit.

Marienburg, 23. M a i. (Eine sozialdemokratische 
Versammlung) sollte in Marienburg am Mittwoch unter 
freiem Himmel abgehalten werden. Da im Stadtbezirk 
die Abhaltung der Versammlung von der Polizeiver­
waltung verboten wurde, soll die Versammlung am 
nächsten Sonntag in Willenberg unter freiem Himmel 
abgehalten werden. W ie es heißt, soll der Reichslags- 
abgeordnete Singer in dieser Versammlung sprechen.

Dirschau, 23. M ai. (Eine pestartige Krank­
heit) ist unter den Hühnern der Gemeinde 
Hohenstein ausgebrochen und hat, soweit bekannt, 
bereits über 350 Opfer gefordert. Einem Hof­
besitzer ist der ganze Hühnerbestand von weit 
über 100 Stück in kurzer Zeit eingegangen. 
Im m er mehr greift die Pest um sich, und es ist 
zu befürchten, daß von dem gesamten Bestände in 
der Gemeinde kein einziges Huhn übrig bleibt. Die 
Ursache der Krankheit ist noch nicht aufgeklärt.

Neidenburg, 23. M ai. (Totschlag.) I n  dem 
Dorfe Königsguth, Kreis Osterode, hält sich seit 
einiger Zeit ein geistesschwacher Mann auf, der 
bisher nicht als gemeingefährlich galt. E r war 
ein Kinderfreund, denn er sang diesen gerne 
etwas vor und hatte oft einen großen Kreis um 
sich versammelt. Das war auch gestern wieder 
der Fall. Etliche Kinder jedoch neckten und 
ärgerten ihn fortgesetzt, sodaß er in W ut geriet. 
Er ergriff einen Misthaken und schlug damit auf 
den 11 Jahre alten Knaben Hermann Wojczi- 
chowski unbarmherzig ein. Durch die vielen 
Schläge mit den spitzen Zinken aus den Kopf 
wurde der Schädel zertrümmert und das Gehirn 
verletzt. Der Knabe wurde sofort nach dem 
hiesigen Kreis-Iohanniter-Krankenhaus gebracht, 
wo er an der hinzugetretenen Gehirnentzündung 
alsbald verstarb.

Jnsterburg, 23. M ai. (Die M aul- und 
Klauenseuche) wurde unter der etwa 400 Haupt 
starken Rindviehherde des Großviehhändlers 
H. Spornhauer, welche auf den Althöfer Wiesen 
in der Nähe der Stadt weidet, kreistierärztlich 
festgestellt. 16 Tiere wurden auf veterinärpolizei- 
liche Anordnung getötet. Die hiesige Eisenbahn­
station stellte infolge des Auftretens der Seuche 
sofort die Verladung von Vieh und Schweinen 
ein. Da Jnsterburg im Mittelpunkt des gesamten 
ostpreußischen Viehhandels liegt und sich in der 
Nähe der Stadt große Viehbestände auf den 
Fettviehweiden und in den Gärten befinden, wird 
in beteiligten Kreisen mit großen Verlusten ge­
rechnet, die Aufregung ist außerordentlich groß.

Königsberg, 23. M ai. (M it dem Bau des 
masurischen Kanals) wird, wie der Jahresbericht 
der Königsberger Kaufmannschaft mitteilt, be­
stimmt noch in diesem Jahre begonnen werden. 
Zuversichtlich hofft der Bericht, daß die Staats­
regierung sich entschließen werde, den Schleusen 
des Kanals, für die bislang eine Breite von nur 
6Vs Meter vorgesehen war, eine solche von ?Vr 
Metern zu geben, damit auf dem Kanal Schiffe 
von 300 Tonnen Tragfähigkeit — wenn auch nicht 
in it voller Ladung — verkehren können.

Königsberg, 24. M ai. (Tödlicher Unfall 
eines Artilleriehauptmanns.) Am Donnerstag 
voriger Woche stürzte im Haberberger Grund der 
Hauptmann und Batteriechef im 1. ostpr. Feld­
artillerieregiment N r. 16 Paul Eichholz mit seinem 
Pferde so unglücklich, daß er sich innere Ver­
letzungen zuzog und nach dem Garnisonlazarett 
gebracht werden mußte. Anfangs schien es so, 
als ob der Zustand des Verletzten keinerlei Anlaß 
zu ernsten Besorgnissen zu geben habe. Dann

„E in  gemeiner K e r l! "  sagte S te in  empört. 
„K e in  Zweife l mehr jetzt auch, daß er im  
Schlosse zu Dornhagen nach den Diamanten ge­
sucht hat. Aber wie kann er nur davon er­
fahren haben? W er nur kann es ihm  ver­
raten haben, daß sie dort sind, und daß das un­
ansehnliche alte Schloß dam it einen Schatz 
birgt» wert einer Fürstenkrone? Und da er 
diesen Schatz trotz allen Suchens offenbar nicht 
fand, wo —  wo nur kann er darin  versteckt oder 
vergraben liegen?"

Zarncke hatte, bevor er sich nach seiner feigen 
Flucht aus dem Schlosse zu Kolno im  D orf­
wirtshause zur Ruhe begab, den Schankwirt 
beauftragt, ihm am andern Morgen ein Fuhr­
werk nach Wirsek zu stellen. Der M ann wollte 
aus Angst vor den W ölfen erst nicht daran, und 
nur gegen eine sehr hohe Bezahlung erklärte er 
sich schließlich bereit dazu.

„Ich  fahre aber über die Dörfer und die 
Landstraße und nicht durch den W a ld !" erklärte 
er ganz entschieden.

Zarncke w ar h ie rm it vö llig  einverstanden. 
Auch er empfand gar keine Sehnsucht nach den 
Wirseker Waldwegen, und so kam es, daß die 
beiden Männer, die sich fortan als Todfeinde 
gegenüberstanden, einander nicht begegneten.

Während G raf Roderich den W ald durch­
r it t ,  fuhr Zarncke in  einem Bauernschlittsn 
über freies Feld. Wieder trug  er den gelade­
nen Revolver in  der Brusttasche und spähte 
sorgsam nach allen Seiten, aber kein Raubtier 
ließ sich sehen, und um M itta g  schon w ar er in  
Wirsek.

E r befahl dem Kutscher, direkt vor dem 
Erafenschlosse vorzufahren. A ls  aber kein Be­
dienter herauseilte, ihn zu empfangen, stieg 
er unwirsch ab und hing in  dem eleganten V or

aber trat eine Verschlimmerung ein, und heute, 
Dienstag, in aller Frühe, ist der liebenswürdige 
und tüchtige Offizier, der sich insbesondere auch 
bei seinen Untergebenen großer Zuneigung er­
freute, an den Folgen des verhängnisvollen 
Sturzes gestorben.

Königsberg, 24. M ai. (Verschiedenes.) An 
Bord des Dampfers „Meteor" trafen am Sonn­
tag nachmittags gegen 300 Angehörige der auf 
einer Reise nach Skandinavien und Rußland 
befindlichen Berliner Liedertafel in Königsberg 
ein. Am Sonntag abends veranstalteten die 
Berliner Herren in der großen Festhalle des 
Tiergartens ein Konzert, dessen Ertrag für die 
neue Orgel Verwendung finden soll. M it  einem 
Kommers schloß der auf wenige Stunden be­
messene Aufenthalt der Berliner Gäste. Zur 
Begrüßung der Berliner Sänger waren auch 
Abordnungen der Vereine des preußischen 
Sängerbundes aus Danzig, Marienburg, Elbing 
und Tilsit erschienen. — Ein selbständiger junger 
Mann aus Königsberg, der zu Pfingsten seine 
Braut zur Trauung zu führen gedachte, stellte am 
Polterabend an den Schwiegervater eine Frage 
über die Höhe der M itg ift, worauf er die Ant­
wort erhielt, darüber zu reden, sei nach den 
Flitterwochen noch Zeit. Der Schwiegersohn, der 
mehr an das zu erwartende „gute Geschäft" als 
an die Liebe dachte, zog es vor, am nächsten 
Tage dem Standesamte fern zu bleiben. Ver­
gebens warteten die Zeugen der standesamtlichen 
Trauung, die in Tränen aufgelöste Braut und 
der Schwiegervater auf den Bräutigam. Er ließ 
sich nicht mehr blicken, und dahin war der kurze 
Traum des erhofften Eheglücks. —  Aus Furcht 
vor dem Weltuntergang hat sich in der Nacht zu 
Donnerstag voriger Woche ein Ehepaar das 
Leben zu nehmen versucht. I n  der genannten 
Nacht bemerkten Vorübergehende auf der Köttel- 
brücke ein Ehepaar, das stumm in die Fluten 
des Pregels starrte. Plötzlich stürzte sich die 
Frau von der Drücke ins Wasser und verschwand 
in den Wellen. Ih r  Mann, der ihr nachspringen 
wollte, konnte im letzten Augenblick noch festg-- 
halten werden. Er gab an, daß er mit seiner 
Frau aus Furcht vor dem Weltuntergang den 
Tod suchen wollte. Die Frau ist ertrunken.

Aus Ostpreußen, 23. M ai. (Ein bisher un­
bekanntes Insekt) sucht die Dörfer und Güter der 
Umgegend von Schippenbeil heim. Durch seinen 
giftigen Stich sind bisher an verschiedenen Stellen 
etwa 30 Stück Vieh eingegangen, besonders auf 
Weiden in oder nahe dem Walde. Es handelt 
sich, nach den Behauptungen von Landleuten, um 
eine kleine Fliegenart, die sonst nur in weiter 
südlich gelegenen Ländern heimisch ist, und nur 
durch die ungewöhnlich warme Witterung be­
günstigt auch in Ostpreußen sich ausgebreitet hat.

Bromberg, 20. M a i. (Polnische Gewerbeaus­
stellung.) Die Zahl der Aussteller auf der polnischen 
Gewerbeausstellung in Bromberg beträgt den polnischen 
Blättern zufolge etwa 100. Es sollen sämtliche Ge- 
werbszwcige in der Ausstellung vertreten sein.

Schneidemühk, 22. M a i. (Aus dem Zuge gestürzt.) 
Gestern Abend stürzte kurz vor dem hiesigen Bahnhof, 
In der Nähe des Sandsees, ein Soldat, aus dem Zuge, 
fiel auf den Kopf und brach das Genick. Er hatte sich 
aus dem Zuge gelehnt, wobei ihm die Mütze vom Kopf 
flog. E r öffnete die Wagentür, um der Mütze nachzu 
springen. Dabei fiel er aus dem Wagen.

Posen, 20. M a i. (Der Wollmarkt in Pose») findet 
am 14. Juni d. Is .  wieder in der Hamburger Lade­
halle auf der Umschlogstelle statt.

Posen» 23. M a i. (Der Remontemarkt) am Sonnabend 
war mit 25 Remonten beschickt. Hiervon wurden 12 
Remonten angekauft, für die Preise zwischen 850— 1100 
Mark gezahlt wurden.

Schrimm, 23. M a i. (Iagdunglück.) Der Ansiedler 
Uhr hatte auf dem Iagdgelände in Neugrund einen 
Rehbock geschossen. Als er auf diesen zuging, um ihn 
aufzunehmen, sprang der Bock plötzlich wieder auf, kam 
mit dem Gehörn hinter den Gewebrriemen und riß 
beim Aufspringen dem Schützen das Gewehr aus der 
Hand, wobei sich der Schuß entlud und dem Jäger

Sode»das Bein zerschmetterte. Uhr fiel sofort zu -  
während der Bock das festgehakte Gewehr noal 
Strecke weiter schleifte. Der unglückliche Schutze 
im hiesigen Kreiskrankenhaus der schweren Verleg
erlegen.

Kolberg, 22. M a i. (Die Detriebseröffnung des 
schen Elektrizitätswerkes) muß bis M itte Juni 
geschoben werden, da infolge des Streiks 
gewerbe überall unvorhergesehene Verzögerungen her 
gerufen worden sind. ^

rich fü r den W in te r in  Rußland geschenkt hatte, 
eigenhändig an den Nagel.

Dabei betraf ihn der Sekretär der Gräfin, 
Merensky, der seinen Augen nicht traute, als 
er Zarncke erblickte. Hatte er doch gestern 
gerade genug von ihm  gehört. Ohne seinen 
nachlässigen Gruß zu erwidern, starrte er ihm 
ins Antlitz.

„M elden Sie mich der G rä fin  Low off!" be­
fah l Zarncke b ru ta l. I n  seiner Brusttasche 
knisterte der B rie f von M elanie an den N ih i­
listenführer Petruschkin, den Lore Krasnek im  
Parke von Wirsek verloren hatte, und in  dem 
Besitze dieses Hochverräterischen Schreibens sah 
Zarncke sich im  Geiste schon als den Herrn von 
Wirsek und den Gemahl der G rä fin  Lowoff.

Der Sekretär hatte inzwischen seine Fassung 
wiedergewonnen.

„Unsere gnädigste G rä fin  empfängt keinen 
ehrlosen F e ig lin g !" sagte er m it leiser, aber sehr 
deutlicher Stimme.

„Schurke!" brauste Zarncke auf. Den 
.Fe ig ling ' werde ich d ir  eintränken, wenn ich 
hier erst der Herr b in ! Pack' dich und melde 
mich sofort!"

Merensky rührte sich nicht von der Stelle. 
E r glaubte, es m it einem Irrs inn igen  zu tun 
zu haben, denn fü r einen normalen Menschen­
verstand w ar diese Frechheit zu groß, aber nun 
öffnete sich die T ü r eines Zimmers, und die 
G rä fin  Lowoff selbst tra t zu den beiden M än ­
nern. S ie hatte die laute Stimme des auf­
dringlichen Menschen gehört.

„W as geht hier vo r? " fragte sie unw illig . 
„W as ist das fü r ein Lärm  in  meinem Hause?"

Zarncke rieb sich die Hände und tra t m it 
einer eleganten Verbeugung auf die Dame zu.

„Natürlich, G räfin , w ir  verstehen uns so­
fo rt, und unser Verkehr m iteinander kann durch

Zimmer seinen feinen Reisepelz, den ihm  Rode- die Domestiken nicht ve rm itte lt werden!" sagte

Die Einweihung 
des Progymnasiums in Culmsee'

C u l m s e e  im Flaggenschmuck! Und die Sta 
hatte Ursache, sich festlich zu schmücken- Denn ZU 
wirtschaftlichen Blüte, die ihren Ausdruck vor allem 
der gewaltigen Zuckerfabrik findet, gesellt sich diegeliu 
Blüte, das Gymnasium. Der Satz, den auch H  ̂
Landrat Dr. Meister hervorhob, daß wirtschaftliche 
geistige Entwicklung zusammengehen, findet in 
Geschichte eine überraschende Bestätigung. Auf den 
der Zuckerfabrik 1881 folgte im Jahre 1883 die 
düng des Progymnasiums, auf die Erweiterung 
Zuckerfabrik 1897 folgte ein Jahr später der Bau 
stattlichen Bürgerschule, in der auch das Progymna! 
eine würdigere Unterkunft fand, und auf die neue 
Weiterung der Fabrik, nach dem Brande, 1905/ov, 
der Bau des großen Gebäudes gefolgt, in dem 
Reformrealprogymnasium, nachdem es eine 
Anstalt geworden mit der Berechtigung der Berleiyu 
des Einjährig-Freiwilligen Zeugnisses, nunmehr 
eignes, würdigstes Heim gefunden hat.

D  e r F  e st a k t.
Am Mittwoch M ittag fand in der Aula die feier­

liche Einweihung statt, zu der als Vertreter des r-o 
Präsidenten Herr Provinzialschulrat und
die Realgymnasien der Provinz Gerschmann 
Herr Regierungspräsident Dr. Schilling und die Her 
Landrat Dr. Meister, Gymnasialdirektor Dr. Karl 
Thorn und Schulrat Dr. Giese-Schönsee als Ehreng« 
erschienen waren. Nach dem Gesang des„Niederlan 
schen Dankgebets", das der Schülerchor unter Lett » 
des Herrn Gymnasiallehrers Strattmann vortrug, ver 
Herr Bürgermeister H a r t w i c h  das blumengeschmu 
Katheder zu folgender Ansprache: Der heutige Tag ' 
für Culmsee ein besonderer Festtag, denn es soll ye 
das vollendete Gebäude des Realprogymnasiums der p  ̂
lichen Unterrichtsverwaltung übergeben werden. -7 
Freude und Stolz heiße ich Sie in diesem
Raume des neuen Schulhauses willkommen,  ̂
sondere den Herrn Regierungspräsidenten, den H^ 
Provinzialschulrat, der der Stadt stets das 
Wohlwollen entgegengebracht hat, den Herrn Lano 
Dr. Meister, der jeden Schritt, den die Stadt ^uiwl 
vorwärts macht, mit Interesse verfolgt, und He 
Gymnasialdirektor Dr. Kanter, dem die Aufgabe 3"M ' 
die Schüler des Progymnasiums weiter zu fördern 3 
Abiturientenexamen. Schon in der M itte des vorig 
Jahrhunderts, um nunmehr einen Rückblick aus die 
schichte der Anstalt zu tun, soll in Culmsee eine hoy 
Knabenschule bestanden haben, die aber einging;  ̂  ̂
neue Gründung Anfang der 70er Jahre hatte nur 
Jahre Bestand. 1881 gründete Pfarrer W ebe e 
Privatschule mit 11 Knaben, die sich, als i883 .
Kandidat Giese die Leitung übernahm, die er brs i  
inne hatte, zu einer Vorschule für das Gymnasium v 
staltete, allmählich bis zur Obertertia ausgebaut. , 
Schülerzahl stieg auf über hundert, sodaß die 
aus Privaträumen in die neu erbaute Gemeinde!« ZZ 
mit verlegt wurde. Nachdem Redner Herrn Vr. o  > -
auch bet dieser Gelegenheit nochmals seinen Dank a 
gedrückt, gedachte er der Schwierigkeiten, einen geergne - 
Nachfolger zu finden. Der viermalige Wechsel m ! 
Jahren legte der Stadtverwaltung schließlich vahe,  ̂
Erweiterung der Schule zu einer höheren, staat"« 
Anstalt anzustreben. Und sie fand williges Se) ' 
Dem Herrn Oberpräsidenten und Herrn Provwz 
schulrat Gerschmann hat die Stadt es zu danken, 
der im Januar 1906 zustande gekommene Vertrag 
Stadt mit dem Provinzialschulkollegium die mimster 
Genehmigung erhielt. Damit war die Umgestau 
der Schule in eine höhere staatliche Lehranstalt v 
sichert, nachdem die Stadt die Verpflichtung übern 
men, neben 3000 Mark laufenden Zuschusses die 
des Baues, Schule, Direktorwohnung und Turny 
umfassend, zu tragen. B is 1. Oktober 1910 sol"? . 
Bau fertiggestellt werden, aber dank der eifrigen T a v  
kett der Bauleitung und der Mitarbeiter ist e r , '« ,  
jetzt vollendet. Die Stadt hat damit der

er vertraulich, und ein verächtlicher Blick streif^ 
den Sekretär, der sprachlos seine H errin  ansay- 

„S in d  Sie to ll? "  fuhr M elanie auf. 
wagen es nach Ih rem  Benehmen gegen? 
Grafen Hochkamp noch wieder, ein anständrg 
Haus zu betreten. ^

„W as geht uns beide der G raf HochkaMP 
an?" entgegnete Zarncke brüsk. „Ich  ^  
m it Ihnen  zu sprechen!"

„Und die einzige Sprache, die eine ehre 
hafte Frau  m it Ihnen  führen kann, ist drese., 
r ie f die leidenschaftliche Böhmin, e r g r E  
über diese bodenlose Frechheit, und außer 
vor Zorn und Abscheu riß  sie von ein 
Ständer, an dem allerhand Reitutenstu 
hingen, eine Hundepeitsche herab, der Leo ^ 
riemen durchschnitt pfeifend die L u ft u 
h in terließ einen blutrünstigen, 
schwellenden Stre ifen auf der Wange des ey 
losen Menschen. Den Peitschenhieb, den ry' 
einst schon der Forstmeister Borras fü r sei" ^ 
räterisches Benehmen zugedacht hatte, ery ^  
er nun wirklich, und zwar von der Hand, dre 
am T ra u a lta r hatte in  die seine legen wol ' 

Zarncke taumelte zurück; das hatte er o 
nicht erwartet. Geschlagen! Er geschlagen 
einer Frau, noch dazu in  Gegenwart 
andern! Merensky w ar rasch neben seine ^ 
getreten, um sie vor einem etwaigen druta 
Angriffe  m it Leib und Leben zu schützen, 
Zarncke w ar sich einer vernichtenderen . 
bewußt. Jetzt gab es keine Schonung 
So raffte  er sich auf und schrie der G räfin  3 ' 
Das werde ich d ir gedenken!" Dann ner 

er das Schloß und befahl dem noch warten 
Kutscher, ihn  sofort nach der Kreisstadt v
fahren. Achselzuckend vernahm M elanie 
Drohung, die sie fü r einen leeren Ausbrua- - ^ 
W u t h ie lt. S ie kehrte in  ih r»  Zimmer 
und dachte nicht mehr an den Elenden. >

(Fortsetzung



sürde!?.̂  geschaffen, das allen technischen Ä n­
lich " " N  voll entspricht, wie ein Rundgang zeigen 
Herr . -̂s Heiln übergebe ich Ihnen, hochverehrter 
^ter r „  vinzialschulrat, m it dem Wunsche, daß es 
8 lie ll/^"W ger Leitung in des Reiches Osten eine 
lachgs. Wahrer Frömmigkeit, Pflichttreue und Vater- 
vln,j„s7?2 werden möge! Hierauf ergriff Herr Pro- 
W ^ ^ r a t  G e r s c h m a n n  das W ort, um die 
Die bes Herrn Oberpräsidenten zu übermitteln.
Zeickp? ^ e r  Anstalt sei die 7., die er eingeweiht, ein 
Der welcher Wert dieser Richtung beigelegt wird. 
^Nri^i Erfolg der Schule hängt aber ab von den 
ollei»,A^6en. Die Zeit, wo das Sprachstudium als 
ŝere D .^ildungsmittel zureichend schien, ist vorüber, 

ihr „d vjeit verlangt Bildung des ganzen Menschen;
die Schilderung der Natur, sie w ill 

For  ̂ bst sehen und sich erarbeiten, w ill Farbe und 
Cje ^ u s  der Natur, aus den Dingen herausholen, 
üben . ^cht nur das Denken, sondern alle Kräfte 
hlystl', A l l  schaffensfrohe und genußfrohe Menschen 
hörest locken das vielgestaltige Leben. Dazu ge- 
^ken o^ondere Einrichtungen, die Luxus scheinen 
Cnty.,'ober es nicht sind, da sie zu voller, gesunder 
Licht ^ n g  nötig sind, wie die Sorge für Luft und 
schuft x? die Lehrmittel für Zeichnen und Naturwissen- 
gel 'Öle im früheren Heim fehlten und wegen Man- 
kotisttoÜ Räumlichkeiten auch nicht beschafft werden 
wich Erst jetzt steht die Schule auf der Höhe und 
^reu ^  Wünsche erfüllen, die bisher unerfüllbur 

Angesichts dieses schönen Baues, der einen 
dos M .w r  Werdegang der Schule bedeutet, fühle ich 
Niita-̂ r rfnis, ollen denen Dank zu sagen, die daran 
Üpf»^kt, Stadt, daß sie reichliche M itte l mit 
ihre r, igkeit bereitgestellt hat, der Staatsregierung für 
deg Mudliche Förderung, dem Meister, der den Plan 
hex Aktien, lichten, zweckmäßigen Baues entworfen, 
Nap.^eitung und den fleißigen Händen, die daran 
V ^ o e ite t.  Som it nehme ich das Haus in Besitz 
gehtẑ  3U Herrn Direktor Remus gewendet - -  über- 
glittz A  Änen, mit dem Bewußtsein, daß ich es in 

lege. Wie Sie mit den bisherigen unzu- 
k n M itteln Gutes geschaffen, so wird Ihnen dies 

hie ys^üeren Verhältnissen umsomehr gelingen. Möge 
scher y/wlt eine Stätte sein deutscher Zucht und deut- 
^eiko Eit, eine Pflegerin kernfesten, vaterländischen 
Arich s, wie w ir ihn brauchen. Das walte G ott! 
Iri weiteren Chorgesang, „P re is und Anbetung
DlrUerm Gott", hielt der Leiter der Anstalt, Herr 
gtust^ R e mu s ,  einen Vortrag, in dem er das Pro- 

^  Schule entwickelte, nachdem er der Freude 
gegeben, aus der Enge der alten Verhältnisse 

zu hak "  ä" sein und für die Schule ein Heim erhalten 
eichten, hgZ fjjr  andere ein Vorbild sein könnte. Doch
îlkios schönste Gebäude, nach dem W ort Kaiser 

die ^  . des Großen, seinen Wert erst durch die Arbeit, 
Pkog^ geleistet wird. Die Anstalt, ein Reformreal-
llli^vas ium , halte die M itte zwischen Gymnasium 
olich 5^lschule, indem sie neben den neueren Sprachen  
Niißer Lateinische berücksichtigt. Doch ermögliche die 
Astst ^  dahl der deutschen Stunden, den grammatischen 
Du« ?Uch an der eigenen Muttersprache zu studieren.

Gemische führt, neben der Lektüre griechischer 
He,,tu in deutscher Übersetzung, in die Antike ein, deren 
8̂er,° für das Verständnis der Literatur unseres 

Volkes nötig ist, ist aber auch als M itte l formaler 
Zurrst / ^  Gymnastik des Geistes, wertvoll. Die,em 
die ^so lle n  zumteil auch die neueren Sprachen dienen, 
die nur als Marktsprache betrachtet werden, obwohl 
F re u te  sühig machen soll, sich mit Engländern und 
btst^osen in ihrer Sprache zu verständigen. Aber das 
dej^dr soll auch die Kenntnis des Wesens dieser 
Algy/ ölten Kulturvölker vermitteln, was in einem 
A ro N M u m  allerdings Nur vorbereitet werden kann. 
8iir^; wird aus den Zeichenunterricht gelegt. 
!^hn,.E Etliche Ausbildung sorgt vornehmlich die Ge- 
itrrkt/vsg an Arbeit, die dem Willen immer höhere Ziele 
Heb/ "je Pflege des Pflichtbewußtseins, der Wahrheits- 
hitizo der Ordnung und Disziplin. A ls drittes tritt 
^8e,si Pflege des Gemüts, des Idealismus, der 
^kch'y/ung für die allgemeinen Interessen, von deren 

Aufsteigen und Niedergang der Völker bedingt 
M ^  Die Anhänglichkeit an die engere Heimat muß 
M ^Uen zur Liebe zum deutschen Vaterland, von 
W e? besonders beseelt sein müssen, die die geistigen 
^teri ^  Volkes werden sollen. Der Begriff des 

Udes deckt sich aber bei uns, wo im Gegensatz 
Fütterungen der Nachbarländer das monarchische 

bliest. Mächtig ist, m it der Person des Kaisers, der als 
des preußischen Unterrichtswesens, als uner- 

Äliii,?er Arbeiter auf verschiedenen Gebieten wie im 
leben ein Vorbild ist für die Jugend seines 

A l l d e m  nachzueifern und gleichzukommen unser 
^  erk Streben sein soll. Die Rede schloß mit einem 
^ h l i i a n  das sich die Kaiserhymne anschloß. Nun 
Ue Herr Landrat Dr. M e i s t e r  das W ort, um 
R^.Uckwünsche des Kreises zu übermitteln und die 

?Ug des Tages für Culmsee hervorzuheben. Die 
^tg.^.at in den letzten dreißig Jahren, die meist der 
Unweit des Herrn Bürgermeister Hartwich angehören, 
^  Aoßen wirtschaftlichen Aufschwung genommen.

Wohlstand pflege aber die Bildung zu folgen, und 
, ^ lung  Culmsees zeige besonders die Gemein- 

 ̂ wirtschaftlichen und geistigen Aufblühens. Redner 
Ak ik?" bem Wunsche, daß die Schüler, nachdem sie 

Bildung erhalten, nicht nur Hinausstreben 
Ü bie Weite, sondern ihre Bildung auch ver- 

H aschten für die Heimatprovinz.
^  Schluß des Festaktes fand ein Rundgang durch 

§tt. d a s  n e u e  G e b ä u d e
. hex Schulhaus, ein Putzbau in deutscher modern!- 

tzs^naissance, m it steilem Ziegeldach, Haupteingang 
Nd d°^el der Frontseite verziert mit dem Stadtwappen 
F ^^preuß ischen Adler in roter Sandsteinfüllung, 
^4itekt n Entwürfen und unter Leitung des Herrn 

-dn Voß-Berlin erbaut, mit einem Kostenauf- 
Aer vor, 220 000 Mark, wozu der Staat für die 
M kt..D ich tung eine Beihilfe von 20 000 Mark ge- 
>  s?Nd weitere 14000 Mark in Aussicht gestellt hat.

Gebäude besteht aus Schule, Turnhalle 
ö. her^orlalwohnung, durch Verbindungsgänge zu- 
^4 fü?Agend; der Schulhof, 100 bei 50 Meter, ist 
i  b ^Fußba llsp ie l bestimmt, das eifrig gepflegt wird. 

* entspricht dem Äußern, besonders das 
?"s mit reicher Stuckverzierung macht d« 

k - b Prächtigen. Reicher ausgestattet ist au  ̂
d. ^0 Meter große Aula, mit profilierter Holz-

die Wände im unteren Teil mit Holz- 
I- Oürch Schnitzerei verziert, m it bunten Fenstern;

in grau gehalten, mit einfacher, aber ge- 
ksi?  ̂ Malerei, macht einen vornehmen Eindruck.
! t k>. Unt̂  ist I'oifsili« ,̂und Lust ist reichlich gesorgt, für Sauber- 

^inoleumbelag der Fußboden, in den Gängen 
W ik,M oim itierung. Die Klassenzimmer, besonders 
Ws und Zeichensaal, sind mit den neuesten
i>^. hr îchsten Einrichtungen versehen, ebenso die Turn- 
«^  ru,' ^0 bei 20 Meter groß, einen elastischen Fuß- 

vier Schichten, Zement, Asphalt, Pappe und 
Ulster starkem Linoleumbelag, erhalten hat. Tages- 

.^nterrichtspausen werden selbsttätig durch 
Uhren, die durch den Regulator des Direktor- 
^2  mittelst einer Batterie von 16 Elementen 

V d x ,M tz t ,  angezeigt. Die Heizung erfolgt durch 
ubklei^vampfheizung, die Beleuchtung durch Gas;

wg und Kanalisation, deren sich Culmsee seit

Beginn des neuen Jahrhunderts erfreut, ist selbstver­
ständlich vorhanden. Die Arbeiten sind meist von 
Culmseer Firmen ausgeführt: die Maurerarbeiten von 
Baugewerksmeister Max Melde, Zimmerarbeiten Bau- 
gewerksmeister Max Stockburger, Turnhalle Bäsell, 
Dachdeckerarbeiten A. Hubert, Klempnerarbeiten Karl 
Ulmer, Glaserarbeiten Em il Schütze-Thorn, Schlosser­
arbeiten Trenkel, Dorenburg und Hinz, der auch die 
Installation ausgeführt, Tischlerarbeiten Hellwig, Knödel, 
M üller und Vöhmfeldt, Tapezierarbeiten Glauner. 
Gartenanlagen Hädeke. Zement und Kalk sind von 
Dietrich L  Sohn-Thorn geliefert, die Ziegelsteine von 
den Culmseer Werken und der Weldeschen Ziegelei. 
Die Schule, die, an den Garten des deutschen Vereins­
hauses grenzend, frei liegt mit weitem Ausblick in das 
Land, zählt zurzeit 129 Schüler, von denen 36 auf die 
Sexta, 14 auf die Untersekunda entfallen. Im  vorigen 
Jahre fand die erste Einjährig-Freiwilligenprüfung statt, 
welche 12 Schüler bestanden.

An den Festakt schloß sich um 2 ^ 2  Uhr im „Deutschen 
Hos" ein

F  e st m a h l,
an dem 85 Herren teilnahmen. Den Kaisertoast brachte 
Herr Regierungspräsident Dr. S c h i l l i n g  aus. Es 
sei ihm eine besondere Freude, an einer Feier, wie der 
heutigen, teilzunehmen, die ein Beweis für die Ent­
wicklung der Stadt ist. Von den 7 Anstalten, von 
denen der Herr Provinzialschulrat gesprochen, entfalle 
ein gut Teil auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
und es erfülle ihn mit Stolz zu sehen, wie hier die 
Entwicklung auf allen Gebieten, besonders der Schulen, 
weiter schreitet. A ls Aufgaben der Schule betrachte er 
die Pflege eines wahrhaft religiösen Sinnes als Grund­
lage der Sittlichkeit und der Achtung vor dem Gesetz, 
was bei der heutigen Lage der W elt vielleicht die vor­
nehmste Aufgabe sei; die Bildung fester Charaktere, 
die in der bewegten Zeit ihren Mann stehen und ihren 
Beruf ausfüllen, und drittens die Sorge für die 
körperliche Entwicklung und Gesundheit der 
Jugend. W ir in unserer Jugend haben dies
nicht kennen gelernt; dies ist Aufgabe der 
Schule erst geworden, seit unser Kaiser mit ernster 
Hand eingegriffen und eine Besserung herbeigeführt hat. 
Redner gedachte sodann der Englandfahrt des Kaisers, 
die wieder gezeigt habe, wie sehr er unter den Staats­
oberhäuptern hervorrage; englische und französische 
Zeitungen haben gewetteifert zu bringen, was der 
deutsche Kaiser getan, gesprochen und vielleicht nur ge­
dacht hat. Die hohe Stellung Deutschlands im Völker­
konzert komme aber dem Frieden zugute. Die Rede 
schloß m it einem Hoch auf S . M . Kaiser Wilhelm II, 
worauf die Versammlung, voll des Geistes der königs- 
treuen Stadt Culmsee, die Kaiserhymne anstimmte. Der 
folgende Redner, Herr stellvertretender Stadtverordneten­
vorsteher Nechtsanwalt P e t e r s ,  toastete in humo­
ristischer Weise auf die Gäste, indem er nachwies, wie 
bei diesem Gymnasialfest streng philologisch vorgegangen 
und das ganze Programm, Einladung, Ausschmückung 
der Stadt, Festakt, Rede des Bürgermeisters, Festessen 
usw. nach berühmten Mustern Homers, der Nibelungen 
und Ovids aufgestellt sei. Nur eins sei original, weil 
es ohnegleichen sei, der Dank der Stadt an den Herrn 
Regierungspräsidenten. Im  Namen der Gäste dankt 
Herr Provinzialschulrat G e r s c h m a n n  für die 
Ehrung. Ih re  Entwicklung verdanke Culmsee den 
Männern an seiner Spitze, vornehmlich Herrn Bürger­
meister Hartwich, und die Stadt wisse, was sie an ihm 
besitze. Die Rede schloß mit einem Hoch auf die Stadt, 
die Stadtverwaltung und Bürgermeister Hartwich. I n  
launigen Worten schildert hierauf Herr Bürgermeister 
H a r t w i c h ,  wie dank dem Entgegenkommen des 
Provinzialschulrats Direktor Remus gefunden sei und 
wie er nur wünsche, daß der Schule auch weiterhin so 
tüchtige Kräfte geliefert .werden. Die heutige Etappe 
der Schule betrachte er aber noch nicht als die letzte. 
Doch wolle er nicht aussprechen, daß die Stadt nach 
höherem strebe, da Briefen, bei dessen Festmahl auf 
das Vollgymnasium angestoßen, dieses nicht erhalten 
habe. Dies Omen wolle er vermeiden. Aber Herr 
Direktor Kanter habe schon zugesagt, 200 Schüler nach 
Culmsee abzugeben. Für das Gymnasium Culmsee sei 
also gesorgt. Sein Hoch gelte der Schule und dessen 
Leiter, Herrn Direktor Remus. Herr Regierungspräsi­
dent Dr. S  ch i l l i n g  ergriff noch einmal das Wort, 
um einen Blick in die Zukunft zu werfen, in der Culm­
see ihm direkt unterstellt sein würde, und schloß mit 
einem Hoch auf die Stadt, worauf Herr Rentier 
S o b i e c k i ,  der älteste Stadtverordnete und Bürger, 
der das Progymnasium mitbegründet, mit einem Dank 
an die Redner antwortete. Erst gegen 7 Uhr wurde 
die Tafel, zu der die Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 176 
aus Thorn die Musik gestellt hatte, aufgehoben, womit 
das Fest sein Ende erreichte.

8ür Seil Monat Juni
empfehlen w ir „D ie Presse" zum Bezüge und 
bitten unsere Freunde in S tad t und Land, für 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, die wirtschaftlichen 
Interessen der Heim at zu fördern.

Der Bezugspreis für den M o n a t beträgt 
in der S tad t Thorn und Vorstädten in den 
Ausgabestellen 6« P f . ,  frei ins Haus geliefert 
75 P f . ,  bei allen kaiserl. Postäm tern 67 P f . ,  
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 
14 P f .  mehr.

L o ka ln ach rich teu .
Z M  Erinnerung. 27. M ai. 1909 f  Ernst Naville 

zu Genf, hervorragender Philosoph. 1908 Jahrhundert­
feier dS preußischen Leibhusarenbrigade. 1907 f  W. 
Dieterici, Chef der Berliner Kriminalpolizei. 1906 f  
Ernst Zweigert, Oberbürgermeister von Essen. 1905 
Seesieg der Japaner in der Tschuschimastraße. 1905 -j- 
Konstantin, Graf zu SLolberg-Wernigerode. 1904 f  
Friedrich Siemens in Dresden, bekannter Großindu­
strieller. 1903 f  Armeebischof Dr. Aßmann in Ahr- 
weiler. 1902 1- Professor Dr. A . Kußmaul zu Heidel- 
berg, berühmter Mediziner. 1847 Gründung der Ham- 
burg-Amerika-Paketsahrt-Aktiengesellschaft. 1840 f  Nic- 
colo Paganini in Nizza, weltberühmter V iolinvirtuos. 
1832 Eroberung Affas durch den Vizekönig von Egypten. 
1756 * Wilhelm Friedrich Bach, der letzte Sprößling 
der Vachschen Künstlerfamilie. 1703 Begründung von 
Petersburg durch Peter den Großen. 1660 Friede zu 
Kopenhagen zwischen Schweden und Dänemark. 1564 
-s- Johannes Calvin, der berühmte Reformator zmd 
kirchliche Dichter zu Genf. 1265 *  Dante Alighieri zu 
Florenz, der größte Dichter Ita liens. 1234 Sieg

des Kreuzheers über die SLedinger bei Altenesch in 
Oldenburg. ____________

Thorn. 26. M a i 1910.
—  ( P r o v i n z i a l v e r s a m m l u n g  d e s  

B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e . )  I n  Goßlers-- 
hausen, Gasthof zum „Deutschen Kaiser", spricht 
am Sonnabend den 4. Juni, in einer Hauptver­
sammlung des Bundes der Landwirte, Herr 
Reichs- und Landtagsabgeordneter Kammerherr 
von Oldenburg-Ianuschau. Der Tagung dürste 
eine starke Beteiligung sicher sein.

—- ( D e r  we  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
v e r b a n d  d e r  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  
P e r r ü c k e n m a c h e r  - I n n u n g e n )  hält am 
Montag den 6. Jun i in G r a u d e n z die 34. west- 
preußische Provinzialversammlung verbunden mit der 
25 jährigen Jubelfeier der Graudenzer Innung ab. Aus 
dem geschäftlichen Teil der Tagesordnung steht der 
Jahresbericht, Aufnahme der Innung Berent in den 
Provinzialverband, Kassenbericht, Bericht über den Pro- 
vinzial-Vegräbnisbund, Bericht über das Provinzial- 
Nachweisebureau, Wahl des Provinzial-Nachweise-Bu- 
reauvorstehers, der Kassenrevisoren, Bericht über den 
Bundestag in Wiesbaden, Anträge des Provinzialvor- 
standes 1. Über Einsendung von Gesellenprüfungsstücken 
zur Ausstellung in der Gewerbehalle Danzig, 2. Rege­
lung der Sonn- und Feiertagsarbeit im Gewerbe über 
ganz Deutschland, Anträge der Innung Thorn betr. 
Abhaltung von Meisterkursen im Regierungsbezirk 
Marienwerder, Abänderung der Lehrverträge, E r­
mäßigung des Bezirksbeitrages, Anträge der Innung 
Elbing betr. 25 jährige Mitgliedschaft der Kollegen bei 
der Innung resp. beim Provinzialverbande, Aufhebung 
der Kontrolle über Sauberkeit in den Geschäften durch 
Polizeibsamte, Anträge der Innung Graudenz betr. 
Geschäftsschluß an den drei ersten Feiertagen und Ver­
bandsbücher; Haushaltsplan 1910—11, Wahl eines 
Delegierten znm Bundestage in Braunschweig, Wahl 
des Provinzialvorstandes, Wahl des Ortes der nächst­
jährigen Tagung.

— ( G e d e n k t a f e l n  i n  K i r c h e n . )  Der 
Kaiser hat bestimmt, um das Andenken der bei den 
kriegerischen Ereignissen in China und Afrika gefallenen, 
ihren Wunden erlegenen oder verschollenen Offiziere, 
Beamten und Mannschaften der Armee, Marine und 
Schntztruppen zu ehren, daß in den einzelnen Kirchen, 
zu deren Gemeinden die Bezeichneten gehört haben, 
Gedenktafeln mit ihren Namen nach dem für die Armee 
gegebenen Muster aufgestellt werden.

( V o m K r i e g e r v e r e i n s w e s e n . )  Die 
Stärke des die norddeutschen Bundesstaaten und Elsaß- 
Lothringen umfassenden deutschen Kriegerbundes betrug, 
nach dem 33. Geschäftsberichte des Bundes, am 1. Januar 
1908: 18437 Vereine mit 1593 863 M itgliedern; am 
am 1. Januar 1909: 19110 Vereine mit 1658 625 
M itgliedern; am 1. Januar 1910: 19 717 Vereine mit 
1691862 Mitgliedern. Von den Mitgliedern waren, 
soweit dieses durch die Veteranenstatistik festgestellt

werden konnte, 241 609 Veteranen — 14,3 vom 
Hundert.

— ( H a n d w e r k e r  u n d  E i n j ä h r i g e n »  
d i e n  st.) Schon früher ist in vereinzelten Fällen 
Handwerkern, die besonders tüchtige Fachleistungen aus­
zuweisen hatten, in der derselben Weise wie früher 
Künstlern, die Erwerbung der Berechtigung zum ein­
jährig-freiwilligen Militärdienste aufgrund einer er­
leichterten Prüfung gestattet worden. Kürzlich sind 
wiederum zwei Berliner Handwerker, ein Buchdrucker 
und ein Gürtler, zu dieser erleichterten Prüfung zuge­
lassen worden, die sie mit Erfolg bestanden. M an wird 
es jedenfalls nur allgemein billigen können, wenn unser« 
Heeresverwaltung auch weiterhin jungen tüchtigen Hand­
werkern gegenüber ein möglichst weitherziges Entgegen­
kommen beweist.

-— ( Ä n d e r u n g e n  i m  P  o st d i e n st.) Im  
Postdienst treten mit dem 1. Ju li eine Reihe von 
Neuerungen inkraft, die für das Publikum Interesse 
haben. Z ur Erleichterung des N a c h n a h m e g e -  
s c h ä f t s  wird die Benutzung von Nachnahmekarten 
und Nachnahmepaketadressen mit anhängender, vom 
Publikum vorzuschreibender Postanweisung zugelassen, 
die Einrichtung wird obligatorisch vom 1. Januar 1911 
für alle Nachnahmesendungen eingeführt. Für einfache 
P a k e t e  werden ferner auf Verlangen für eine Ge­
bühr von 10 Pf. Einlieferungsscheine ausgestellt. Um 
den Schalterverkehr zu beschleunigen, ist das Vorschreiben 
der P  o st e i n l i  e f e r  u n g s s ch e i n e für alle Ver­
sendungsarten seitens des Publikums gestattet. Die 
Scheine werden in Blocks kostenlos abgegeben. Die 
Scheine sind vom Publikum soweit auszufüllen, daß 
der Beamte nur den Postvermerk ausfertigt, stempelt 
und bei Wertsendungen das Gewicht einrückt. Ferner 
werden P  o st a n w e i s u n g e n mit anhängendem 
Lieferungsschein ausgegeben, die ebenfalls das Publikum 
ausfüllt. Diese Einrichtung soll eine dauernde werden.

— ( Z u m  B r i e f g e h e i m n i s . )  Nach ober­
gerichtlicher Entscheidung sind die Amtspflichten des 
Postbeamten keineswegs nur auf das Verschweigen des 
Inhalts  einer Postkarte und der Personen, mit welchen 
korrespondiert wird, beschränkt. Auch die Adressen der 
Briefe gehören mit zu der Korrespondenz, die der Post­
beamte verschwiegen halten soll. Er ist weder befugt, 
unberufenen Personen mitzuteilen, daß an jemand ein 
Brief angekommen, noch daß auf einem Briefe die 
Wohnung des Adressaten angegeben ist.

Gedankensplitter.
Gib niemand ungebeten Rat,
Er könnte, wenn befolgt, mißglücken,
Und dir legt man die Schuld der Tat 
A ls  schwere Last dann auf den Rücken.

Fr. von Bodenstedt.
Das Mutterherz ist der schönste und unverlierbarste 

Platz des Sohnes, selbst wenn er schon graue Haare 
trägt — und jeder hat im ganzen W eltall nur ein einzig 
solches Herz! Adalbert Stifter.

Mitu-AM Um» A Mim« U»rk.
Für S p a r k e l d e r , die wir vom Tage der Einzahlung 

bis zum Tage der AbhebMg verzinsen, vergüten wir z. Zt.:

3 ">» bei täglicher -v Kündigung,
3' 4 ">, „  monatlicher „
3'Islo „ 3-»>o»at!icher „
3̂ 4 "lo »» 6-monatlicher „

W ank M  Hanke! vnk Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Hernruf 17.6. — I — vrückenftr. 36.
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„Naiserbol« Schießplatz
empfiehlt seinen großen, schattigen Garten m it geschützten Kolo- 
naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Gesellschaften und 

Familien zur gefälligen Benutzung.
- -- Sorgfältige Auswahl in Speisen und Getränken. >-  - -

Otto K om snn .

ÄiW Mgen MMtlMmrkt:
Einen Posten

Nlstter-Me.
per Pfd. mit 40 u. 55 Pfg.

1. Kerder, Mje engros,
Schwerste. 8. Telephon 472.
Wer erteilt
lischon U nterrich t. Gest. Angebote unter 
8 . « .  4 V « .  postlagernd T h o r» .

M j l l l l l l M M

m öbliertes  V o rd e rz im m e r zu ver­
mieten Brückenstraße 86, 1.

F re u n d !., gut m öbl. Z im . mit Pension 
zu vermieten Gerstenstraße 9 »» 1.

m m er, mit auch ohne Pension, 
nieten Bäckerstr. 4 7 , 1.

H gut m öb l. V o rd e rz ., auch m. Kab., 
L  v. sof. zu verml S troband str. 1.

W o h n u n g
4 Zimm er, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Balkon, m it elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 Waldstratze 49  zu v e r  - 

m i e t e n .

Wnl-ied NttniMn, G. m. b. H.,
Metti-nstraße 109.

K1. Wohn f. 1 -*rers. z. v. Bäckerstr."l3

^ u t  m öbl. V m :d e rz im m e r^ ^ o rt^  zu

Briickenstratze 20, 1: 
2 eleg. möbl. VMrziniiner

vom 1. Juni, eventl. sofort zu vermieten.

Möbl. Zimmer
von gleich oder später billig zu vermieten 

M o c k er, Lm denstraße 5.

Wohllltllgell.
5 und 6 Zim m er (eventl. 7 und 8) mit 
reich!. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burschengelaß, Pferdestaü 
und Gartenland von sofort oder 1. J u li 
M e M en str. 109, 3 zu vermieten.

KkLurivd IiiMmann,
G . m. b. H ., 

M e l l i e n  st r a h e  109, pari.

HenslW. MiNlW,
6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Pferde- 
stall, zu vermieten. Friedrichstr. 10/12.

von 7 Zimmern, bisher von Herrn G raf 
o. B l ü c h e r  bewohnt, versetzungshalber 
vom 1. J u li oder früher zu beziehen.

Z u  erfragen
E Ä elL i'L , Mellienstraße 85.

zu vermieten 
Schuhmacherstr. 1 ,2 .

Mehrere neu eingerichtete

plerdeztälle
mit auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schulst«. 25  zu vermieten. Näheres 
Gerechteste. 25  bei

Abgelegte Herren- und 
vamenkleider

werden zu ßM " höch sten Preisen 'B A  
gekauft bei

L .  Thorn, Schloßstr.

GüusttzcKMsobjelrte
Wohnhaus, massiv, 23 000 M k., 8̂ /4 °/o 
verzinslich: dto. Fachwerk, ar. Obstaart.,
- L v v y n y » » » ,  U 'Us slU, L.«, V  ,4  0
verzinslich: dto. Fachwerk, gr. Obstgart., 
36 060 M k., 8V , verzinst.; dto. mass., 
Bromberg. Borst., 50 000 M k., 7V« o/<> 
verzinslich: dto. mass., 49 000 Mk., über 
7^4 O/o verzins!.: Restaur.-Eckgruudst.»  
mass., 57 000 M k., 71/4 verzinslich.

Gefl. Anfrag. v. Selbstlauf, u. L .  88 
durch die Geschäftsstelle der „Presse".

Gelegenheitskairf.
4 Stück prächtige, wenig gebrauchte

klLNiuos
von renommierten Firmen, darunter 
eins von Leräler-Liegnitz, sind sehr 
billig mit Garantie zu haben.

v .  Som wvrkslü, Pianofortebauer, 
Bromberg, Elisabethstr. 47 a, 

Telephon 888.

Große rote und weiße

sind in

Domäne Steinan
bei Tauer

verkäuflich.
Gut erhaltene

KUchsMntr
mit Einlegerohren Äal. 16, wegen M angel 
an Gelegenheit billig zu verkaufen. Kugel­
lauf für rauchl. Pulver und Mantelge­
schoß. Anfragen unter L*. 'HV. an die 
Geschäftsstelle der „Presse."_____________

200 Zentner

handverlesen, mit freier Lieferung Waggon 
Goßlershausen verkauft

piecews p. Goßlershausen.

Nm.W
3 jähr. Bestand, stehen zum Verkauf. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

H a n s g r m w s t i ic k
zu verkaufen.

T h o rn -M o ckee , G raudenzerstr. 78.

^sdttsch-s* G r u n d s t ü c k
ist bei kleiner Anzahlung b i l l i g  zu 
verkaufen. Auskunft wird erteilt

K le in e  M ark is iras te  4.

Reitpferd.
Vorzügliches, truppenfrommes Psesd  

ist umgehend zu verkaufen
Brombeegerstratze 9 6 , rechts.



Bekanntmachung.
Ein Teil der NLII'schen Badeanstalt 

steht auch in diesem Jah re  für Unbe- 
m itteile offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr m ittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, F rauen  
und Mädchen, insbesondere Dienstmäd­
chen, sind die Wochentage M ontag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienstjungen 
und Arbeitsburschen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
bestimmt. Badekarten werden an Schul­
kinder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule durch die Herren 
Lehrer, sonst durch die Herren Bezirks­
vorsteher und Armendeputierten verteilt.

F ü r Wäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen. Hierbei machen wir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam, 
daß die Badekarte zur Benutzung der 
Weichselfähre gegen Zahlung von 2 P fg . 
für Hin- und Rückfahrt nur irr dem 
Falle der sich zeitlich anschließenden 
Benutzung der VUL'schen Bade­
anstalt berechtigt.

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Besorgung von Geschäftsgängen 
durch Lehrlinge, Laufburschen rc., Spazier­
fahrten usw. kann unter Umständen sogar 
Bestrafung wegen B etruges erfolgen.

Thorn den 21. M ai 1910.
Der Magistrat, A .-v.

Bekanntmachung.
I m  städtischen Schlachthofe stehen aus 

dem Umbau zum Verkauf:
Gußeiserne Säulen, 
ein eisernes Dampfsaß (2 Atm. 
cone. 1700 Liter Inhalt), 
schmiedeeiserne Fenster, 
Schlachtminden für Schlachthäuser. 

Annahme von Angeboten uno nähere 
Auskunft im B ureau des hiesigen Schlacht­
hofes.

Thorn den 15. M ai 1910.
Der Magistrat

8eit tabren dewätii'tö 
IMIel sind:

H r r S v i n
gexen LLotteu;

D l L l l S L M
xexen L o b ^ ab sn ; 

gexen IV am en.

M e r z  L Le..
DroZen-DaiiäluuA.

Zur Anfertigung
von Polstersacheu, Modernisieren 
älterer Polstermöbel, sowie von 
Matratzen, Sophas u. Garnituren

empfiehlt sich
U r s s s l e i n ,  Tapezierer,
Thorn, Schuhmacherstr. 2.

Zekort 2 ur Herstellung eines 
k a lk e n  E ite rs

W i n k e r
8e!mMintzrtz8

aus äer kÄrstlicken Brauerei 
köstritö. Daraus ergibt sieb 
äer aueb ärLtlieb anerkannte 
V/ert äes Lostritser Zeb v̂ar?- 
dieres als Mbr-, Lrakt- unä 
Oesunäbeitsmittel tur Kranke, 
Rekonvalescenten u. Oesunäe. 

Nur eebt bei

k M r G k i W W i M Z . ,
Kek'M-ntk'. 8/ 10, l e i s t n  573. 

unä in äsn äureb klakate 
kenntlieben Verkaufsstellen.

5trumpfstrickerei
to ils  ViiiltIkV8lt1,

Thorn, Katharinenstraße 10, 
empfiehlt zur S aison :

» S t r ü m p f e «
in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt, gestreift oder kariert, 
sowie

N euheiten in Handschuhen.
Beste W are. Allergrößte Auswahl. 

_________ Billigste P reise.
.

8  2 u r  R e i s e s a i s o n :

Größte Auswahl! 
SMlsste Preise:

P e b  und wollene 
Sachen

"  S °m m er über gegen Feuer, 
und M ottengefahr angenommen.o . 8crksrf.

Fischerstrahe 17.

Gaskocher mit Spar­
brennern

g e b e n  w ir-  a u c h

mietweise
a b .

2 : ?  n ä h e r e n  B e d i n g u n g e n  ( V e r -  
a ü n s t i g u n g  Z 8 ) s in d  in  
G e s c h ä f t s s t e l l e ,  C o p p e r n i k u s s t r a ß e  
N r .  4 5 ,  z u  e r f a h r e n .  ^

Gaswerke Thor».
U ergroW M ung lls r l  ? v lls1r

Vertreter der neuen Posener bayerischen Bierbrauerei F. N eu.
Telephon 3 27 . Thorn »I, Mellienstr. 83. Telephon 327 .

empfiehltalle Sorten kiere.
Pilsener, Monopol-, Residenz-, Schloßbräu, Königsberger und 

Münchener Bier in Gebinden, Flaschen, Krügen und Syphons, 
SZU" Porter — Grätzer. "MZ 

Ferner a l k o h o l f r e i e G e t r ä n k e :  Champagner-Weiße, Kühle Blonde, 
Limonaden und Selters zu billigsten Preisen frei Haus.

Bestellungen auf Eis (Kunsteis) in beliebigen Mengen auch für laufenden 
täglichen B edarf werden prompt ausgeführt. _______________ ________

VsiMtsz IIiMxellsM,
«siMIsii MIieirsiiMM,
»SiMlöil viill ÄIMÜSII, L>sü«» rsMiÄt,
r s w I r Ä l i m » ! ! « .

sslil- v»l> esdsnxgMs
em pkeb loQ

I s r r k s  L NroerkllUzkj.
L i s s n k s n k N u n g .

e r s t e  ^ D ö r n e r

V a m p s - A a z c h - M s ta l t
Dl»x Bachestr. 3—7

empfiehlt sich angelegentlichst für:

Gardinen-Wüsche auf neu,
Li ' reit 2—S Tage.

felnwärcbe i,7,>öcl>;m Vollendung.
Misse llauswärcde nacd Lewicdt

---------bliitenweist und billiger wie im Haushalt.------ - -
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

sovis ürsatriteilo, LI^8liei8xrltr:sn, 
Lrsnkvulri88eu unä LetteiuI»Fe8l<Ee 

empüektt
Lrtvk Naellvr Navkkslgvr.

Holzbearbeitungswerk 
„ImävviAsinMIö"- Hi0rn-

nach dem B rande neu vergrößert aufgebaut und mit den neuesten Maschinen 
der Gegenwart ausgestattet, empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher Holz­
materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preisen und günstigen 
Zahlungsbedingungen.

I.. Look, Vaugewerkrmeister.

W rk x IrM
I-il Ä-Ilr'ick,

D r s k t -  X r s m p s n
offerieren billigst

V. 8 . Vieirivk L  Kokn
G. m. b. H., Breitestr. 35.

n rL t  u n ä  o ik i rv  L l s v n
o in x k ieb lt

8 .  S L A M l l l S K I ,
VVIriästr. 1,

— Rsrnsvroebor 312. —

Offeriere
Kiesern-Klobenholz in W aggonladun­
gen, sowie alle S orten  trockene Brenn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beste 
Sorten oberschlesischer Kohlen.

Rorrari, Thorn,
Holzplatz a. d. Weichsel. Fernspr. 438.

Täglich frische

ä Flasche 75 P f. ausschl. 
:: G las e m p f i e h l t  ::

Grüne Kocherbsen,
gut kochend, 2 P fd. 25 Pfg.

8 . Gerechteste. 16.

M i s a n l a g e
(675  m) nebst w eichen , so­
wie sechs M p p lo w re n  und 
v ie r  T o rsw ag e n  (alles noch 
sehr gut erhalten) sofort 
billigst zn verkaufen.

Anfragen erbeten unter ^
8 .  S 7 7 L  durch k n Ä v I k
A » 8 8 « ,  v e r i in  8 .  ^ v .

W se in e M M iW
e m p f i e h l t

l l e ;  m a in i  6 o k n ,  Schillerstr. 3.
Den geehrten Herrschaften von Thorn 

und Umgegend empfiehlt sich als
SE" tüchtige Köchin 

« .  Klosterstraße 16.

G ü n s t i g e r  K a u f  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  

M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e .
Durch Uebernahme der g r o ß e n  Warenbestände der F irm a  L .  O r e w i t L  sind nnc 

der Lage ^
Neuwencker K 8rarm3her K Oetreiciemsb^r. 
Stahl-pkercierechen» G anz- auch Halbautomat,

sowie olle oitbererr Mo schirren und Gerate
s e h r  b i l l i g  a b z u g e b e n .  ,

B o l l e  w e i t g e h e n d e  G a r a n t i e !  —  ! —  G ü n s t i g s t e  Z a h l u n g s b e d i " ! ! » " »

» . . . .  .  - - -  '  x . I ! > « l 1 r ,  A I t Z -
T h o r  n .

«-100VV Mark
auf ländl. Hypothek zur nur sicheren 
Stelle von sofort zu vergeben. Anfragen 
unter AjH. V . 1 0 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse."

zum 1. J u li  oder später auf ein massiv. 
H aus in Mocker zu zed ieren  gesucht. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

können. Ich versende folgendeK^l ^
100 Stück Amerikaner, ^ 
Abbildung, mit Jav a - oder 
decke für nur 1.50 Mk., 1 ssjr 
Fortuna, aus besten Ta a ^  
1.80 Mk. und 100 verschleoe ^  
Zigarren in 13 Sorten 
3.20 Mk., zusammen 300 ch.
Porto sür nur 6.50 Mk. êr
nähme. G arantie Umtausch 
Rücknahme, daher kein M ro -  

B itte sofort zu bestellen bet

L » .  i - o k o r a ,
Z i g a r r e n f - b r ' k '

Neustadt. W-»vr«»Ke«^L —
Wohnungen:

2, 3 und 4 Zimmer, G as. A ^ h ö rM ' 
tung. Mädchenzim,. mit a °m Zu" ^  »g. 
zu vermieten. Neubau

Mjlchrt Mh Acklinst her Züge ill H M
vom 1. Mai 1910 ab.

Abfahrt von Thorn:
S ta d tb a h n h o f

nach
W 0u!m866-(6ulm)-6rauäenr-!Vlam6nbllr'g.

Eilzug (1—3 Kl.) . ........................... . 6.16 vorm.
N  Personenzug (2—4 K l . ) .................. . 6.27 vorm.
L Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . .

8  Personenzug (2—4 K l . ) ...................... 2.37 nachm.
L  Eilzug (1— 4 Kl.) . ' ........................... 4.20 nachm.
W Personenzug (1—4 K l . ) ......................
g  Eilzug (1— 3 K l . ) ............................... 9.19 abends
8 Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . '  11.17 abends

86KÖN866 -  k rieoen - Vt.-L>!au - In8t 6k'buk'g.
Z  Durchgangszug (1—3 K l . ) .................. . 5.46 vorm.
K  Personenzug (1—4 Kl.) . . . . . . . 6.32 vorm.
W Personenzug (2—4. K l . ) ...................... . 10.49 vorm.
8  Personenzug (2—4 K l . ) ......................
W Durchgangszug (1—3 K l . ) .................. . 4.16 nachm.
U  Personenzug (1— 4 Kl.) bis Allenstein .  ̂ 7.35 abends
8 Personenzug (1—4 Kl.) . . . * .  1.17 nachts

H a u p tb a h n h o s

Ungenau - ttoken8a lra  - ? o 8en.
U  Personenzug (1—4 K l . ) .................. . 6.31 vorm.
D Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . 8.35 vorm.
-  Personenzyg (2—4 Kl.) . . . . . . 11.35 vorm.

Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . . 12.38 m ittags
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . 3.23 nachm.
Luxuszug (1. Kl.) (nur S onn ab en d s). . 4.46 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) ..................
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .

Ottlotookln - klexanäk-owo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . . 1.12 morg.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . 6.32 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) .................. . 11.56 vorm.
Luxuszug (1. Kl.) (nur D ienstags) . . 1.36 nachm.
Eilzug (1—3 K l . ) ..........................

-  Personenzug (1—4 Kl.) . . . . 7.18 abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . . . 10.02 abends

knombeng - LokneiäemiÜr! Senkn
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . . 5.21 morg.
Personenzug (1—4 K l . ) ..................
Personenzug (2—4 Kl.) bis Bromberg . 8.10 vorm.
Personenzug (1—4 K l . ) ..................
Personenzug (1—4 K l . ) ..................
Eilzug (1—3 Kl.) ...........................
Personenzug (2—4 K l . ) ..................
Personenzug (2—4 Kl.) bis N e tz thal.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhas

von
Illsrlendurg - Kosullenr - (Lulm) - Lulmsss.

Personenzug (2—4 K l . ) ................................ g o r^
Personenzug (2—4 5 U . ) ................................ 10.20
Ellzug ( 1 - 3  K l . ) .........................................12.1»
Personenzug (2— 4 Kl ) ................................ ^zendS
Personenzug (2 
Personenzug (2—4 Kl. 
Personenzug (1—4 Kl. 10.50 a!

Instenbung - 01. k>lau - Lm'esen - Lok'önsos ^
stersonenzug (1 -4  K l . ) ................................... ^.03
Lokalzug (2—4 Kl.) Schönste - Thorn, nur §rni.

W e rk ta g s ..................................................... ^ 7  oorM-
Personenzug (2—4 Kl.) von Allenstein . . - .7^  «orM«
Personenzug (1—4 K l . ) ............................- ntittag^
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ............................. 12.^v ^chM-

...................... °b-nd-
Personenzug (2—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Durchgangszug (1—3 Kl.)

Hauptbahnhos
von

k>o8en - ttoken8s!rs - Ungenau.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ...........................
Personenzug (2—4 Kl.) von Hohensalza . .
Personenzug (2—4 K l . ) ....................... ....  -
Luxuszug (1. Kl.) (nur D ienstags) . -
Personenzug (2—4 K l . ) ................................
Durchgangszug (1—3 K l . ) ............................
Personenzug (2—4 K l . ) ............................-
Eilzug (1—3 K l . ) .................................... -
Personenzug (2— 4 K l . ) .......................  . -

5.28 m E  
8.20 "
- - T S »
I Ä  « L

° Ä  > - ? .

A s
^iexanäpovo - O11Iol80kin. ^org-

Durchgangszug (1—3 K l . ) .................. ....  - vorM-
Personenzug (2—4 K l . ) ........................................... ^rM -
Eilzug (1 -3  K l . ) .......................................... " .o o
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) . . - nach?'
Personenzug (2—4 K l . ) ................................
Durchgangszug (1—3 Kl.) ^0-

ksk-lin - Zokneiäsmükl - Li-ombeng.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ....................................... oorM-
Personenzug (2—4 Kl.) von Bromberg . . » ./. yp yorM-
Personenzug ( 2 - 4  K l . ) ................................
Personenzug (2—4 Kl.) von Brom berg . . - nach^'
Eilzug ( 1 - 3  K l . ) .........................................  5 27 n a E
Personenzug (1—4 K l . ) ....................................^  aben^
Personenzug (1—4 K l . ) .................................. .»^9 n a E
Personenzug (1—4 K l . ) ...................................   nach^
Durchgangszug (1—3 K l . ) .......................

605,
Abfahrt der Pendelzüge ab Chorn-Ztadt:
849, 12 U  146^ Z08^ Z33^

^ L s L L L Ä a L r M
(Alle Züge führen 2. und 3. Klasse.)

75s 225 8°2
8" 243 M
822 254 821
34z 315 8L
848 320 8L
854 Z29 8L
907 342 W
922 357 91S
9-4 408 M
942 416 9L
950 424 922

(Die Zeit von 6 Uhr

8
Thorn-Mocker
Thorn-N ord
Thorn-Schulstraße
Wiesenburg
Roßgarten
Gursker Kirchweg
Schm olln-Breitenthal
Pensa»
Gr.-Bösendorf 
A m thal 
Scharnau

728
71s
704
6 4 t
6S7
6»i
622
6 io
6°2
5 L
5 L

1154
1141
1134
1114
H -V
1103
10 '^
10^
10^
1024
10'°

7Z5
7 2
7 2
6 2
62
6 2
62
62
62
554
5 "

von 6 Uhr abends bis 6 Uhr m orgens ist in den M inutenzahlen unterstrichen.)^

H s i L i D a L L L r .  M o r s L r S r - I ^ S i l r i l L r o l i .  
Abfahrt

von fVlookep naok i.o«dil86k.
Gemischter Z u g ................................................ 6.37 vorm.

„ „ ........................  2.45 nachm.
„ „ * ) ................................................ 6.52 abends

*) N ur S onn tags vom 1. 5. bis 15. 9.

Ankunft
in Kloaken von keibitsoli. <>o oorA

Gemischter Z u g ............................................ ^ Z 0 » - L
" ............................................ 8 .3«"°

H G L L r l b L L L M  O M l L L L K S S - M G l l L V .
Abfahrt

von 6u!lN866 naok lVlolno.
Gemischter Z u g ................................................ 7.12 vorm.

„ „ ................................................. 12.25 m ittags
„ „ .................................................. 4.45 nachm.
„ ^ (bis P f e i l s d o r s ) ..................... 7.15 abends

Ankunft
in vulmsee von klein». .  «g o«^' 

Gemischter Zug (von Pfeilsdors) . . . . ' o o ^

: i  : : : : : : : : :



Lhorn, Freitag den 27. Mai , M .Nr. ,21.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

, Argentina.
^  Cäkularfeier der argentinischen Republik. 

Bon I .  He r b e r t -  Buenos Aires.
.  ------------  (Nachdruck verboten.)

v ^  Jahre 1508 segelte der spanische Seefahrer 
de Solls längs der südamerikanischen Küste; 

si sollte eine Durchfahrt nach dem stillen Ozean 
Da stieß er auf eine weite Bucht und 

putzte s^ n , sein Ziel erreicht zu haben; als er 
v?* Teiler in diese hineinfuhr, merkte er, daß er

der Mündung eines Riesenstromes befand.
. k (1̂  wurde er genannt und bildete in
die ^ ^ e n  Jahren eine breite Straße, auf der 
iLo Spanier landeinwärts vordrangen. Ein 
y L a n d  war hier vorhanden; weite Ebenen, 
gliche Grasfluren, die allmählich zu den Höhen 
^  Kordilleren anstiegen; weiter nördlich an den

Stürmen dichte Wälder, die beinahe eine 
Pracht erreichten. Zur Viehzucht und 

H Ackerbau eignete sich das Gebiet vorzüglich;
^  ES war nur spärlich von wilden Indianern 

liek auch die spanischen Einwanderer
sich nur in geringer Zahl in ihm nieder, 

h E großen Eoldländer Mexiko, Peru, Neu- 
anado, Venezuela übten in den ersten Jahr- 

nach der Entdeckung eine weit größere 
A ^ungskraft. So blieben die Länder am La 
^Eastrome in der Entwickelung zurück und wur-
sti ^  vom Mutterlande lange Zeit hindurch 
^ Mütterlich behandelt: erst die Wirren, die
sU ^ ir  im Anfang des 19. Jahrhunderts
^  Werten, ließen auch in Südamerika den Ge- 

" Eir an Unabhängigkeit reifen.
^ 1810 brach in Buenos Aires die
vik ^^Eion aus. Der Vizekönig mußte nach Monte- 

flüchten, von wo er mit seinen Truppen end-Mti, am 22. Jun i 1814 vertrieben wurde. Aus 
^ . ehemaligen La Plata-Provinzen entstanden 

** unabhängige Republiken: Argentinien, Uru- 
) und Paraguay. Unter ihnen ist Argentinien 

sg größte und bedeutendste; ist doch ihr Gebiet 
' "  bis

halb 
^ A in

^  bis sechsmal so groß, wie das deutsche Reich, 
y  ̂ ^alb so groß, wie die Vereinigten Staaten 
^.Ainenka. Nun schickt sich dieser S taat an, das 
25 seiner Unabhängigkeit zu feiern; am

^  sollte in Buenos Aires eine inter- 
k^^urle Ausstellung für Eisenbahnen und Ver- 
^?bwesen auf dem Lande eröffnet werden, und 

Ausstellungen werden ihr folgen, 
y ^iir Rückblick auf das erste Jahrhundert der 
Abhängigkeit der Republik ist in hohem Maße 

Es ist geradezu erstaunlich, welche 
ii^Mritte das Land erzielt hat. Einst eine ver- 
HjMssigte, wenig beachtete spanische Kolonie, 
rve>?E es jetzt im Welthandel eine beachtens- 
^  S te llung  ein. Argentinien ist in erster Linie 
^  Agrikulturttaat; die Industrie steckt in ihm 

^  Anfängen. Zur Entwickelung des Fabrik- 
fehlen Arbeitskräfte, denn die Bevölkerung 

jy^tin iens beträgt etwa den fünften Teil der- 
8 der Vereinigten Staaten; es hat nur 
tzi- ^ionen Einwohner, von denen 1300 000 auf 

Aires, die rasch emporblühende Hauptstadt 
^  Landes, entfallen. Trotzdem ist Argentinien 
kej^Er neuen Kornkammer der Welt geworden; 
tiy^ond führt soviel Getreide aus, wie Argen-

^  sogar im Weizenexport hält es Rußland
Vereinigten Staaten die Wage. Groß­

er auch die argentinische Viehzucht. Nach 
A in ^s ten  Zahlung besitzt das Land 29116 625 

7 531376 Pferde, 405 057 Maultiere, 
Uly» ^  ^fel. 67 221 754 Schafe, 3 245 086 Ziegen 
^ . .^ 0 8  591 Schweine. Der Gesamtwert dieser 
schere wird auf rund 2 ^  Milliarden Mark ge- 
^ ' ^oin Wunder darum, daß Argentinien 

*^n  Ländern der Welt in der Ausfuhr von 
r r ^ ^ m  Fleisch den ersten Rang einnimmt; 

^  Es neben Australien der größte Lieferant 
ĉheiwolle.

swd Bilder wirtschaftlicher Blüte, denen 
kgy . ̂  Süd- und Zentral-Amerika nur selten be- 
stiir Argentinien ist auch unermüdlich tätig, 

^Enbahnsystem mehr und mehr auszubauen; 
Aires ist nunmehr durch die trans- 
Bahn direkt mit Chile verbunden. Neben 

leiih ^ ig k e it der Bewohner verdankt das Land 
der y Wohlstand denn auch buchstäblich dem Segen, 

oben kommt. Das Klima von Argen-
Erleichtert dem Landwirte die Arbeit un- 

^   ̂ -  ......................I n  den nördlichsten Provinzen ist es
E^er ^  nahezu tropisch. Die Durchschnitts- 

der kältesten Wintermonate beträgt 
Aaeo 0 Grad Celsius. I n  den Provinzen 

Formosa wechseln Savannen mit dichten 
^Hter^ ab. Das Land ist hier für den Vieh- 
At la ^  geschaffen, denn während der Trocken- 

^  ^  hie Herden von den Steppen in die 
!d̂ Eir ^Eiben, wo die Tiere reichliche Äsung 

^  ber Mitte Argentiniens, westlich von 
dyz . Aires, erstreckt sich das Gebiet der Pam 

Zeiten, völlig felsfreien und steinlosen 
^En, mit buntem Blumenschmuck und heite-

r-)lr '
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Die dritte und letzte Prinz Heinrich-Fahrt, 
die in der ersten Juniwoche dieses Jahres statt­
findet, wird nur deutsche Gegenden führen. 
Der S tart findet am 2. Juni in Berlin statt. 
Dann führt die Fahrt über Nauen und Bran­
denburg nach Plaue. Dort findet eine Schnel- 
ligkeitsprüfung statt, dann geht es weiter nach 
Braunschweig, der ersten von Berlin 247.8 Kilo- 
meter entfernten Etappenstation. Am 3. Juni 
fahren die Wagen durch den Harz bis nach 
Kassel, tags darauf über Fulda und Würzburg

Der Weg der diesjährigen Prinz Heinrich- 
Fahrt.

bis Nürnberg. Dort ruhen die Fahrtteilnehmer 
am 5. Jun i aus; am 6. geht es durch Schwaben 
über Stuttgart nach Stratzburg im Elsaß. Am 
nächsten Tage führt der Weg durch beide Reichs­
lande über die Hohkönigsburg nach Metz. Bei 
Kolmar unterziehen sich die konkurrierenden 
Wagen der zweiten Schnelligkeitsprüfung. Am 
8. Jun i endlich erreichen die Rennfahrer über 
Koblenz und das Lahntal bei Homburg v. d. H. 
ihr Ziel. Im  Durchschnitt sind an jedem Renn­
tage etwa 325 Kilometer zurückzulegen.

rem Himmel, an dem überaus häufig die Fata 
Morgana ihre luftigen Gebilde vorgaukelt. I n  
den Pampas liegt der Kern der argentinischen 
Landwirtschaft; denn wenn wir weiter südwärts 
nach Patagonien vorrücken, so finden wir, daß hier 
kühlere Lüfte wehen, da wir aus der gemäßigten 
in die kalte Zone versetzt werden.

Was aber ferner auf die Entwickelung Argen­
tiniens günstig eingewirkt hat, das ist die starke 
europäische Einwanderung. Es ist das Mißgeschick 
der anderen südamerikanischen Republiken, daß in 
ihnen die Mischlinge und die Indianer die Haupt­
maste der Bevölkerung bilden, und daß die ein­
heimischen Vertreter der weißen Rasse, die Kreolen, 
durch das Klima zumeist in ihrer ursprünglichen 
Energie geschwächt sind. Anders liegen die Ver­
hältnisse in Agentinien; man kann sagen, daß ein 
Drittel der Bevölkerung aus Eingewanderten be­
steht. Dieser Zuzug der Fremden dauert auch in 
der Gegenwart fort; er betrug in der letzten Zeit 
gegen 300 000 Einwanderer im Jahre. Daß ein 
solcher Zuwachs bei einer Bevölkerung des Landes 
von nur 6 Millionen sehr ins Gewicht fällt, ist 
augenscheinlich.

I n  der Hauptsache sind es Italiener, die lebens­
kräftigste romanische Nation, die hieher kommen; 
im Vergleich dazu ist die Zahl der Spanier gering, 
noch kleiner die der Franzosen und Deutschen. Was 
aber unsere Landsleute anbelangt, so haben sie 
trotz der numerischen Schwäche dennoch sehr nach­
drücklich auf die Entwickelung Argentiniens ein­
gewirkt. Das betont auch mit Recht das Handbuch 
des Deutschtums im Auslande: daß Argentiniens 
Bedeutung als Weizen-Ausfuhrland letzthin so sehr 
gewachsen ist, dürfte nicht zum mindesten der Tätig­
keit der deutschen Landwirte zuzuschreiben sein.

Die Viehzucht befindet sich zumeist in den 
Händen der Großkapitalisten; die Engländer sind 
an ihr am meisten beteiligt. Die Deutschen in 
Argentinien haben sich ihr früher in geringerem 
Maße zugewandt, aber jetzt sind Gesellschaften ent­
standen, die Deutsche als Viehzüchter in beson­
deren abgeschlossenen Gebieten anzusiedeln be­
strebt sind.

Beachtenswert ist ferner die Beteiligung unserer 
Landsleute an industriellen Unternehmungen. Da 
ist zunächst zu bemerken, daß auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik, namentlich im Bau und Betrieb 
der elektrischen Straßenbahnen, die Deutschen oben- 
an stehen. Was die Brauereien anbelangt, so haben 
die meisten ihre Einrichtung aus Deutschland be­
zogen, und viele stehen unter deutscher Leitung. 
Außerdem findet man Deutsche in Druckereien, 
Möbelfabriken und Maschinenfabriken; auch in der 
Holzindustrie sind sie vertreten, und ein Teil der

Ouebrachowälder wird von Deutschen ausgebeutet. 
Nach Schätzungen, die vor einigen Jahren gemacht 
wurden, Lelief sich die Summe des deutschen in 
Argentinien arbeitenden Kapitals auf rund 
750 Millionen M ark; heute wird sie gewiß 
höher sein.

Sehr wichtig sind die deutschen Handels 
beziehungen zu Argentinien. Im  Ausfuhr- und 
Einfuhrhandel nimmt Deutschland unmittelbar 
nach England die zweite Stelle ein. Die deutsche 
Einfuhr Lelief sich im letzten Jahre auf 140 M il­
lionen Mark, die deutsche Ausfuhr dagegen auf 
135 Millionen Mark. Dabei beträgt die Gesamt­
zahl der in Argentinien lebenden Deutschen, deutsch­
sprechende Österreicher und Schweizer eingerechnet, 
gegen 50 000, deren fünfter bis vierter Teil in der 
Stadt Buenos Aires wohnt.

Argentinien ist ein Rendez-vous-Land aller 
Völker. Das spiegelt sich in der Presse von Buenos 
Aires wider; keine andere Stadt der Welt dürfte 
in dieser Hinsicht ebenso vielsprachig sein; denn 
von den 472 Zeitungen der argentinischen Haupt­
stadt erscheinen 412 in der Landessprache, die 
spanisch ist, 22 sind italienisch, 8 französisch, 8 eng­
lisch, 8 deutsch und 1 arabisch; außerdem haben 
Dänen, Norweger, Basken, Holländer und Rüsten 
ebenfalls ihre Blätter.

So ist das heutige Argentinien beschaffen. 
Seine Bevölkerung wird immer bunter zusammen­
gesetzt; von allen Nationen Europas und auch von 
Nordamerikanern enthält sie einen mehr oder 
weniger starken Einschlag. Einmal wird es zür 
Klärung und zu inniger Verschmelzung all der 
fremdartigen Elemente kommen, und nach aber 
mals einhundert Jahren wird die argentinische 
Nation von dem Rest der Südamerikaner sehr ver­
schieden sein.

Bei der Säkularfeier kann Argentinien mit 
heiterem Blick in die Zukunft schauen; den wachsen 
den Ansprüchen der Zeit wird es gerecht werden, 
denn die Regierung legt auf die Förderung der 
Bildung einen besonderen Nachdruck. Die Zentral­
is ie ru n g  allein unterhält 5250 Elementarschulen, 
und groß ist die Zahl derjenigen, die von den ein­
zelnen Provinzen geschaffen wurden; die Zahl der 
Lyzeums ist gleichfalls genügend, und das Land 
besitzt fünf Universitäten.

Argentinien ist aber auch militärisch gut orga­
nisiert. Es besteht im Lande die allgemeine Wehr­
pflicht, und im Kriegsfall kann die Republik etwa 
120 000 Mann geübter Truppen ins Feld stellen, 
wozu noch im Notfall die National- und Terri 
torialgarden treten können. Zum Schutze des 
Landes genügt diese Macht vollständig; auch den 
Nachbar-Republiken könnte sie gefährlich werden;
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aber Argentinien braucht nicht auf Eroberungen 
zu sinnen. Innerhalb seiner Grenzen hat es freies 
Land genug, freies Land, auf dem noch Millionen 
arbeitstüchtiger Menschen der Erde kostbare Schätze 
entringen können.

Der Lin-enbaiim.
Ein Märchen für schöne Mütter.

Von F ritz  S ä n g e r -  München.
------------  (Nachdruck verboten.)

Es war einmal ein schöner junger Lindenbaum, 
der stand dxaußen vor dem Dorf auf einem grünen 
Hügel und wußte, daß er schön war und freute sich 
riesig darüber. Aber das zeigte er nicht, denn er 
war sehr klug, und die Freude an der eigenen 
Schönheit zeigen kluge Lindenbäume nicht, weil 
das alle anderen Bäume, die auch gern schön wären, 
kränken würde.

Indessen jede Freude wird schließlich lang­
weilig, wenn man es nicht versteht, Variationen 
hineinzubringen. Das überlegte sich auch der 
Lindenbaum in einer stillen Sommernacht, und da 
kam ihm eine Idee: er warf Samen um sich, und 
in ein, zwei, drei, vier, fünf Jahren stand neben 
der schönen Linde ein junges Lindelchen mit ganz 
zarten, hellgrünen Blättern, mit weichen Zweigen 
und Ästchen und mit einem niedlichen Stämmchen; 
und so ganz nahe stand es, daß die Mutter Linde 
es mit den Zweigen liebkosen und streicheln konnte.

Das war erst ein Vergnügen!
Und dann, wenn der Wind ging und das 

Lindelchen Leim Schöpf nahm und Log und bog, 
als wenn es brechen müßte, da kam die Alte, hielt 
ihre dichten Zweige hin und schützte das Kind 
und fühlte sich . . .

Das war eine prächtige Variation der Freude; 
aber es kam später noch bester.

Da kamen nämlich die Leute heraus aus dem 
Dorf, sahen das Bäumlein — es war damals so 
sechzehn Jahre alt und sehr nett und zierlich —, 
und sie lobten es sehr.

„Ist das aber nett!" sagten die Mädchen; und 
die Burschen Zwinkerten mit den Augen, und die 
Gescheiten, die auf all das hörten, sagten:

„Ist auch ein Wunder, wenn man so eine 
Mutter hat!"

Jetzt wurde Madame Linde in zwei Exem­
plaren bewundert, und so war es ihr recht. Eigent­
lich hätte sie noch mehr Samen legen müssen, um 
noch in mehreren Exemplaren bewundert zu 
werden. Aber das ta t sie nicht; kluge Bäume 
wissen, wenn es genug ist, und sie wissen auch, daß 
die schönste Linde auf einmal etwas hervorbringen 
könnte, — was noch schöner wäre.

Also die Linde war mit einem Sprößling voll­
ständig zufrieden; und der Sprößling war sehr 
stolz darauf, keine Schwestern zu haben.

„Meine Mama und ich," dachte das Lindelchen, 
„wir sind ganz allein die schönsten Bäume weit 
und breit!"

„Meine Mama und ich," so dachte das Däum­
chen immer, und nie hätte es den Mut gehabt, die 
Redensart umzukehren und auch nur zu denken: 
„ich und meine Mama". Das war übrigens auch 
für Mama Linde selbstverständlich, und zwar dann 
noch, als das Fräulein schon ihre verführerischen 
Düfte in die warme Frühlingslust sandte und in 
schwülen Sommertagen geheimnisvoll mit den 
jungen Blättern lispelte und rauschte.

Viele Leute aber meinten, daß auch das Lind­
lein schneller groß geworden wäre, wenn es nicht 
gar so nahe Lei der Mutter gestanden hätte; aber 
darauf kommt es ja wohl am Ende nicht an, nur 
oberflächliche Menschen geben soviel auf Äußerlich­
keiten; kluge Lindenbäume denken darüber gar­
nicht erst nach.

Die Form beeinflußt aber doch den Inhalt, 
wenn es auch die Philosophen nicht zugeben wollen; 
und so war es auch hier. Das Lindlein duftete 
wohl zart und weich, doch wer merkte das! Der 
starke schwere Duft der großen Linde stellte das 
Lindlein hundertmal in die Ecke. Das Lindlein 
tänzelte mit seinen schönen Blättern, wer aber 
achtete i h r e r . . .  die große Linde hatte vollere 
dunklere Blätter, und sie wickelte das Kleine 
hundertmal ein.

So kam es, daß das Lindelchen so ein ganz 
schüchternes Dingelchen blieb, ganz schön zart und 
fein und ganz schüchtern, ganz vornehm und ganz 
klein. Und das oberste Ästchen der kleinen Linde, 
das Köpfchen, wenn man so sagen darf, neigte sich 
immer bescheiden nach der Seite, wo mehr Licht 
war; aber die große Linde ließ doch hundertmal 
mehr Licht auf sich wirken, und so kam das Lindel­
chen nie und nie recht zur Geltung.

Ein seltsames Bild war das.
Die Mädchen nannten es niedlich, die Burschen 

zogen die Mundwinkel hoch, und die klugen Leute 
sagten:

„Ei, ei, das Huhn scheint es fast zu bereuen, 
daß es das Ei ausgebrütet hat!"

Die klugen Leute wissen aber nie alles, denn 
das Huhn freute sich recht und redlich, blos dacht?



es: wenn man das Küchlein Wmer an den Flügeln 
festhält, dann wächst es einem im Leben nicht 
über den Kopf.

Und das kleine Lindlein wäre so gern gewachsen, 
so sehr gern, und es wußte nicht einmal, wer schuld 
daran war, daß es das nicht konnte. Es pries die 
Mutter alle Tage, küöte die Zweige, die es vor 
Sturm beschützten, und liebkoste die Blätter, die 
die heißesten Sonnenstrahlen von ihm abhielten, 
und war unendlich dankbar für das alles,- so lieb 
und brav, und so dumm war das kleine Lindlein.

Das war das traurige Los dieses armen Däum­
chens. Für alle Zeit beschützt, gepflegt, verhätschelt 
und niedergeduckt zu sein, und es wäre rettungslos 
an der Mutterliebe zugrunde gegangen, wenn nicht 
eines Tages etwas passiert wäre.

Da kam nämlich ein fremder Mann, der sah sich 
das von der Kehrseite an. „Das muß ich haben," 
sagte er, und als ihn die anderen auslachten und 
sagten: „Das Zierlindlein, das Hätschelseelchen, 
das Mizemätzchen —", antwortete der fremde Mann 
garnichts.

Er grub das Lindlein aus, trug es weit, weit 
weg von der Mutter, pflanzte es in guten Boden 
auf eine freie Höhe, und wenn es sich auch zuerst 
vor jedem kleinen Lüftlein fürchtete, das kam bald 
anders. Das Zierlindlein wurde schöner, wie die 
Mutter je gewesen, das Hätschelseelchen hielt allem 
Sturm Trotz, und jedermann konnte seine Freude 
daran haben.

Ja , so ist es ausgegangen; aber im Leben ist 
es doch manchmal anders. Man denke nur, wenn 
der fremde Mann nicht gekommen wäre? 
Was dann?

Ja , wenn die Liebe immer wüßte, wo sie auf­
hören mutz, dann — ja dann . . .!

Sport.
Prinz Heinrich von Preußen wird auch an der 

am 2. Jun i von der Erunewald-Rennbahn aus 
beginnenden d r i t t e n  P r i n z  H e i n r i c h -  
T o u r e n f a h r t  außer Konkurrenz teinehmen.

Mannigfaltiges.
( E i n  D e n k m a l  f ü r F r i e d r i c h d e n  

G r o ß e n  i n  T o r g a u . )  Ein Ausschuß, 
in dem die Torgauer angesehensten Kreise 
vertreten sind, beschloß die Errichtung eines 
Denkmals für Friedrich den Großen auf dem 
Torgauer Marktplatze in Erinnerung an den 
mehrmaligen Aufenthalt des großen Königs 
in der Stadt während der ersten Jahre des 
Siebenjährigen Krieges und an die Schlacht)wach früh

auf d n  unweit gelegenen Süptitzer Höhen 
mit Zielens berühmter Husarenattacke. D as 
Denkmal soll, nenn möglich, am 3. November 
d. I s . ,  am 180 jährigen Gedenktage der 
Schlacht enthüllt werden.

< V o m  S c h u t z m a n n  i n  d e r  N o t ­
w e h r  e r s c h l a g e n . )  Der Tapezierer 
Renner^ ia Halle, der mit seinem Bruder 
einen Schutzmann überfiel, wurde von dem 
Beamten derart mit Säbelhieben verletzt, daß 
er starb. Renner war ein wegen Gewalt­
tätigkeiten bestrafter Mensch.

( S t a u b b e k ä m p f u n g  i n  C h a r ­
l o t t e  n b u r g.) Umfangreiche Versuche zur 
Bekämpfung der Straßenraubes werden zur­
zeit durch die städtische Straßenreinigung in 
Charlottenburg angestellt. Die Versuche er­
streckten sich auf die Alleen Westends, den 
Spandauerberg, die Spandauer Chaussee, 
den Tegeler Weg und den Nonnendamm, 
welche in diesen Tagen mit Chlorkalcium- 
lauge besprengt wurden, wäbrend auf den 
Straßen des Hochschulviertels Westrumit zur 
Verwendung kam. Diese Versuche werden 
den ganzen Som m er hindurch fortgesetzt 
werden.

( O p f e r  d e s K o m e t e n . )  Die Furcht 
vor dem Halleyschen Kometen hat zwei wei­
tere Opfer gefordert. I n  Groß-Ziethen bei 
Britz in ^er Mark ist die 33jährige Ehefrau 
des Handelsmanns S ie le  aus Angst vor dem 
Kometen irrsinnig geworden. Der Bedauerns­
werte mußte in die Teupitzer Landesirren­
anstalt übergeführt werden. —  Einem gleichen 
Schicksal verfiel in der märkischen Ortschaft 
Klötze der 65jährige Hausbesitzer Baier. Er 
glaubte fest an den prophezeiten Weltunter­
gang und hatte bereits alle Vorbereitungen 
dafür getroffen. B . wurde zur Beobachtung 
seines Geisteszustandes in eine Heilanstalt 
gebracht, wo Irrsinn festgestellt wurde.

( H i n r i c h t u n g e n . )  I n  Ratibor wurde 
M ontag früh um 5*/- Uhr der Schlosser 
August Przybilla aus Patolau durch den 
Scharfrichter Schwietz aus Breslau hinge­
richtet. Przybilla hatte auf Anstiften seines 
Vaters seinen Stiefbruder Malcharzyck er­
mordet, weil dieser die väterliche Besitzung 
erben sollte. Der Vater wurde gleichfalls 
zum Tode verurteilt, aber begnadigt. —  Der 
18 jährige Dienstknecht Sörensen in Flensburg, 
der wegen Ermordung seiner Dienstherrin 
zum Tode verurteilt worden war, ist Mitt- 

durch den Scharfrichter Schwietz

aus Magdeburg hingerichtet worden. Ein 
Gnadengesuch war vom Kaiser abschlägig be- 
schieden worden.

( N a c h s p i e l  z u r  Sc ha c k - Af f ä r e . )  Am 
Mittwoch M ittag fand vor dem Hamburger 
Schöffengericht die Verhandlung statt gegen den 
Sekretär des deutsch-nationalen Handlungsgehilfen­
verbandes, Döring, der wegen Beleidigung ver­
klagt worden war. Privatkläger waren die Rechts­
anwälte Dr. Lohen und Blitz. Döring soll in einer 
Versammlung in Breslau gesagt haben, die ganze 
Schack-Affäre sei auf jüdische Machenschaften zurück­
zuführen. Die Verhandlung endete mit einem 
Vergleich, nachdem Döring erklärt hatte, die Absicht 
der Beleidigung habe ihm ferngelegen.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Der 
24 jährige Steindrucker Schwarzkopf erschoß 
Dienstag zu Wandsbek seine 19 jährige Braut 
in Abwesenheit ihrer Mutter und entleibte 
sich sodann selbst.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e  i n  d e n  v e r s c h i e ­
d e n e n  L ä n d e r n . )  Aus  A nlaß verschiedener Eisen- 
bahnimsälle in letzter Zeit bringt die „Deutsche Ber- 
sichcrungs - Zeitung" eine vergleichende Zusammen­
stellung der Eisenbahnunfälle in den verschiedenen 
Ländern. E s entfallen im Ja h r  auf je eine M illion 
Reisende in :
Deutschland 
Österreich-Ungarn 
Frankreich 
England 
Schweiz 
Belgien
Vereinigte S taa ten  
Rußland
Danach steht Deutsch 
seiner Eisenbahnen an der Spitze aller Kulturländer, ein 
Erfolg, der in der Hauptsache der gewissenhaften Pflicht­
erfüllung durch die Eisenbahnbeamten zu danken ist.

( E i n  f l ü c h t i g e r  B a n k i e r . )  W ie 
ein Telegramm aus Solothurn meldet, ist der 
dortige Bankier Brunner-Favre flüchtig ge­
worden. Er wird wegen Betruges und 
Fälschungen steckbrieflich verfolgt. Er hat 
auf den Börsenplätzen Zürich, Basel, Frank­
furt a. M ., Genua, P aris und London große 
Spekulationen ausgeführt, die in die M illi­
onen gingen. I n  Zürich stand er hauptsäch­
lich mit der Firma Hofmann L  Co., in 
in Frankfurt mit Furth L  Pfeiffer in Ge­
schäftsverkehr. Über das Vermögen Brunners, 
der angab, er reise nach Frankfurt und dann 
verschwand, ist bereits Konkurs verhängt 
worden, er dürfte sich nach Amerika begeben 
haben.

( M i n i s t e r p r ä s i d e n t  u n d  M i n i s t e r  
a u f  d e r  A n k l a g e b a n k . )  Am Mittwoch Vor­
mittag hat unter dem Vorsitze des Präsidenten des 
Reichsgerichts, Larsen, in K o p e n h a g e n  die 
Hauptverhandlung gegen den früheren Minister­
präsidenten L h r i s t e n s e n  und den Minister 
S i g u r d b e r g  ihren Anfang genommen. Der

0,08 Todesf., 0,39 Verletzungen,
0,12 „ 0,96
0,13 „ 0.18
0,14 1.94
0,15 „ 1.12
0,22 „ 3,02 ,,
0,45 „ 6.88
2,24 11.63

nid inbezug auf die Sicherheit

Zuschauerraum 
lesung der umsi „
Verteidiger B L l o w  kurz . ,
Anklage und erklärte, daß er für die F- UllesM 
der Angeklagten plädieren werde. Nach de» 
einiger Zeugenaussagen aus dem «erhall 
früheren Ministers A l b e r t i  wurde die "  
lung auf Donnerstag vertagt. kr i schet

( V e r h a f t u n g  e i n e r  War»
M ä d c h e n h ä n d l e r i n . )  A u f dem ^  
schauer Bahnhof in Petersburg Achniult

gekleidete« 
stamme«-

Mädchenhändlerin namens Schura ^jei, 
verhaftet, als sie mit acht elegant E  
Mädchen, die sämtlich aus Polen 'lm' 
dort eintraf. Die Mädchen sollten an Ast 
städter Freudenhäuser verkauft lverde - ^
Schmulk hatte die Mädchen damit « f f E l l  
daß sie ihnen Stellungen in reichen < H 
Häusern versprach. Die Geheimpons ^  
bei dieser Gelegenheit einer » die
Mädchenhändler auf die Spur gekoMM'- 
in Verbindung mit dem Ausland steh '

( B o o t s  Unglück. )  Ein Segelboot ^  
Kreuzers „Eromoboi" kenterte währen ^  
Übungsfahrt Lei Kronstadt. Sechs Mann ^  ^  
satzung sind ertrunken, einer wurde halber! 
dem Kiele des Bootes von den N 
Mannschaften aufgefunden. „ r

(D as ältest e E h ep  a a r  d e r  W d
B ei der Volkszählung, die gegenwaw» 
den Vereinigten Staaten  vorgenomme . 
hat sich herausgestellt, daß in der kam ^  
schen S tadt Florence ein greises 
lebt, das wohl das älteste der Welt lsi. ^  
der Gatte hat sein 110. Lebensjahr vo gg 
während sie 107 Jahre alt ist. et.
Jahren sind die beiden glücklich verv 
Er wurde in Neu-Mexiko im Jahre l  .^e 
Kind französischer Eltern geboren, sie e v ^  
drei Jahre später in Mexiko das LiM ^  
W elt. I m  Jahre 1820 traten die bewe 
S an ta  Fe vor den Traualtar.
90jährigen Ehe wurden sie mit zehn ^  
gesegnet, von denen eines noch lebt: e 
würdiger Greis von 85 Jahren.

Standesamt Thorn-MocM.
Vorn IS. bis einschl. 21. Mai 1910 sind gem elde^^  

^ Geburten: 1. Arbeiter Albert Czarnecki,^ T. 2̂.

4. Ti 
laus .
7. Arbeiter Roman Kaczynski, S.

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine. „ MNS
Sterbefälle: 1. Martha Gisse, 1-/, I . 2. F Sr°' 

Gawarkiewicz aus Kaschorek, 27 I . 3. Wlam 
dzinski, 11 T. 4. Wladislaw Bojanowski, 10 M°n-

SSL. Korrkgl. Vreuß. Klassenlotterke.
5. Klasse. 15. Ziehungstag. 25. Mai 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Ml. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

65 167 202 310 618 66 765 (600) 936 1020 100 13 343 691 
(3000) 645 62 72S (500) 69 72 838 913 2047 95 231 318 23
662 835 79 3004 12 93 (1000) 328 657 630 4015 272 397 614 
(1000) 26 77 (600) 90 662 849 8  036 403 651 920 8120 (5000) 
-3  697 652 7 026 (500) 180 201 409 12 20 833 8247 72 96

^  ,0101 ( I ^ o o / I s o ^  648 82 606 17 72 760 66 621 934 62 
66 11116 64 397 976 1 2354 13046 141 233 41 301 91 (1000) 
402 662 (600) 73 875 963 14736 (500) 949 1 8187 326 691
L11 18146 272 KOS 93 1 7073 132 305 (600) 627 847 1 8023
437 892 997 1S073 160 (600) 672 795 (500)

28170  326 403 613 973 (18  8 0 0 )  21262 433 635 647
778 948 (600) 2  2041 336 473 601 609 22133 237 357 693
705 56 991 24113 340 (3000) 469 662 763 974 (500) 2  8  250
363 645 49 708 37 64 97 864 906 83 2  8174 218 77 390 471
75 64 663 2  7 446 600 706 27 813 (1000) 995 2  8144 45 260
76 99 363 (600) 887 2  8040 56 175 63 300 79

28009 116 25 200 632 67 601 923 21100 200 428 687 684 
707 37 602 (500) 967 2  2003 93 256 335 459 658 695 743 62
S03 56 (600) 23194 270 306 (1000) 95 (500) 516 73 650 764
874 77 24175 251 (1000) 92 310 17 650 726 672 3  3014 311
42 (3000) 91 919 (1000) 79 3  6296 432 (1000) 652 89 636 816
37119  462 559 976 38191 220 646 (500) 974 38000 290 5L2 
731 913 (1000) 63 78

481 9 0  417 639 77 613 41111 212 447 660 69 762 42333 
«67 704 4  3  287 355 492 588 600 29 (1000) 752 376 4  4045 71 
-9  469 604 616 48156 243 (1000) 431 (1000) 675 803 66 903

! -0  54 4  6234 91 363 466 687 99 634 759 808 15 966 (500)
47019  (3000) 155 218 61 572 851 29 48146 477 (5000) 839
(500) 4S299 654 916

8  8065 134 266 465 70 607 931 92 81004 (1000) 270 323
. 736 807 34 8  2082 264 333 685 812 23 63 913 8  3414 791 8« 4

S60 6  4056 150 394 418 93 636 8  3173 334 65 463 639
8  6001 345 474 (3000) 721 8  7029 163 320 397 (500) 615 SO
662 805 (1000) 88122 41 74 91 445 62 75 662 8  8078 149 
L44 668 834 69

882SS 43S 602 (1000) 996 81057 94 237 308 28 549 91 
SS (1000) 701 62179  361 456 91 603 (3000) 48 679 (3000) 703
824 907 6  3160 62S 63 57 811 960 64152 339 439 574 (1000)

' 735 970 6  3207 339 677 609 801 65 911 88111 33 92 337 601
12 27 93 923 6  7 017 247 66 341 632 774 811 821 61 6  8235
406 29 653 703 903 6S29S 609 722 818 (1000)

78044 134 273 431 591 639 72 827 30 933 71072 303
5SS 742 66 (500) 848 7  2169 396 471 669 632 733 828 84 89
94 SS 969 7  S003 32 245 (600) 600 (500) 74280 469 590
630 64 933 7 6  015 304 654 L03 7637? 493 500 61- 56 733
946 7  7417 34 656 707 SS 781SS 740 836 7  8039 236 69
(500) 313 635 701 38 937

88140 298 497 610 659 753 942 65 80 81336 645 833 60
82242 670 692 711 655 931 82141 335 473 864 8  4  030 376
790 (1000) 954 91 8 5  033 (600) SS 491 537 79 96 SS 664 860
33 920 8  8221 (1000) 475 574 649 722 893 8  7075 219 30 (500) 
440 896 88159 326 41 46 6S0 633 734 67 (500) 88027 235
67 468 (1000) 72 602 71

88012 245 665 809 90 910 37 41 50 81564 602 82033
143(3000) 287 477 600 42 776 914 9  3003 172 259 415 81(500) 
522(500) 604 63 777 931 94043 212 343 415 94 624 737(3000)
68 822 33 64 67 9  5022 (500) 68 (500) 63 445 660 (500) 93
609 9  6141 661 873 972 8  7117 21 386 573 90 688 ( 3000)
744 809 931 62 98270 (1000) 338 931 88149 56 416
646 (600) 714

188047 59 242 346 441 561 757 83 332 44 181027 (1000)
84 203 70 79 92 586 859 95 1 8  2416 42 64 876 1 83264 405
622 67 (600) 613 859 916 (3000) 22 57 1 84034 74 380 720 841 
185166 380 (3000) 65 519 623 31 (3000) 61 838 970 1 86139
62 825 1 07170 82 246 382 485 634 611 52 (1000) 66 188094 
360 607 750 956 1 89162 212 534 804 16 20

118058 231 350 60 777 614 (1000) 111366 451 632 67 763 
31 112069 150 339 40 65 585 684 39 958 (500) 113021 31 303
64 465 687 114367 617 30 (1000) 700 828 115009 33 75 (500) 
81 161 202 35 63 487 534 653 (1000) 909 79 116096 213 326 
(1000) 466 60 793 (18  8  8 6 )  873 960 117120 542 634 877 921 
>18506 (600) 32 118144 49 235 624

128011 63 170 442 77 93 695 630 ?S8 963 121176 441 66 
803 51 63 76 736 933 1 2  2054 217 424 615 661 702 (1000) 19
30 1 2  8033 243 442 49 668 801 124495 661 945 1 2  6  062 70 
125 66 253 300 640 913 1 2  6303 88 602(3000) 69 1 2  7060 189 
(500) 486 622 34 92 662 855 84 1 2  8049 74 182 306 (500) 495 
676 663 787 647 939 96 129473 897

138113 231 36 48 89 359 471 621 935 131034 143 99
869 409 543 895 961 132083 (1000) 358 465 1 3  3254 484 522 
694 6S6 1 34245 79 465 700 22 SOI 135314 421 603 14 25
34 60 717 26 93 929 61 13  6043 87 255 1 3  7040 49 122 390 
S1 1600) 423 571 812 41 13  8021 67 61 (1000) 164 246 546
(8000) 831 139018 637 47 54 911 (1000) 62
.  148055 146 203 24 766 92 637 I4I063 95 449 614 84 (600) 
733 860 95 (1000) 962 1 42061 202 468 76 613 21 710 SOI 
143191 (1000) 320 617 87 144093 109 22 93 218 (1000) 29
65 71 (600) 347 633 64 705 45 67 1 45731 377 651 627
148130 217 (3000) 26 376 722 825 1 4  7  032 (500) 365 460 616 
701 26 (1000) 96 1 48000 8 369 66 496 507 38 62 S22 14S003 
LSI 266 541 700 63 340 72

15V08S 222 369 493 1 51 091 99 363 (1000) 689 606 17 
36 63 831 76 1 5 2038 135 245 377 445 650 1 5 S005 9 49 
243 303 666 62 377 1 5 4063 (600) 211 337 97 720 1 8 5 243 
49 606 764 908 1 5 6094 192 247 556 SIS 157179 262 345 
48 416 23 62 645 65 (3000) 625 (1000) 53 1 3 8000 136 259 89 
401 60 629 718 15 »052 102 222 504 34 64 666 70 975

188344 70 500 32 76 (500) 87 614 69 759 938 73 1 61022
335 483 636 893 1 6 2030 40 260 430 621 747 921 16 3035 67
108 204 (1000) 255 471 713 35 939 61 164079 83 113 212 46
350 (1000) 597 630 1 6 5089 100 234 425 (500) 31 54 63 77
536 649 700 674 928 SO 16 6033 1 67117 35 (3000) 243 465
(600) 97 769 (1000) 656 941 16 »314 538 753 635

17 6349 434 660 (1000) 62 791 624 91 171140 66 66 (3000)
203 323 453 (600) 64 99 670 705 689 1 - 2152 63 65 357 (600)
618 625 707 907 17S4S3 512 14 79 1 7 4353 444 (3000) 627
29 603 50 779 928 17 5003 74 177 217 93 354 451 (3000) 70
66 601 (600) 637 979 97 176002 139 70 (600) 586 710 342 931
17 7 090 213 65 367 453 660 902 25 54 1 7 8222 431 (600) 87
759 (600) 819 178444 791 (3000) 93 952

18 6090 159 68 76 203 95 322 413 537 719 1 81258 363 
661 604 732 54 618 930 43 1 8 2052110 376 579 (3000) 630 740 803 
62 92 903 12 141 163152 599 909 1 64043 229 342 443 46 534 
44 (500) 877 1SS401 11 630 1 8 6043 187 274 419 (1000) 863
18 7 034 231 365 (1000) 643 768 63 1SS049 119 37 203 94 329 
(500) 411 650 (600) 943 1 8 9008 64 105 424 (1000) 822

1SV063 195 475 720 33 93 942 63 1S1105 333 472 571
736 1V2010 183 237 65 460 663 91 734 79 1 88189 240 301
74 620 94 623 639 194034 t500) 75 (1000) 73 SS 153 235 399 
521 603 58 (1000) 983 1 8 5000 346 937 198167 460 81 93 676 
98 663 916 53 (500) 60 1 8 7 011 73 (500) 229 451 630 (500) 63 
779 828 1 8 8022 61 (3000) 224 354 400 1 8 8040 201 67 72
369 (600) 464 631 794 822 951 52

2 8 8023 26 156 295 (500) 643 (500) 57 659 65 83 281079 
(600) 293 336 (3000) 440 529 (1000) 76 (600) 773 2V 2016 378 
89 422 993 2 8  3004 166 230 (3000) SO 393 (500) 756 2 84174 
223 (600) 34 762(600) 394 959 2 8  S505 631 742 963 286096
336 433 622 790 (1000) 922 2 8 7 005 124 60 ,3000) 238 573
857 907 60 67 2 8 8073 (3000) 221 601 43 (500) 28S165 91
(1000) 413 69 505 (500) 800 79

21 8261 (3000) 63 75 395 466 211036 (1000) 70 (1000) SS
(600) 117 40 330 437 SO 515 635 653 SS 947 21 2473 511 (600) 
666 743 814 924 213075 325 443 63 578 (500) 635 720 SOS
21 4240 366 412 46 69 577 760 66 21S064 476 614 300 81 
216075 69 233 550 (600) 661 930 49 217339 95 419 21Ü094 
218 66 578 955 21 8354 SIS (1000) 94

2 2 8431 591 701 611 57 949 221107 313 462 535 730
2 2 2223 343 666 734 816 2 2 3030 185 234 46 340 690 742 69 
S7S (1000) 224237 391 433 553 963 22S101 38 76 245 3̂ 5
433 SO 951 60 (3000) 226163 436 551 917 (500) 35 62 (500)
2  2 7 010 33 213 307 770 853 (3000 ) 63 2 2 8032 43 (1000) 113 
239 61 657 228106 i600)

2 3 8103 285 337 88 455 504 97 613 77 (600) 326 231182 
(500 ) 721 306 2 3 2104 403 63 93 641 643 930 2 3 3206 34
343 627 606 65 60 911 23 4 490 933 2 3 S459 99 570 816 63 
998 2 3 S003 73 251 326 932 38 2 3 7 463 507 (600 , 91 11000)
760 64 920 2 3 8311 69 460 81 95 657 2 3 301S 194 530 735 
77 950 (3000)

240101 14 233 93 440 60 61 675 724 61 241192 350 S1
647 67 2 42150 563 698 Sl2 243397 659 953 244296 362 
427 701 13 921 49 2  4 8 075 211 23 305 61 543 62 248049
295 434(600) 595(3000) 647 93 793 307 12 2 4  7 493 2 4 8511
24 8262 394 444 507 31 69 742 600 63

2 8 8072 270 408 613 955 2 51321 607 59 82 922 65
2 5  2204 7 446 536 766 671 (1000) 93 2 53186 435 73 652 565
(1000) SS3 (500) 2 5 4 349 475 77 501 639 857 500) 2 5 5 744
613 928 258062 565 639 92 (3000) 257063 25802? 33 99 
459 672 30 613 (1000) 25 S240 44 370 433 835

268273 305 661 69 754 337 261̂ 52 64 445 647 68 662
856 922 2 8  2272 529 92 678 842 2S3156 (18 8 8 8 )  224
395 470 LS4001 15 (1000) 603 57 671 696 (500) 2 8 5 264
349 407 24 ,1000) 96 (600) 693 723 40 649 S'> 936 286012 40 
152 410 873 2 8  7 026 130 61 493 (500) bSZ 775 28S06S 282
SOS 59 26S058 (1000) 182 235 347 (1000) 418 24 (1000) 559
767 864 941 57 (3000) 77

2  7 8012 60 (1000) 70 249 (500) 317 (600) 487 667 (500) 700 
SIS 94 2 71113 36 337 54 575 776 (1000) 601 (600, 272119
42 63 330 95 629 2 7 3036 39 123 224 758 987 (500) 2 , . 301 
433 630 ,500) 90 739 65 865 2 75207 (500) 375 (3000) SS 700
802 276200 465 711 16 922 277102 11 403 963 64 84
278210 439 5SS (1000) 897 2 7 8127 65 354 602 (600) 71
(3000) 9.2

288050 235 62 93 432 865 281151 378 (1000) 797 (3000) 
616 282026 41 84 (1000) 227 323 443 656 99 (500) 283403 
37 61 655 284611 940 (1000) 28S061 115 99 292 391 427 
532 736 (500) 833 75 997 2 8 6312 19 653 92 854 902 63 
287130 393 457 733 34 2 8  8029 83 113 37 63 72 206392 741 
2 8  9032 40 (1000) 61 144 311 525 713

28 8040 255 324 541 66 661 776 (500) 38 291055 202 41 
505 29 765 2 8 2012 141 54 62 443 64 692 722 860 930 SS 
283040 103 70 (600) 281 (1000) 360 97 597 (1000) 717 (1000) 
813 294115 32 697 (3000) 861 28 S 074 121 39 272 734 861
61 298216 63 424 803 963 2 8 7507 742 (1000) 97 (600) 803 
64 2 8  8271 447 81 86 (1000) 594 370 2 9 8299 423 54 52V
602 7S2 802

3 88150 89 239 387 513 969 (3000) 381'89 214 40 81 38 
623 73 90 934 3 8 2151 200 342 602 49(500) 3030S2S6 14L 
23S SS (500) 394 (3000)

S2S. KSukgl. Prellst. Klaffenlslterte.
S. Klaff«. 18. Ziehungstag, 25 Mai 1810. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 DU. sind in Klammem beiges. 
(Ohne G-wiihr. A. St-A. s. Z.) (Nachdruck verboten.)

137 37 «81 768 8SS IMS 48 325 84S 713 83St500)S3 2882 
240 659 976 3112 55 63 (500) 79 338 481 4239 466 610 746
61 (600) 834 L 237 81 327 420 562 720 27 54 (500) 8014 23
117 320 39 469 611 736 800 74 983 7 001 115 276 347 665
8163 871 92 8123 269 320 877 900 ^

18161 641 9ö 923 27 «  249 630 68 705 663 907 69 1 2126
37 221 327 627 54 914 1 2015 132 247 390 477 (500) 642 952
64 (1000) SS 14766 1V016 140 66 93 2SS 74S 829 67 923
1801S 773 683 920 27 1 7155 93 246 572 746951 18060 139
80 237 549 614 329 (1000) 18703 912

«0043  103 220 92 339 731 947 21054 291 SS 333 452 93
642 979 22136 296 642 947(1000) 28090 138 285 718 2  409-, 
163 (600) 254 358 76 (600) 607 43 97 616 59 892 2S013 222
32 73 (600) 419 602 634 (1000) 691 (3000) 2  8231 35 (500) 82
(500) 332 64 458 35 843 963 2  7123 238 455 660 (1000) 762
28010 53 124 81 350 (1000) 693 613 51 741 388 (500) 29133
374 (500) 499 669 686

38045 64 (18 8 8 8 )  147 66 (500) 232 308 477 566 (600) 
31199 ,1000) 216 (1000) 320 87 630 (3000) 943 3  2044 80 32S 
642 691 716 683 953 64 3  3376 592 730 639 936 34449 570 
708 66 77 61 35166 479 631 651 70 (1000) 785 38203 14 561 
608 739 47 74 867 37103 273 (1000) 474 96 687 743 49 SIS
937 (600) 97 3  8115 31 34 63 (500 > 558 674 683 956 3  8025
(600 , 51 205 51 95 340 484 (3000) 634 45 96 939 82

48133 214 763 910 (1000) 19 62 41109 34 234 466 777
42042 236 315 453 556 617 915 69 ( 500) 4 3  201 43 413 17
24 (3000, 672 764 634 68 (1000) 4 4  050 206 61 385 (3000) 974 
43110 402 9 53 674 730 (1000) 833 48211 89 (600) 735 635
82 4  7 ISO 308 76 470 4«136 338 464 716 4«215 674 955 (1000) 

88127 567 636(1000)864 916 51088 222 710 926 S2331 
552 (600) 53000 36 63 519 78 714 864 934 S 4041 255 32 
334 51 423 (500) 619 84 777 55037 206 48 421 969 56019 
601 683 716 836 930 57312 464 73 554 t3000) 739 973 58665 
774 88029 96 204 87 321 74 445 643 906 51

V806S 242 355 660 817 (3000) 61014 19 138 65 214 612
55 667 75 708 LL141 260 314 486 619 <1000) 733 306 63006
595 607 84 815 SOI 8  4233 382 481 L57 971 (1000) 39 96 (1000) 
8 8  -33 545 68058 307 25 403 ,500 , 33 36 531 649 787 969 
87159 252 64 98 392 466 720 6  8253 99 <5001 462 617 707 20 
822 8 9  65 98 (1000) 179 401 (600) 4 677 96 733 866 94

70319 22 651 376 71001 67 145 213 352 655 7 2114
56 453 63 637 669 78266 i 600 , 490 951 7 4061 371 515 700
15 7S050 307 65 992 7  8027 149 (1000) 225 437 602 703
375 SO 7  7037 297 <600) 467 636 928 7  8336 LOS 77 963 35
l600) 78102 214 763 822

8 8  003 73 210 69 76 (1000) 434 50 61 641 706 73 989 
81019 276 378 83 644 604 (500) 62 856 916 16 82117 619
663 94 950 83143 422 99 549 (30o0) 51 697 713 63 84456
596 623 834 (1000) 8  5 067 155 335 660 757 8  6  0-9 343 642
79? 863 870^7 129 40 417 , 3000) 35 8  8077 (500) 262 413
782 936 S S I  4 i500. 64 319 417 718 88 864 917 40

90259 732 81096 133 323 (1000) 400 l3000, 8 859 (500)
92053 476 649 61 609 8  3364 725 (1000) 31 906 (500) 94004 
(1000) 286 (3000» 666 655 874 SSI 8 5 203 40 334 76 603 29
756 64 916 88407 76 698 617 933 S  7374 (500) 616 763 70
SÜ019 633 633 < 500) 57 (500) 955 68 (500) 8  8020 315 469
684 633 943 63 93

100132 415 605 916 91 101105 38 93 339 (1000) 531
51 (500) 643 93 949 1 0  2015 SO 711 863 912(6001 86 97 103144 
82 203 47 SI 68 435 iLOOt 562 667 819 86 1 04265 603 966
10 5 200 (3000) 395 463 1 9 6 0  S 64 193 237 (3000) 303 75 636 
93 737 335 902 (600) 69 65 99 1 0  7 203 340 42 422 593 853
108053 651 SO 96 909 10809S 167 393 647 698 (1000)

110043 (500) 245 47 423 602 19 95 706 38 983 111099 193 
214 69 491 305 6 <500) 929 69 112493 557 99 633 <500) 69 765 
820 72 955 (1000) 113010 (500) 122 352 (500) 441 57 713 960 
116226 94 93 357 593 (500) 709 604 115152 214 20 356 86 47S 
562 66 66 632 732 907 32 98 116221 349 471 952 117516 (500) 
36 795 802 118035 ( 4 9  0 0 9 )  62 (500) 434 89 572 784 662 
11S01" (500 93 233 68 '^66 649 787 834 <3000) 51

120242 62 339 1 21009 (1000) 203 360 <1000) 706 48 873
SOS 61 122122 434 39 W 313 42 78 66 1 2  3060 137 269 469
536 54 (500) 661 (500 , 726 940 1 24041 309 421 511 654 <500)
38 1 2  5123 203 ,3000) 86 336 647 702 939 1 2  8062 132 <1000)
207 356 431 SS 729 876 1 2  7025 38 94 l1000, 205 79 SS 476 
600 12 15 66 (3000) 605 7)0 36 1 28181 91 476 834 1 2S2SS
378 409 (500) 695 0  000, ^09 26 806

130031 81 257 96 555 1 31010 26 234 474 78 SS 687 94
735 42 (3000) 64 607 63 1L2020 264 456 695 (600) 667 741
913 91 133127 249 (500) 659 745 660 1 3  4018 27 93 451
(3000) 665 , 600) 64 847 72 1 3  5066 129 212 (1000) 63 370 418 
632 352 1 36143 316 832 1 3  7426 29 43 645 (1000) 625 765
(1000) 865 965 1 3  S281 401 (1000) 627 613 70 13  S093 156
352 86

>40063 t 43 48 3 0 43 489 809 982 141447 61 (1000) 68 
603 6 , 620 1 4 2  28 44 62 69 (1000, 226 (1000, 490 603 764 <3000) 
I433S8 491 671 760 637 ,3000) 144051 180 234 300 12 640 
54 93 851 145042 374 461.555 148312 424 663 741 147342 
72 506 37 30 632 92 (600 ) 766 72 893 99 14 8137 356 77 
426 lSOO) 624 61 SS 691 1 4 9  -28 396 547 735 44

>5 8042 682 767 91 151030 686 860 152063 (3000) 215
77 314 664 936 95 1SS076 146 213 318 659 910 1 5 4290 331 
11000) 407 (500) 64 614 861 1S513S 85 252 (1000) 66 470 73
78 L7Ü 80 641 SIS 15 8171 S02 64 460 751 63 72 S25 43

18 7094 617 676 1 5  8004 220 66 338 98 (600) 726 M
34 46 158055 67 302 49 88 437 695 907 YägMOZ

1V0318 473 757 803 44 (500) 59 940 61 101No 
75 83 (500) 402 637 89 706 (600) 23 32 (500) 820 921 - § §4
(1000) 18 3013 116 74 335 453 612 973 1 8  4 3A g4
669 910 1 05195 242 96 352 66 634 1SS045 323 423
860 , 87174 538 70 716 1S S163 64 (500) 229 34 j  ggS
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